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CDU-Bundestagsabgeordneter fordert Aufhebung des Öl-Embargos
Der brandenburgische CDU-Bun-
destagsabgeordnete Jens Koeppen 
fordert, das nationale Embargo auf 
russisches Pipeline-Öl in Deutsch-
land umgehend aufzuheben:
„Alle EU-Partnerländer haben 
sich gegen das Embargo gestellt. 
Selbst Polen, das wie Deutsch-
land eine Protokollerklärung ab-
gegeben hat, verzichtet jetzt im 
Interesse einer kostengünstigen 
Energieversorgung der eigenen 
Bevölkerung auf dieses Embargo. 
Die Bundesregierung nutzt die 
Protokollerklärung gegenwärtig 
– ohne dass es eine gesetzliche 
Grundlage gibt – um den Standort 
Schwedt zu gefährden. Das natio-
nale Embargo, gemeinsam mit der 
Übernahme der Treuhandschaft 
über die Mehrheit der Anteile an 

der Raffi  nerie, ist geeignet den 
Standort Schwedt zu gefährden 
und eine Marktbereinigung einzu-
leiten.“
„Misstrauisch“, so Koeppen wei-
ter, „macht auch, dass die Bun-
desregierung eine neue Versor-
gungspipeline zwischen Schwedt 
und Rostock ablehnt. Die Bun-
desregierung redet von Transfor-
mation und versagt aber den Bau 
der dafür nötigen Infrastruktur. 
Gleichzeitig wird durch den rein 
nationalen Verzicht auf Pipeline-
Öl aus Russland die bisherige 
Infrastruktur quasi „unbrauchbar“ 
gemacht.“
„Selbst wenn Kasachstan Öl nach 
Schwedt liefert, bleibt es bei einer 
permanenten Unterauslastung der 
Raffi  nerie. Das ist wirtschaftlich 

nicht durchhaltbar. Die Bundes-
regierung muss den nationalen 
Alleingang beim Ölembargo auf 
Pipeline-Öl sofort beenden und 
gleichzeitig grünes Licht für den 
Bau einer neuen Versorgungs-

pipeline vom Hafen Rostock 
nach Schwedt geben. Der Osten 
Deutschlands braucht zur Absi-
cherung der Versorgung den Raf-
fi neriestandort Schwedt.“ 

Jens Koeppen (CDU), MdB
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• Flughafentransfer (8 Fahrgäste)

• Krankenfahrten (alle Kassen)

• Dialyse- u. Bestrahlungsfahrten

   Tag- & Nachttaxi

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 22 32 75
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 22 34 45
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Sa./So. und Feiertage von 10-12 Uhr 
25.02. Dr. C. Schubert (15848 Beeskow) Tel.: 03366 / 26 521
26.02. ZA Hocke (15537 Erkner) Tel.: 03362 / 31 47
04.03. Dipl.-stom. M. Krabe (15848 Beeskow) Tel.: 03366 / 20 856
05.03. ZÄ Vanaki (15569 Woltersdorf) Tel.: 03362 / 51 79
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
25./26.02. Dr. Wedell Tel.: 0160-678 59 06
04./05.03. Dr. Korfmann  Tel.: 0178-575 50 78
Apothekennotdienste
25.02. easyApotheke Erkner
Ladestr. 3, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 700 26 90
Linden-Apotheke
Am Kanal 2, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 40 88
26.02. Müggel-Apotheke
Alt-Müggelheim 1-1 A, 12559 Berlin Tel.: 030 / 659 82 02
Adler-Apotheke
Heuweg 68, 15566 Schöneiche bei Berlin Tel.: 030 / 64 90 37 00
04.03. Pohl-Apotheke
Otto-Nuschke-Str. 2, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 48 09 90
Kranich-Apotheke
Mahlsdorfer Str. 61, 15366 Hoppegarten Tel.: 030 / 998 35 53
05.03. Flora-Apotheke
Hauptstr. 1, 15366 Neuenhagen Tel.: 03342 / 804 68
Sano-Apotheke
Freiheit 1, 12555 Berlin Tel.: 030 / 76 76 37 90

Bereitschaftsdienste

DRK Schwangerenberatungsstelle, Seestraße 37, Erkner
Tel. 4071369 oder 0162-1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, fi nanzielle Unterstützung, 
Sozial -und Rechtsberatung, Paarberatung, Begleitung während 
und nach der Schwangerschaft in Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
Pfl egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination. Bestens beraten zum Thema 
Pfl ege - kostenlos - individuell - neutral - kassenunabhängig.
Sozialberatung: 
Tel.: 03362 / 2999 4455
Pfl egeberatung: 
Tel.: 03362 / 2999 4456, Fax: 03362 / 2999 4459
Mail: erkner@pfl egestuetzpunkte-brandenburg.de
Öff nungszeiten: Di. 13 - 18 Uhr, Do. 09 - 12 Uhr, sowie nach Vereinba-
rung. Für ausführliche Beratungsgespräche bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel. 033638-897171, 
Mo + Mi 9-16 Uhr / Di 9-18 Uhr / Do 9-17 Uhr / Fr 9-14 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle ErknerLadestraße 1 
(über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Soziales Zentrum Erkner, Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Tel.: 03362 / 500 812 Fax.: 03362 / 590 267
e-mail: vorstand@gefas-ev.de
Selbsthilfegruppe „Hoff nung für trauernde Eltern“ 
für Eltern, die ein Kind verloren haben. 
Jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum der ev. Kirchengemeinde Erkner, Lange Str. 9. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Tel. vorab 03362 / 700 258, 
E-Mail trauernde-eltern-erkner@web.de
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetroff ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung u. weiterführende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel. 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

Beratungsangebote

Bürgerbüro ist wieder geöffnet
Das Bürgerbüro in der Stadtver-
waltung Erkner ist nach umfang-
reichen Umbaumaßnahmen wie-
der geöff net. In einem denkbar 
knappen, aber eff ektiven Zeit-
raum, haben sich die Handwerker 
die Klinke in die Hand gegeben, 
um die bisherigen Räumlichkei-
ten auf den neuesten Stand zu 
bringen. Es wurden u. a. neue 

Kabel um- und verlegt, so dass 
nunmehr an allen Arbeitsplätzen 
der gleiche Bürgerservice ange-
boten werden kann und für die 
zukünftigen neuen digitalen An-
gebote zusätzliche Kapazitäten 
geschaff en wurden. Bereits ab 
dem kommenden Jahr wird auch 
ein Fotopoint dazukommen, in 
dem dann jede Bürgerin und je-

der Bürger das biometrische Foto 
für den Personalausweis oder den 
Reisepass vor Ort machen kann.
Mit dem Umbau sind nun vier 
moderne Arbeitsplätze geschaf-
fen worden, die den Maßgaben 
des Daten- und Arbeitsschutzes 
entsprechen. Das Bürgerbüro 
präsentiert sich jetzt freundlich 
und hell.

Heimatfest 2023 wird vorbereitet
Bevor eine ganze Stadt ein drei-
tägiges Fest feiern kann, bedarf 
es einiger Vorbereitungen. Be-
reits seit Herbst des zurücklie-
genden Jahres beschäftigt sich 
die Stadtverwaltung Erkner 
mit den Vorbereitungen für ein 
Fest, welches die Historie und 
das quirlige Leben unserer Stadt 
widerspiegelt und somit zurecht 
den Namen Heimatfest verdient.
Gefeiert wird vom 23. bis 25. 
Juni 2023 im Rathauspark Er-
kner. Es ist mittlerweile das 29. 
Heimatfest und so viel sei ver-
raten, es gibt in diesem Jahr drei 
historische Ereignisse, die das 
diesjährige Heimatfest prägen 
sollen.
Traditionell steht dabei der 
Freitag wieder im Zeichen der 
Jugend. Der Sonnabend ist un-

serem vielfältigen Vereinsleben 
vorbehalten und auch die An-
landung von Fischer Hans wird 
wieder am Nachmittag erwartet, 
egal wie das Wetter sein wird. 
Der Sonntag wird zum Kinder- 
bzw. Familientag. Wer es etwas 
ruhiger mag, der sollte sich am 
Sonntag den Kunstmarkt der 
Kunstfreunde Erkner e.V. und 
die historische Kaff eetafel des 
Heimatvereins Erkner e. V. vor-
merken.
Bereits aufgerufen wurde zum 
Mal- und Zeichenwettbewerb 
der Erkneraner Schulen. Das 
diesjährige Thema lautet „Fa-
belhaft“. Abgabetermin für die 
künstlerischen Arbeiten in der 
Stadtverwaltung ist der 24. Ap-
ril 2023. Die kreativen Arbeiten 
werden dann zum Heimatfest 

im Bürgersaal des Rathauses 
präsentiert und prämiert. Ge-
nauso werden auch die Vereine 
und Einrichtungen der Stadt, 
die in diesem Jahr ein Jubiläum 
begehen, wieder öff entlich ge-
würdigt. Alles wie gehabt? Von 
wegen. Derzeit sind der Ver-
anstalter, die Interessengruppe 
Heimatfest und die Stadtver-
waltung dabei, rund um die ge-
setzten Veranstaltungspunkte ein 
sehenswertes und kurzweiliges 
Programm für alle Bürgerinnen 
und Bürger sowie Generationen 
auf die Beine zu stellen.
Haben auch Sie eine Idee und 
möchten zur Bereicherung des 
Festes beitragen? Gerne können 
Sie Ihre Vorstellungen, Ideen 
und Wünsche an: warmuth@er-
kner.de richten.

Endlich ist es wieder soweit. 
Nach 3 langen Jahren Pause 
öff nen wir am Mittwoch, den 
29.03.2023 von 10.00- 15.00 
Uhr für Sie im Senioren-Wohn-
park Erkner wieder die Pforten 
für unseren diesjährigen Oster-
markt. Wir laden zu einem bun-
ten Markttreiben ein.
Verschiedene Kunsthandwerker 
und Händler werden ihre Arbei-
ten und Waren präsentieren.
Die Palette reicht von Honig, 
Töpferware, Kosmetik,  Klei-
dung, Osterschmuck, Blumen 
bis zu selbstgebackenem Ku-
chen und Leckereien aus un-
serer hauseigenen Küche. Wir 
freuen uns auf Sie.
Sie haben die Möglichkeit sich 
bei uns testen zu lassen.

Interessierte Händler sind gern 
eingeladen, sich bei uns zu mel-
den, da es noch freie kostenlose 
Verkaufsstände gibt.
Möchten Sie selbst oder jemand 
den Sie kennen ein Mitglied ei-
nes bunten, lebendigen Teams 
in der Pfl ege und Betreuung
werden? Dann melden Sie sich 
gerne bei uns. Wir freuen uns 
auf Sie. 
Dank neuer Reformen, der 
Einführung eigener Mindest-
lohn- und Urlaubsanpassungen 
für die Pfl ege und Betreuung, 
sowie der anstehende Tarifver-
trag, wird der Beruf immer at-
traktiver und verliert hoff entlich 
bald den allgemeinen Ruf „an-
strengende Arbeit und schlecht 
bezahlt“. Gerne beraten wir Sie 

hierzu und berichten über Kar-
riereplanung, Arbeitsalltag und 
Gehaltsstrukturen.
Kaum ein anderer Beruf hat in 
den letzten Jahren so an Attrak-
tivität und Verdienstmöglich-
keiten gewonnen. Interessante 
Einblicke können Sie auch auf 
unserer Homepage einsehen. 
Besuchen Sie uns doch gerne 
online. 
Über den Senioren-Wohn-
park Erkner
Der Senioren-Wohnpark Erkner 
steht für die Betreuung von pfl e-
gebedürftigen Menschen mit 
Hand und Herz. Hier fi nden 117 
Bewohner in vollstationärer-, 
Kurzzeit- oder Verhinderungs-
pfl ege ein geborgenes Zuhause. 
Die Einrichtung wurde 1995 
gegründet und gehört seit 2017 
zur EMVIA LIVING Gruppe.

Senioren-Wohnpark Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Str.12
15537 Erkner
Tel.: 03362-781-0 
Fax.:03362-781-490
Mail: swp.erkner@emvia.de, 
Homepage: 
www.senioren-wohnpark-erk-
ner.de
Instagram: wohnparkerkner
Facebook: https://www.face-
book.com/swperkner/

Es grüßt Sie
Einrichtungsleiterin 
Suzanne Jung

Senioren-Wohnpark Erkner lädt ein: Großer Ostermarkt
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Verkehrseinschränkungen in Erkner
Woltersdorfer Landstraße: Die Bau-
maßnahme zur Erneuerung einer Tra-
fo-Station in der Woltersdorfer Land-
straße, Höhe der Hausnummer 3, wird 
voraussichtlich bis zum 10. März 2023 
verlängert.
Wollankstraße: In der Wollankstraße, 
Höhe der Hausnummer 8, wird voraus-
sichtlich vom 13. Februar bis zum 10. 
März 2023 eine Trafo-Station für die 
E.DIS ersetzt. Dadurch kommt es zur 
teilweisen Sperrung des Gehweges.
An der Autobahn: Vom 13. Feb-
ruar bis zum 14. April 2023 wird die 
Trafo-Station für die E.DIS ersetzt. Es 
kommt daher An der Autobahn, Zu-
fahrtswegung zur Autobahnmeisterei, 
zu einer halbseitigen Sperrung des 
Verkehrs und teilweisen Sperrung des 
Gehweges.
Ahornallee: Die bereits angekündigte 
Baumaßnahme in der Ahornallee ver-
schiebt sich. Geplanter Baubeginn ist 
nunmehr voraussichtlich der 6. März 
2023. Die Arbeiten sollen voraussicht-
lich bis zum 31. August 2023 abge-
schlossen sein.
Drosselstieg: Für die Herstellung ei-
nes Vodafone-Hausanschlusses im 

Drosselstieg 4 - 5 ist der Gehweg vo-
raussichtlich vom 14. Februar bis 24. 
Februar 2023 teilweise gesperrt.
Friedrichstraße: Seit Monatsbeginn 
haben die Arbeiten zur Schmutzwas-
serkanalumverlegung in der Friedrich-
straße 10 - 12 begonnen. Die Parkflä-
chen unmittelbar vor der Baustelle 
stehen während der Baumaßnahme 
nicht zur Verfügung. Diese Arbeiten 
sollen voraussichtlich bis zum 31. 
März 2023 beendet sein.
Schiffbauerstraße: Für die Aufstel-
lung eines Fertigteilhauses wird die 
Schiffbauerstraße, Höhe der Haus-
nummer 10, voraussichtlich vom 27. 
Februar bis zum 2. März 2023 für den 
Verkehr voll gesperrt. Entsprechende 
Hinweisschilder in der Scharnweber-
straße und in der Flakenstraße sollen 
auf die Vollsperrung hinweisen. Damit 
die Eltern weiterhin ihre Kinder zur 
AWO-Kita „Haus Sonnenschein“ brin-
gen können, werden eingeschränkte 
Halteverbotsschilder aufgestellt.
Die Stadtverwaltung Erkner bittet alle 
Verkehrsteilnehmerinnen und Ver-
kehrsteilnehmer sich rechtzeitig auf die 
Einschränkungen einzustellen.

Lieferdienst ab 25,- €

Selbstabholer 10 % Rabatt
auch an den Feiertagen

 Bereiten Sie Ihrer lieben Frau, Mutter oder  

 Freundin eine Überraschung und zeigen 

                 Sie ihr am Frauentag  Ihre Verehrung mit 

          einem besonderen Besuch bei uns! 

   Wir verwöhnen Sie mit unserer typisch 

   griechischen Gastlichkeit!

 Bereiten Sie Ihrer lieben Frau, Mutter oder  

 Freundin eine Überraschung und zeigen 

                 Sie ihr am Frauentag  Ihre Verehrung mit 
                 Sie ihr am Frauentag  Ihre Verehrung mit 

          einem besonderen Besuch bei uns! 
          einem besonderen Besuch bei uns! 

   Wir verwöhnen Sie mit unserer typisch 
   Wir verwöhnen Sie mit unserer typisch 

   griechischen Gastlichkeit!   griechischen Gastlichkeit!
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit 
und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film 
werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

Der Kreisverband Oder-Spree der 
Ökologisch-Demokratischen Partei 
(ÖDP) hat Thomas Löb (56) als Kan-
didat für die Wahl zum Landrat aufge-
stellt. Denn am 23. April wird im Kreis 
Oder-Spree gewählt, geht doch Land-
rat Rolf Lindemann im Sommer in den 
Ruhestand. 

Löb ist im Landkreis kein Unbekann-
ter.  Zu seiner Person sagt Thomas Löb:
„Als Landesvorsitzender der ÖDP 
Brandenburg, Kreisschatzmeister und 
aktives Mitglied verschiedener Um-
weltverbände, begleite ich im Zusam-
menspiel mit Betroffenen und Umwelt-
schützern kritisch und konstruktiv die 
Entwicklung der Region. Neben mei-
ner fundierten kaufmännischen Aus-
bildung und Tätigkeit u.a. als Orga-
nisator von Messen und Kongressen, 
bringe ich neben einem Studium der 
Landschaftsarchitektur in Erfurt, viel 
Erfahrung und Empathie im Zusam-
menspiel mit Verbänden, Sozialinsti-
tutionen sowie durch eine 20-monatige 
Zivildiensttätigkeit im Mobilen Sozi-
alen Hilfsdienst mit. In mittlerweile 
40 Jahren Ehrenamt in den vier Bun-
desländern Brandenburg, Berlin, Thü-
ringen und Bayern, oft in Führungs-
verantwortung stehend, die mir tiefe 
Einblicke in der Jugendarbeit, bei Kir-
chentagen, im Umwelt-, Kultur- und 
Sportsektor gewährten, kann ich ganz 
neue Aspekte und Erfahrungen in das 
angestrebte Amt eines Landrates mit-
einbringen.

Wichtig sind mir vor allem: Ein Gu-
tes Zusammenleben für alle – egal, 
ob arm oder reich, Der Schutz unse-
rer Lebensgrundlagen und Eine Regi-
on, in der der Mensch im Mittelpunkt 
steht – und nicht der Profit von weni-
gen. Dabei sind mir Transparenz und 
Ehrlichkeit wichtige Gebote. 
Die Ökologisch-Demokratische Par-
tei nimmt keine Spenden von Firmen 
an. Wir vertreten die Lebensinteres-
sen von Mensch und Natur. Und da-
rin sind wir unabhängig, können so 
freie Lösungsansätze im Sinne des öf-
fentlichen Gemeinwohls entwickeln. 
Als Landrat möchte ich alles dafür 
tun, unsere Naturschätze vor Ausbeu-
tung zu schützen. Da die sog. Grünen 
in der Landesregierung und das sog. 
Landesumweltamt das nicht wirklich 
tun, wird es höchste Zeit für echte 
ökologisch-demokratische Politik.
Ich möchte Landrat aller Menschen 
in Oder-Spree sein und als solcher 
ihre Interessen vertreten. Dazu zählt 
es auch soziale Strukturen zu stärken, 
die Grundversorgung der Grundbe-
dürfnisse sicherstellen wie etwa die 
Gesundheitsversorgung, der Schutz 

vor Verdrängung, attraktiver und 
taktfreundlicher öffentlicher Nahver-
kehr, die Bereitstellungsgarantie sau-
berem Trinkwassers. Ebenso selbst-
verständlich muss sein, dass auch die 
Berlin ferneren Orte im Landkreis gut 
vertreten sind, Interessen und Nöte al-
ler ausreichend Gehör finden, Bürger 
frühzeitig in Planung und Vorhaben 
involviert werden, die Kommunikati-
on miteinander auf allen Ebenen ge-
fördert wird.“
Erfordernisse und dienstliche Voraus-
setzung für den Landkreis:
• Gute Verwaltung basiert auf qua-

lifizierten und im Zusammenspiel 
mit motivierten Mitarbeitern

• Effizientere, transparentere Verwal-
tung durch weitere Digitalisierung 
und umfassende Internetnutzung

• Demokratische Teilhabe ist Grund-
lage für Gerechtigkeit, wirtschaftli-
che Sicherheit und sozialem Frieden

• Klima- und Naturschutz für uns, 
unsere Kinder und Kindeskinder

• Zwei Wahlperioden sind genug! Die 
Leistungsfähigkeit und Innovati-
onskraft lässt auch bei Landräten 
nach. Begrenzung der Amtszeit auf 
maximal zwei Wahlperioden.

Quelle: 
Ökologisch-Demokratische Partei 
(ÖDP), Kreisverband Oder-Spree

ÖDP Kandidat Thomas Löb als Landratsnachfolger in Oder-Spree

Foto: Gunnar Bernskötter
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NEUERÖFFNUNG

6 Stühle 
neu beziehen –

5 Stühle 
bezahlen

POLSTEREI 
Michael

Polsterei Michael · Ismael Michael · Friedrichstraße 53B · 15537 Erkner
Festnetz 033 6 25 89 17 58 · Handy 0151 50 81 21 49

Tel. Terminvereinbarung von Mo.-Sa. 8-20 Uhr

unter Tel.: 033625891758AKTIONEN – 30% auf ausgesuchte Stoffe oder 6 Stühle beziehen,

5 bezahlen oder komplette Couchgarnitur (Arbeiten an einem Sessel kostenlos)

Garantierte 
Fertigstellung 

vor 
Weihnachten!

Wir beziehen und reparieren Polster aller Art
› Über 10.000 Stoffe zur Auswahl › Polster überziehen › Aufpolstern › Schnürung
› Haftung › Reparatur › Leder › Holz (Schreinerarbeiten) › Polsterreinigung

Wir beziehen jetzt auch Ihre Eckbänke, Sessel, Sofas, Stühle 
und Antikmöbel in Handarbeit

Wir fertigen jetzt auch Matratzen nach Maß und nach Ihren Wünschen 
und Ihren Vorstellungen an. 
Sichern Sie sich jetzt einen Gutschein von 150,– € pro Matratze!

Federkasten-Schaumstoff: Wir erneuern den kompletten Polster-, Feder-, Bänder- und Schaumstoffaufbau.
Leder: Wir verarbeiten hochwertige Ledermaterialien.
Polsterreinigung: Wir haben uns auf das fachmännische Reinigen aller Polstermöbel spezialisiert.
Leder, Stoff, Akantara, Samt, Velours usw.
Aus Alt mach Neu: Nicht nur der Umwelt zuliebe. Eckbank, Couch, Stühle, Antikmöbel usw.
Wir reinigen Ihre Polstermöbel direkt bei Ihnen vor Ort.

Ihre Aufträge werden 
von uns preiswert und 

in hoher Qualität ausgeführt. 

UNSER ZIEL ist es, 
für jede Aufgabe 

die optimale Lösung zu finden 
und bestmöglich umzusetzen.

Kosten-

voransclag

kostenlos
direkt bei Ihnen

zu Hause.

❱
❱
❱

ab 20.02.2023 bis 06.03.2023
NEUJAHRS-AKTION NEUJAHRS-

AKTION:

Melanie Sellin soll für BVB / FREIE WÄHLER Landrätin in Oder-Spree werden
Die Mitglieder von BVB/FREIE 
WÄHLER nominierten Melanie Sel-
lin einstimmig zur Landratskan-
didatin im Kreis Oder-Spree. Die 
42-jährige Sellin ist Rechtsanwältin, 
Hochschuldozentin und sachkundi-
ge Einwohnerin im Fachausschuss 
der Gemeindevertretung Schönei-
che. Die Mutter von drei Kindern lebt 
seit vielen Jahren mit ihrer Familie in 
Schöneiche und hat ihre thematischen 
Schwerpunkte bisher in der Gesund-
heits-, Sozial- und Bildungspolitik. 
Die Kandidatur wird von 12 Wähler-
gruppen unterstützt, die sich zu ei-
ner Listenvereinigung zusammenge-
schlossen haben.
Bei ihrer Nominierungsrede unter-
strich Melanie Sellin den Anspruch, 
einen neuen Stil im Umgang mit den 
Bürgern prägen zu wollen: „Die Kom-
munikation der Politik ist aus mei-
ner Sicht nicht bürgernah. Die Bür-
ger fühlen sich oftmals vor den Kopf 
gestoßen. Sie fühlen sich nicht ernst 
oder gar mitgenommen. Das möch-
te ich gern ändern. Die Verwaltung 
braucht eine Art serviceorientierte 
Bürgerreform.“ 
Der örtliche Landtags- und Kreistags-
abgeordnete Philip Zeschmann lobt 
Sellin für ihre herzliche und zugleich 
geradlinig-zupackende Art: „Mit Me-
lanie Sellin an der Spitze des Land-
kreises kommt endlich frischer Wind 

in die Landkreisverwaltung. Seit Jahr-
zehnten werden die Spitzenposten un-
ter SPD und CDU in Hinterzimmern 
ausgekungelt. Melanie Sellin ist in der 
Lage, diese verkrusteten Strukturen 
zum Wohle der Bürger und des Land-
kreises aufzubrechen.“Auch BVB/

FREIE WÄHLER-Landesvorsitzen-
der Péter Vida lobt die Kandidatin und 
rechnet sich mit ihr gute Chancen bei 
der Landratswahl am 23. April aus. 
Die fast gewonnene Stichwahl bei 
der Landratswahl im Nachbarland-
kreis Märkisch-Oderland im Herbst 

2021 zeigte deutlich, dass Kandidaten 
von BVB/FREIE WÄHLER gute Ge-
winnchancen haben. „Melanie Sellin 
ist als Juristin hervorragend für das 
Amt qualifiziert und bringt einen un-
verbrauchten Blick von außen mit. Sie 
kann sehr gut auf Menschen zugehen 
und nach 30 Jahren wird es auch in 
Oder-Spree Zeit für eine Landrätin“, 
so Vida.
Im Wahlkampf will Sellin auf Bür-
gerdialog mit ihren Themen setzen: 
„Wir müssen mehr Fokus auf Bildung 
legen. Eine vernünftige Ausbildung 
der Kinder und Jugendlichen ist sehr 
wichtig. Doch viele Schulen sind sa-
nierungsbedürftig oder schlecht er-
reichbar, vom Lehrermangel und 
Homeschooling-Chaos während Co-
rona ganz zu schweigen. Auch in 
der medizinischen Versorgung brau-
chen wir neue Lösungen im Schul-
terschluss mit dem Land, Ärzten, 
Pflegern, Apotheken und den Patien-
ten. Pilotprojekte haben schon in an-
deren Bundesländern und Landkrei-
sen Erfolge gezeigt. Zum Beispiel die 
Fortbildung zur nichtärztlichen Pra-
xisassistentin (Näpa) oder Versor-
gungsassistentin in der Hausarztpra-
xis (Verah). Das sind Konzepte, die 
ich als Landrätin auf den Weg brin-
gen will“, so Sellin abschließend.

Quelle: BVB/FREIE WÄHLER



Nach langer und schwerer Krankheit nehmen wir Abschied 
von meiner lieben Ehefrau, Mutter, Schwiegermutter, 

O ma, Uroma und Tante

Christine Blobel
*15.07.1935     †26.01.2023

In Liebe und Dankbarkeit
E berhard Blobel als E hemann

K atrin Brühl und U we du Hamé l
Markus Brühl mit Familie

Sina Brühl mit Familie
Lucas Brühl

A nna- Lena Brühl
sowie die U renkel und A nv erwandten

Die 8rnenbeisetzung ¿ndet am MittZoch, den �. Mlrz 2�2� 
um ��.�� 8hr auf dem )riedhof in Woltersdorf statt.

Weint um mich, wenn ihr denkt weinen zu müssen, 
aber lasst euch auch Raum um zu lächeln immer dann, 
wenn ihr an mich denkt.
Bewahrt die schöne Zeit, die wir miteinander hatten, 
wie einen kostbare Schatz in euren Herzen.

Wir verabschieden uns von

Hildegard Krüger
* 24.04.1927     †02.02.2023

In Dankbarkeit
Mario Vandrey, Leo und Julia

im Namen der Familie
und aller, die sie gern hatten

Die 8rnenbeisetzung ¿ndet am 7. Mlrz 2�2� 
um ��.�� 8hr auf dem )riedhof in (rkner statt.
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Trauer

Glückwünsche

KULTUR & FREIZEIT
Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362-3663 
Das Museum wird in den nächsten 
drei Jahren umgestaltet.
Wir arbeiten im Hintergrund an der Kon-
zeption der neuen Museumsausstellung 
und setzen unsere Publikationsreihe fort. 
Schauen Sie in nächster Zeit einfach öf-
ter auf diese Internetseite, um über unsere 
Angebote informiert zu sein. 
Heimatmuseum und Heimatverein e.V. 
Erkner 
Tel. 03362 22452, E-Mail: info@hei-
matverein-erkner.de
22.2., 15.00 Uhr, im Kuhstall 
Treff  bei Mutter Wolff en 
08.03., 14.25 Uhr, auf dem Friedhof 
15.00 Uhr, Gedenkstätte Neu-Zittauer 
Straße, Kranzniederlegung anlässlich des 
79. Jahrestags des Bombenangriff s auf 
Erkner
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf, 
Telefon: 03362 938039 
24.02., 20.00 Uhr, „Miteinander reden“ 
Gast: Daniel Kämpfe-Fehrle, Moderation: 
Reinhard Decker  
Eintritt frei 
25.02., 09.00 Uhr, „Pilgergruppe: Anpil-
gern“ Das Pilgern ist stark wetterabhängig. 
Traditionell entscheiden wir beim ersten 
Pilgertermin im Jahr spontan welchen Weg 
in der Umgebung wir um 9.00 Uhr (bis ca. 
15 h) von der Alten Schule gehen. Kontakt: 
pilgern@alte-schule-woltersdorf.de 
03.03., 18.00 Uhr, „Saatgutbörse der 
Initiative Blühendes Woltersdorf“ 
Bei der zweiten Saatgutbörse der Ba-
sisinitiative „Blühendes Woltersdorf“ 
können wieder Samen und Zwiebeln für 
insektenfreundliche Pfl anzen getauscht 
werden. Zu Gast ist auch der Woltersdor-
fer Achim Schneider. Er wird über seine 
eigenen Erfahrungen mit der Herstellung 
der besonders fruchtbaren Erde „Terra 
Preta“ berichten. Kontakt zur Initiative 
„Blühende Woltersdorf“: wodoblueh@
alte-schule-woltersdorf.de  

Beratung
Mobbingberatung 2022 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
Hilfe-gegen-Mobbing@familienbuend-
nis-erkner.de oder mobbingberatung@
ev-kirche-erkner.de 
Termine jeweils von 16.00-17.30 Uhr 
10. März 2023 
Allen die von Mobbing betroff en sind, 
möchte ich Mut machen, etwas dagegen 
zu unternehmen. Mobbing schadet der 
geistigen, seelischen und körperlichen 
Gesundheit! So brauchen besonders 
Kinder und Jugendliche Unterstützung 
und auch Ermutigung durch die Eltern, 
dass sie das erfahrene Leid nicht hin-
nehmen müssen.  
Sie können aktiv werden! Gemeinsam 
mit Ihnen, werden wir nach Lösungen 
suchen, um das Mobben zu beenden. 
Auch Erwachsene können gern einen 
Termin vereinbaren.

Seniorenkalender
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 60637 
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Treff  von 9.00 bis 11.00 Uhr geöff net 
20.02., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
20.02., 14.00 Uhr, Rosenmontagsparty 
im Treff  Straße der Jugend 28 
27.02., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
02.03., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Treff  Straße der Jugend 28 
06.03., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
13.03., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
14.03., 11.00 Uhr, Helferberatung im 
Treff  Straße der Jugend 28 
16.03., 14.00 Uhr, Kaff eenachmittag im 
Treff  Straße der Jugend 28 
18.03., 10.00 Uhr, Frühlingsmarkt Rü-
dersdorf – Öff nung AWO Treff  
20.03., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
27.03., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
Vorinformation
26.04., Schiff skorso in Rheinsberg  
 80,00 € 

Der Heimatverein Erkner e.V. gratu-
liert am 04.02. Bernd Breselow, 04.02.
Anke Beißer, 07.02. Sigrid Riedel, 08.02.
Jeanette Ludwig, 12.02. Edda Schul-
ze, 13.02. Reiner Mauske, 17.02. Klaus 
Streubes, 18.02. Nancy Haak, 18.02.
Sieglinde Matelsky, 20.02. Helga Bae-
sekow, 26.02. Dr. Ralf Röschke zum Ge-
burtstag.
Die GefAS Erkner gratuliert am 17.02. 
Gesine Hübler zum Geburtstag.
Die Ortsgruppe Woltersdorf der 
Volkssolidarität gratuliert am 11.02.
Harald Kuntzke, am 16.02.Walter Ret-
tig, am 20.02. Monika Oestreich und am 
24.02. Bärbel Reichelt zum Geburtstag
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 04.02. Walter Drgala, 21.02. Petra 
Schmidt-Siegel, 23.02. Ursula John, 
23.02. Renate Schreiber, 24.02. Brigitte 
Birnstiel zum Geburtstag
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner 
gratuliert im Februar Kameradin Jac-
queline Minow, Kameradin Andrea Gla-
we, Kamerad Lukas Häckel, Kameradin 
Jessica Schlüter zum Geburtstag. 

Treffpunkt Kirche
Evangelische Genezareth-
Gemeinde Erkner
26. Februar, 11.00 Uhr, 
Gottesdienst
28. Februar, 15.30 Uhr, 
Gottesdienst im Seniorenwohnpark 
03. März, 18.00 Uhr, 
Weltgebetstag 
05. März, 11.00 Uhr, 
Abendmahl Gottesdienst 
Ev. Kirchengemeinde Grünheide
26. Februar, 11.00 Uhr, 
Gottesdienst
03. März, 17.00 Uhr, 
Weltgebetstag im Seniorenzentrum 
Stephanus
05. März, 11.00 Uhr, 
Gottesdienst
Ev. Kirchengemeinde Rüdersdorf 
26. Februar, 09.30 Uhr, 
Gottesdienst
05. März, 10.00 Uhr, 
Gottesdienst 
Ev. Kirchengemeinde „St. Michael“ 
Woltersdorf
26. Februar, 11.00 Uhr, 
Gottesdienst
03. März, 19.00 Uhr, 
Weltgebetstag
05. März, 11.00 Uhr, 
Gottesdienst
Ev. Kirchengemeinde Rahnsdorf/
Wilhelmshagen Hessenwinkel
26. Februar, 10.00 Uhr, 
Gottesdienst
05. März, 10.30 Uhr, 
Regionaler Familiengottesdienst zum 
Weltgebetstag - Taborkirche
Katholisches Pfarramt 
St. Bonifatius Erkner
26. Februar, 09.00 Uhr, 
Gottesdienst
05. März, 09.00 Uhr, 
Gottesdienst

Seniorenkalender
Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 8849045 
Jeden Mo. 14. Uhr, Romme´ und Skat 
im AWO Seniorenclub Woltersdorf

Hilfe in Trauerfällen
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Hilfe in Trauerfällen

Bestattungshaus
Gerald Ramm
Tel. 03362 / 54 79

15569 Woltersdorf
Rüdersdorfer Str. 105
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4. XXL - Hoftrödel in Gosen
Er hat schon Tradition: der Hoftrödel in Gosen!

Für den 3. und 4. Mai 2023 bereiten 
wir bereits den 4. XXL-Hoftrödel vor.
Wer wieder auf seinem Grundstück 
mit Familie und/oder Freunden trö-
deln möchte, kann sich bis spätestens 
3. April melden, damit die Bewerbung 
der Aktion in Zeitungen und im Netz 
koordiniert werden kann. 

Sprechen Sie auch ihre Nachbarn oder 
Bekannte im Ort an, denn je mehr 
Grundstücke Ihre Tore öff nen, desto 
interessanter ist es für Besucher!
Kontakt: 
Karin Dombrowsky-Püschel
Tel.: - WatsApp: 0171 54 58 570 
Mail: k.dombrowsky@gmx.de

Romantisches Konzert „Frühlingserwachen“
mit Schubert, Beethoven und Mozart u. a. Zeitgenossen

Es ist eine vergnügliche Mischung, 
passend zum bevorstehenden Früh-
lingsbeginn, welche das Duo ›con 
emozione‹ zu Gehör bringen werden. 
Liane Fietzke und ihr Ehemann Nor-
bert Fietzke, die sich hinter dem Duo 
›con emozione‹ verbergen, widmen 
sich in einem Bogen von bekannten 
und gern gehörten Liedern, welche die 
Themen: Frühling, Naturerwachen, 
Liebe, Träume und Wünsche musika-
lisch streifen. Zu hören sind grandiose 
Melodien für Liane Fietzkes warmen, 
lyrischen und natürlichen Gesang in 
Begleitung des hervorragenden Pia-
nisten Norbert Fietzke. Erleben Sie 
mit dem Duo ›con emozione‹ ein Kon-
zert, in dem das Besondere, das Über-

raschende, das Berührende passieren 
kann, ganz und gar dem Namen des 
Duos entsprechend: ›con emozione‹. 

Sonntag, 19. März 2023 um 16.00 Uhr 
ehem. Barockschlosskirche, Dorfstra-
ße 38, 15566 Schöneiche bei Berlin 
Ausführende Künstler:
Duo ›con emozione‹
Liane Fietzke, Sopran/Moderation
Norbert Fietzke, Piano

Das Duo ›con emozione‹, Liane Fietz-
ke (Sopran/Moderation) und Norbert 
Fietzke (Piano), arbeiten seit vielen 
Jahren musikalisch zusammen. Sie 
erhielten beide ihre Ausbildung an der 
Musikhochschule „Felix Mendelssohn 
Bartholdy“ in Leipzig. Weitere Studi-
en folgten in Köln und Weimar. Ihre 
Konzertreisen führ(t)en sie deutsch-
land- und schweizweit.
Ihr Lebens- und Arbeitsmittelpunkt ist 
das Havelland. 
Karten im Vorverkauf (Mi, Do, Sa) im 
Heimathaus, Dorfaue 8 (während der 
Öff nungszeiten)
Reservierung unter Telefon: 
030 - 6493325 und E-Mail: Krause-
Schoeneiche@t-online.de 
Bestellung auch über eventim mög-
lich! Evtl. Restkarten an der Tageskas-
se und Einlass, ab 15.30 Uhr 

Großer Bücherbasar in Gosen
Am 22. und 23. April von 11 bis 16 
Uhr können über viele Bücher ab 1 
EUR erworben werden. 
Wo: Storkower Str. 45/ Ecke Am Müg-
gelpark.
Bei den über 200 Büchern sind fast 
alle Genres vertreten: Thriller, Krimis, 
Romane, Bildbände, Sach- und Fach-
bücher, Kochbücher, Reiseliteratur, 
Bücher für Kinder und Jugendliche 
- neuzeitlich und antiquarisch. Auch 
Gesamtausgaben (z.B. von E. Zola), 

Bibeln, Fachzeitschriften (Auto) und 
vieles mehr werden für einen guten 
Zweck verkauft. 
Die Spende erhalten die Erdbebenop-
fer in der Türkei.
Darüber hinaus gibt es noch Schall-
platten, CDs und DVDs.
Sammler von speziell geformten Wer-
be-CDs werden ebenfalls fündig.
Wir freuen uns, wenn Sie vorbeikom-
men. 
Karin und Bernhard Püschel



MALER bietet von Schadstellenent-
fernung, Tapezier-, Malerarbeiten, 
kleinere Spachtelausbesserungsar-
beiten u.v.m. an. Zögern Sie nicht, ru-
fen Sie uns an und lassen Sie Ihr Heim 
verschönern. Kostenlose Besichtigung 
und Termine auch kurzfristig nach Ab-
sprache. Tel.: 0163-2 53 50 72, www.
kleckscom.de, kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf

Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEIS-
TERSERVICE KLECKSCOM 
bietet Tapezier- und Malerarbeiten, 
Bodenverlegearbeiten, Entsorgungen, 
Entrümpelungen, Reparaturarbeiten, 
Gartenpflege rund ums Haus (März-
November) u.v.m. an. Zögern Sie nicht 
Tel. 0163-2 53 50 72, kleckscom@
gmail.com, www.kleckscom.de

Urlaub

Spezialangebot für Senioren: Bergsom-
merfrische im schönen Fulpmes/Tirol mit 
Hausabholung! Erholsame Ferien im ge-
mütlichen ***s Hotel Habicht mit allem 
Komfort - Urlaub von Tür zu Tür! Schö-
ne Ausflugsfahrten inklusive! Bitte for-
dern Sie unser kostenloses Prospekt an: 
Hotel Habicht, Fam. Hupfauf, 
A-6166 Fulpmes, 
Tel: 0043-5225-62317 
E-Mail: info@hotel-habicht.at, 
www.hotel-habicht.at

Haushaltsauflösung aus Haus und Gar-
ten Wo: Bauernheideweg 3 in 12589 Berlin 
Rahnsdorf. Wann: 24.02. und 25.02.2023 
von 12.00 - 17.00 Uhr. Verkaufen und 
verschenken für Selbstabholer.
Verk. 4 Sommerreifen neuw. Michelin 
205/60/R16, Preis 140 Euro. 
Tel. 0176-64 61 51 44, tägl. ab 19 Uhr

Arbeitsmarkt
Das Team vom Athletic Park-Sport-
studio Erkner sucht Dich, vormittags 
in Teilzeit, wenn guter Service und Ge-
sundheit Deine Leidenschaft ist. Bewer-
bung bitte per Email: email@athletic-
park.de



Arbeitsmarkt

MAIL GMBH

Die PIN MAIL GmbH
sucht zur sofortigen Einstellung: 

    Briefzusteller m/w/d 
    mit Führerschein, PKW wird gestellt
    für die Zustellbereiche Grünheide, Erkner, Gosen-Neu Zittau
    in Vollzeit, Teilzeit und pauschal

Bei Interesse senden Sie Ihre Bewerbung schriftlich an: 
PIN Mail GmbH, Berghofer Weg 35 in 15569 Woltersdorf oder 

bewerbung@pin-woltersdorf.de

    
    mit Führerschein, PKW wird gestellt
    für die Zustellbereiche Grünheide, Erkner, Gosen-Neu Zittau
    in Vollzeit, Teilzeit und pauschal

Bei Interesse senden Sie Ihre Bewerbung schriftlich an: 
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10% RABATT*
auf Plissees und Insektenschutz

*gültig bis 31.03.2023

Oder-Katastrophe: 
Noch keine Besserung in Sicht

Der WWF Deutschland vermisst ein 
halbes Jahr nach dem Beginn der 
Umweltkatastrophe in der Oder An-
fang August konkrete Maßnahmen, 
durch die sich der Zustand des Flus-
ses verbessert. „Bundesumweltmi-
nisterin Steffi Lemke bezeichnete die 
Umweltkatastrophe Ende September 
als ‚Weckruf´ und sagte, es brauche 
ein neues, gemeinsames Verständnis 
davon, was unseren Gewässern noch 
zugemutet werden könne. Gleichzei-
tig hält Bundesverkehrsminister Vol-
ker Wissing an den veralteten Aus-
bauzielen der Oder fest. Und wir 
sehen bislang keine greifbaren Kon-
sequenzen, die dem Zustand der Oder 
zugutekommen. Der Zustand ist wei-
terhin miserabel und sehr bedenk-
lich“, sagte der Leiter des WWF-Bü-
ros Ostsee, Dr. Finn Viehberg.
Die automatische Messgütestati-
on Frankfurt (Oder) verzeichnete 
am 7.8.2022 die erste Erhöhung ein-
schlägiger Parameter, die auf eine 
Verschlechterung des Oderzustands 
hindeuteten. Im Zuge der Umweltka-
tastrophe im August verendeten nach 
offiziellen Angaben mindestens 360 
Tonnen Fische. Hinzu kamen Mu-
scheln und Kiemenschnecken, die 
nun in der Nahrungskette fehlen und 
das Oderwasser nicht mehr filtern.
Erforderlich seien neben der Absen-
kung menschlicher Einleitungen in 
die Oder unter strenger Auslegung 
der europäischen Wasserrahmen-
richtlinie ein sofortiger Ausbaustopp, 
Maßnahmen zur Stärkung der Wider-
standsfähigkeit und zur Renaturie-
rung des Flusses. „Hierbei muss ein 
ähnliches Tempo an den Tag gelegt 
werden, wie es derzeit beim Ausbau 
von Infrastrukturvorhaben gefordert 
wird. Wir brauchen ein Deutschland-
Tempo für den Umwelt- und Natur-
schutz an Deutschlands Flüssen und 
Meeren“, sagte Dr. Finn Viehberg.
Als Ursache der Umweltkatastro-
phe in der Oder gilt ein Zusammen-
wirken von hohen Wassertempera-
turen, hoher Salzbelastung und der 
besonderen Nährstoffsituation, die 
in der Summe zum explosionsarti-
gen Wachstum einer Algenart ge-
führt hatten, die dann Giftstoffe frei-
gesetzt hat. „Es handelt sich um eine 
Belastung des Flusses durch legale 
und illegale Einleitungen, die andau-
ert. Angesichts der Klimakrise, der 
damit einhergehenden Trockenheit 
und fehlenden Wassermengen in der 
Landschaft sollte uns bewusst sein, 
dass sich ein solches Fischsterben 
nicht nur in der Oder, sondern auch 
anderswo in Deutschland und Euro-
pa erneut ereignen kann. Zur Stär-
kung der Widerstandkraft der Flüsse 

sind naturbasierte Lösungen gefragt. 
Hierzu zählt zum Beispiel die Wie-
deranbindung von Flussauen, die sich 
positiv auf Artenvielfalt, Gewässer-
güte und Wasserhaushalt auswirkt“, 
sagte Dr. Viehberg.
Oder-Katastrophe: Auch legale 
Schadstoffeinleitungen sind schäd-
lich
Nach der Oderkatastrophe wird das 
Bundesumweltministerium ein For-
schungsprojekt für eine bessere 
Frühwarnung an der Oder mit 4,8 
Millionen Euro fördern. Der WWF 
Deutschland begrüßt dies. Neben 
mehr Forschung sei es aber unerläss-
lich, auch unverzüglich zu handeln 
und zentrale Ursachen der Katastro-
phe abzustellen. Hierzu müssen bei-
spielsweise auch die legalen Einlei-
tungen von schädlichen Stoffen in die 
Oder radikal gedrosselt werden.

private
Kleinanzeigen
Gewerbliche Kleinanzeigen:

18,- Euro netto
9,50

Jetzt online schalten unter:

www.hauke-verlag.de

Auf zwei Rädern von 
der Spree an den Rhein

Die Bezirke Treptow-Kö-
penick von Berlin und In-
nenstadt-Deutz von Köln 
unterhalten seit vielen Jah-
ren eine Partnerschaft, die 
immer wieder zu gegen-
seitigen Besuchen anstif-
tet. So fuhr im letzten Jahr 
eine Gruppe radsportbe-
geisterter Domstädterin-
nen und Domstädter mit 
ihren Fahrrädern von Köln 
aus bis in unseren Bezirk, 
wo sie im Rathaus Köpenick begeistert 
empfangen wurden.
In diesem Jahr möchten wir uns zu 
einem Gegenbesuch auf den Weg ma-
chen und die drei Jahrzehnte andau-
ernden freundschaftlichen Bande mit 
Köln bekräftigen.
Der Partnerverein Treptow-Köpenick 
sucht Radsportbegeisterte mit oder 

ohne Vereinsbindung, die sich zutrau-
en, im Frühsommer auf zwei Rädern 
von der Spree an den Rhein zu fahren 
(die Einzelheiten werden zu einem 
späteren Zeitpunkt besprochen). Rück-
fragen oder Anmeldungen richten Sie 
bitte an den Partnerverein Treptow-
Köpenick, Herr Garson oder Herr Neu-
mann (E-Mail: info@partner-tk.de).

Foto: PressestelleTK mit Canva
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Bernd Hildebrandt

Berghofer Weg 26 · 15569 Woltersdorf · Tel. (0 33 62) 2 81 57 u. 2 81 58

Abriss
Bautransporte

Baugruben
Erdarbeiten

Berghofer Weg 26 · 15569 Woltersdorf · 

KAMINHOLZ
    EINGETROFFEN!

Containerdienst – Fuhrunternehmen

Unfallinstandsetzung . Karosserie- & Lackarbeiten

Unfallschaden-Service . Smart-Repair & Dellen-Service

Inspektion & Wartung . Werkstattersatzwagen

Berghofer Weg 32 - 15569 Woltersdorf

AUTO SERVICE WOLTERSDORF
K  A  R  O  S  S  E  R  I  E -  U  N  D   L  A  C  K  I  E  R  C  E  N  T  E  R

JETZT ANRUFEN UND TERMIN VEREINBAREN:

03362 50 00 03

Heute habe ich so einen richtigen 
Knaller für Sie. Wenn Sie diese Mittei-
lung gleich lesen, werden Ihnen sicher 
die Haare zu Berge stehen, es wird Ih-
nen das Blut in den Adern gefrieren, 
Ihre kleine Welt wird wahrscheinlich 
in den Grundfesten erschüttert. Da-
mit haben Sie nicht gerechnet, das er-

von Jan Knaupp

wischt Sie kalt. Jetzt kommt‘s: Wir 
schreiben heute den 17.02. anno 2023 
und der Baum steht noch! Ich mei-
ne natürlich nicht unseren Kirsch- 
oder Apfelbaum im Garten, ich mei-
ne unseren Weihnachtsbaum a.D. im 
Wohnzimmer! Ja, unsere Jubeltanne 
steht noch immer. Voll geschmückt, 
bekugelt und beleuchtet steht sie da 
– seit dem 23.12. des vergangenen 
Jahres! Vielleicht ist ihr Grün etwas 
blasser, die Nadeln nicht mehr so elas-
tisch, der Tannenduft ist verduftet – 
aber der Baum steht noch!
Jetzt fragen Sie sich als Leser sicher-
lich: Was will der Knaupp uns da-
mit sagen? Ist das eine Metapher für 
ein Leben nach dem Tod? Ist das ein 
Blick auf die Vergänglichkeit des 
Seins? Was steckt hinter dieser kom-
plexen, aber undurchsichtigen Schil-
derung?
Na nüscht! Ich wollte mich bloß nicht 
schon wieder mit Sinn und Unsinn 
aus Politik, Wirtschaft und der dege-
nerierten Krone der Schöpfung be-
fassen.

Wie, das ist Ihnen zu lapidar, zu 
wischiwaschi? Da fehlt Ihnen die si-
gnifi kante Kernaussage? Na dann 
eben nicht. Dann wieder hin zum re-
alen Irrsinn.
Die neuseeländische Regierung hat  
im letzten Jahr ihre Pläne zur Besteu-
erung der Treibhausgase vorgestellt, 
die durch die Haltung von Kühen und 
Schafen entstehen. Sie will eine Ab-
gabe auf klimaschädliche Emissio-
nen der Nutztierhaltung einführen. 
Also quasi eine „Rülps- und Furz-
steuer“ für das zu Blähungen neigen-
de Nutztier.
Die Regierung investiert schon ge-
raume Zeit in Projekte, die den kli-
maneutralen Wiederkäuer erschaff en 
sollen. So wird auch an der Entwick-
lung einer Impfung gegen Methanga-
se in Tieren gearbeitet, so dass diese 
dann Antikörper gegen Methanogene 
produzieren.
Sollte dies gelingen, kann das ge-
impfte Getier dann klimafreundlich 
und nach Herzenslust aufstoßen und 
fl atulieren. Aber das kostet inzwi-
schen Millionen! Ab 2025 soll die 
„Rülps- und Furzsteuer“ aber wieder 
Geld in die Staatskasse bringen.
Den neuseeländischen Schaff armern 
und Cowboys stinkt‘s gewaltig, den 
Viechern scheint‘s egal.
Apropos „Metapher für ein Leben 
nach dem Tod“. Haben Sie schon ge-
hört, dass die Mumien nicht mehr 
Mumien genannt werden möchten? 
Besonders die ägyptischen Mumien, 
sie bilden den größten Teil der ausge-
weideten und vertrockneten mensch-
lichen Leichen, haben es wohl so 
richtig satt. Sie fühlen sich durch 
das Wort „Mumie“ verletzt, ausge-
grenzt und diskriminiert. Gerade in 
der heutigen Zeit der politisch kor-
rekten Sprache, kann es doch nicht 
sein, dass getrocknete menschliche 

Überreste immer noch politisch un-
korrekt bezeichnet werden. Der Um-
stand, dass dieses Unwort höchst-
wahrscheinlich aus der Kolonialzeit 
stammen könnte, macht es für die 
Verstorbenen unmöglich, weiterhin 
unter diesem rassistischem Sammel-
begriff  zu existieren.
Aber einige Museen befi nden sich 
wohl schon auf dem richtigen Weg, 
ihre toten Ausstellungsstücke ange-
messen zu behandeln. Alsbald soll 
ihnen ein neues Ausstellungsschild-
chen mit dem Aufdruck „mumifi zier-
te Person“ spendiert werden.
Aber ob sich die mumifi zierten Ge-
müter damit besänftigen lassen, 
wage ich zu bezweifeln.
Wie aus glaubhaften Quellen zu er-
fahren war, bereiten mittlerweile ca. 
170 tote Pharaonen aus 30 Dynastien 
mit ihren Anwälten eine Sammelkla-
ge vor. Diese Klage richtet sich dann 
gegen die Filmindustrie, gegen Buch-
autoren, gegen Archäologen, Aus-
steller und Museen weltweit.
Neben dem Vorwurf der rassisti-
schen Diskriminierung durch das 
Wort „Mumie“, werden weitere 
Punkte zur Anklage kommen. Stö-
rung der Totenruhe, Leichenfl edde-
rei, Grabplünderung, Entführung, 
Diebstahl und Hehlerei von Privatei-
gentum und Kulturgut...
Wie der Sprecher der mumifi zier-
ten Personen, Ramses III., verlauten 
ließ, bereitet man sich auf einen lan-
gen Kampf für die Rechte der Einbal-
samierten vor. Die meisten von ihnen 
sind es nämlich leid, ausgebuddelt in 
Museen rumzuliegen und sich an-
starren zu lassen.
So, und weil ich fast immer mei-
ne Kolumnen mit ihrem Titel been-
de, was meistens auch passt, diesmal 
aber nicht, mache ich es trotzdem. 
Der Baum steht noch!

Der Baum steht noch!

Büro: Simone Kochan
Storkower Straße 34 | 15537 Gosen | Tel.: 0172-39 30 845 | kontakt.koch@t-online.de

Termine nach vorheriger Vereinbarung

„So gesehen“ im Softcover mit 224 Seiten für 7,95 € erhältlich ist: 
• Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, Fürstenwalde



Fussball in
ERKNER

„Die Bude gerockt“
Bevor es im März wieder auf den Platz 
geht, war die Nachwuchsabteilung 
noch einmal in der Halle erfolgreich. 
Am Samstag den 11. Februar 2023 
siegten gleich zwei Teams parallel. 
Die D1-Junioren gewannen ihr Hal-
lenturnier in Strausberg und die C2-
Jugend gewann den Wettbewerb in 
Niederlehme und stellte dazu auch 
noch den besten Spieler und Torschüt-
zenkönig. Bei den Hallenkreismeis-
terschaften erreichten unsere Ü40er 
einen guten zweiten Platz. 
Wir sagen Glückwunsch!

Saisonstart bei den Männerteams

Bereits letztes Wochenende startete 
die Saison bei den beiden Männer-
mannschaften. 
FV Erkner II empfi ng den SV Prötzel. 
FV Erkner I testete nochmals am 11. 
Februar 2023 gegen den SV GW Ah-
rensfelde und am 04. Februar 2023 ge-
gen Frankonia Wernsdorf, am letzten 
Samstag empfi ng die erste Männer-
mannschaft dann die SG Großziethen. 

Die Ergebnisse reichen wir nach oder 
auf Fußball.de.

Im Februar darf sich verdient Celi-
na Bostelmann vom FV Erkner 1920 
e.V. über den begehrten Preis freuen. 
Sie hat sich den Titel aufgrund ihres 
großen ehrenamtlichen Engagements 
rund um die Jugendarbeit und den 
Amateurfußball mehr als verdient! 

Die Auszeichnung „Trainer des Mo-
nats“ ist eine Initiative von „Trainr.“ in 
Kooperation mit einem großen Spor-
tausstatter. Das Ziel dieser Aktion ist 
es, Trainer aus dem Amateurbereich 
für ihre Arbeit und ihr Engagement zu 
prämieren. 

Termine: 
25. Februar 2023 - 11.30 Uhr
FV Erkner II – Storkower SC
25. Februar 2023 - 14.00 Uhr

FV Erkner I – „Glückauf“ Brieske/Senftenberg
26. Februar 2023 - 12.00 Uhr

FV Erkner A-Jugend – FV RW Hellersdorf (Testspiel)

100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   
„Wir bewegen mehr als Bälle“

Trainer/in des Monats aus Erkner
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Lebrina Fairbanks-Sieg
Bewusstseins-Coach, THEKI, Psychologische Astrologie, 
Rückführungsbegleitung
Website: herzensquelle-mind-spirit.com
Kontakt: starsymbolix77@gmail.com, Tel.: 0157 303 10 354

Barb Drews
Zertifzierte Tri-Yogalehrerin BDY/EYU, Kursleiterin Guolin Qigong
Kurse am Dienstag von 17.30 - 19.00 Uhr

19.30 - 21.00 Uhr
Kontakt: barb.drews@gmx.de, Tel.: 0173 341 76 95

Julia Linke
Yoga, Malen, Ehrliches Mitteilen, Begleitung im Wandel
Malspiel mittwochs 11.00 - 12.30 Uhr
Ehrliches Mitteilen – Verbindung durch Kommunikation mittwochs 17.00 - 18.30 Uhr
Yoga mittwochs 19.00 - 20.30 Uhr und montags 19.00 - 20.30 Uhr (online)
Jeden ersten Samstag im Monat 11.00 - 12.30 Uhr Malspiel 
Jeden ersten Sonntag im Monat 11.00 - 12.30 Uhr freies Tanzen, 
Singen und meditative Übungen
Begleitung im Wandel nach Absprache
Kontakt: julia-linke@posteo.de, Tel.: 01578 452 46 87

Die   RAUMgemeinschaft Erkner

Julia Linke

Die   RAUMgemeinschaft ErknerDie   RAUMgemeinschaft ErknerDie   RAUMgemeinschaft Erkner
Rudolf-Breitscheid-Straße 10-11 · 15537 Erkner

Elke Gabriele Gartz, 
Praxis für Psychotherapie, Traumtherapie, Yoga
Yogakurse Montags 17.30 - 19.00 Uhr Frauen
  19.15 - 20.45 Uhr Kurs für Männer
Website: psychotherapie-gartz.com
Kontakt: info@psychotherapie-gartz.com, Tel.: 0162 237 28 78

Fit in den Frühling!
Der Athletic Park in Erkner lädt ein.

Die meisten Menschen werden nicht 
dick zwischen Weihnachten und Neu-
jahr, sondern zwischen Neujahr und 
Weihnachten. Es fällt ihnen nur dann, 
in dieser besinnlichen und überkalori-
schen Phase des Jahres besonders auf. 
Über ein Drittel von uns sind heute 
nicht glücklich mit ihrer Körperform 
oder dem aktuellen Gewicht, deutlich 
mehr als ein Drittel müssten aus ge-
sundheitlichen Gründen etwas ändern, 
um den Körper zu entlasten.  Eine Re-
duktion des Körpergewichts führt zu 
spürbarer Entlastung von Rücken und 
Gelenken, die Beweglichkeit und Agili-
tät erhöht sich spürbar. Treppensteigen, 
Schuhe zubinden, Laufen oder nur das 
einfache Erheben aus dem Sessel fallen 
mit ein paar Kilo weniger Körperfett 
deutlich leichter, die Lebensqualität 
steigt. Aber wie werde ich die Kilos 
los und was ist eigentlich zuviel? Es 
gibt Faustformeln wie Körpergröße 
in cm weniger 100, dieser Wert soll-
te vom Gewicht in Kilogramm nicht 
überschritten werden. Diese Formel ist 
aus meiner Sicht nicht veraltet oder zu 
simpel, sie beschreiben einen leicht zu 
ermittelnden Grenzwert, der mit einer 
Schwankung von 10% auf fast alle Men-
schen anwendbar ist. Für die Redukti-
on des Körpergewichts ist die richtige 

Maßnahme erforderlich und die Ange-
bote dazu sind reichhaltig mit o�mals 
übertriebenen Erfolgsaussichten. Der 
Trick liegt ganz einfach im ausgegliche-
nen Kalorienhaushalt, einer nährsto�- 
und eiweißreichen Ernährung und 
einem gesunden Verhältnis von Mus-
kelmasse zu Körpergewicht. Die aktive 
Muskelmasse ist ganz entscheidend für 
den Sto�wechsel, das Immunsystem 
und damit für die Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit des Körpers. Diese 
Muskulatur muss regelmäßig Trainiert 
werden und mit einem überschwelli-
gen Reiz an Kra�geräten zum Wachs-
tum angeregt werden. Bewegung allein 
wie Radfahren, Tanzen oder Wandern 
reicht dazu nicht. Die Muskulatur baut 
sich sonst mit fortschreitendem Alter 
ab und das Verhältnis Körperfett zu 
Muskulatur verschlechtert sich un-
günstig. Eine gute Körperanalyse mit 
professionellem Gerät in Kombination 
mit einer Ernährungsanalyse gibt Auf-
schluss über den aktuellen Status und 
ist essentiell für die Wahl der richtigen 
Vorgehensweise. Lassen sie sich gern 
beraten und starten sie jetzt mit einem 
gesünderen und nachhaltigeren Leben, 
die beste Investition die sie tätigen kön-
nen. Guido Gongoll aus dem 

Athletic Park in Erkner
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Demokratie und was daraus gemacht wird
Ich berufe mich hier auf den Brock-
haus, Ausgabe 2003, wo der Begriff  
wie folgt gedeutet wird: „Herrschaft 
des Volkes, eine Form des politischen 
Lebens, die von der Gleichheit und 
Freiheit aller Bürger ausgeht und die 
Willensbildung der Gemeinschaft oder 
des Staates vom Willen des gesamten 
Volkes ableiten (A. Lincoln: „Regie-
rung des Volkes durch das Volk für das 
Volk.“)“
Wenn ich so etwas lese, befi nde ich 
mich hier wohl auf einem ganz frem-
den Stern, da die Politik in Deutsch-
land diesen Gedanken kaum noch 
Rechnung trägt. Deutschland schaff t 
sich ab. Das waren Worte von Herrn 
Sarazin, den man gewaltsam aus der 
SPD heraus expediert hat. Ein un-
bequemer Mensch, der die Wahrheit 
gesagt hat, DIE KEINER HÖREN 
SOLL.
Doch es fi ng schon viel früher in der 
einstigen Bundesrepublik an. Die 
Kommunistische Partei, die einzige 
deutsche Partei, die konsequent sich 
bis zuletzt gegen die aufkommende 
Nazi-Diktatur bis zu ihrer Vernichtung 
eingesetzt hatte, wurde kurz nach dem 
Krieg von den neuen Demokraten ver-
boten, da die Alt-Nazis bereits wieder 
in Amt und Würde etabliert waren und 
sich in keiner Weise einer Diff amie-
rung aussetzen wollten.
Die SS-Spitzen hatten sich dank ge-
fälschter Auslandspässe im Ausland 
wohlbehütet zusammengefunden und 
alle Gräueltaten sollten nun in der 
gesundenden Republik vergeben und 
vergessen sein. Nur Adolf Eichmann 
konnte gefasst und in Israel vor Ge-
richt gestellt werden und man hat ihn 
dort auch hingerichtet. Deutschland 
war nur Zuschauer. Dafür hat man 
nach gut 80 Jahren Hetzjagd auf Men-
schen veranstaltet, die als Jugendliche, 
sicher von Nazigrößen missbraucht, 
sich schuldig gemacht haben. War das 
dem Gedanken der Demokratie ge-
schuldet, um das eigene Gewissen rein 
zu waschen?

Auch andere Politiker, die nicht die 
Gangart der Verantwortungsträger gut-
heißen, werden diff amiert auch wenn 
sie die Wahrheit sagen. Hier möchte 
ich die vielen Namen nicht nennen, 
die jeder nicht an einer Hand alleine 
abzählen kann. 
Doch wir haben ja angeblich diese 
Regierung ganz demokratisch gewählt 
und ich frage mich, warum ich mich 
aufrege. Es ist doch alles Bestens und 
wenn Unstimmigkeiten auftreten, 
kann nachgewählt werden wie dieser 
Tage in Berlin. Aber was kommt da-

nach? Nun fängt das große Mauscheln 
an, was wohl kaum dem Gedanken ei-
ner Demokratie Rechnung trägt. Nicht 
die stärkste Partei oder auch Parteien 
setzen sich im Auftrag ihrer Wähler 
für das Wohlbefi nden des Volkes ein, 
sondern man schaff t sich Koalitions-
partner aus den Parteien, die eben ein-
mal die 5 Prozent Hürde übersprungen 
haben, um mit denen jetzt das durch-
zudrücken, was eben auf der Welt 
gefordert wird. Die ernüchternden 
Ergebnisse müssen dann alle Bürger 
aushalten und sollen dabei glücklich 

und zufrieden sein. Doch ich tröste 
mich mit dem einstigen Schlagwort 
der Zeit: „Die Partei, die Partei, die hat 
immer recht und Genossen, es bleibe 
dabei!“
Zu schön wäre es, wenn alle Regie-
rungsmitglieder zumindest für ein Jahr 
mit dem gepriesenen „Grundeinkom-
men“ einmal die Bodenständigkeit 
dem Volk vorleben würden. Bei den 
Bürgern würde das auf viel Zustim-
mung stoßen und den Weitblick unse-
rer Repräsentanten schärfen.

Martin Lindner 

Schöneiche bei Berlin 
Einbrecher durchwühlen Räume 
Aus dem Urlaub zurückgekehrt, mussten 
die Bewohnern eines Hauses in Schöneiche 
feststellen, dass sie in ihrer Abwesenheit 
ungebetene Gäste hatten. Einbrecher hatten 
sich gewaltsam Zutritt zum Inneren verschaff t 
und dort nahezu alle Räume und Schränke 
durchwühlt. Auch hier ließ sich noch nicht 
genau bestimmen, was denn alles fehlte. Die 
Spurensicherung am Tatort übernahm eine 
Kriminaltechnikerin.
Grünheide (Mark) 
Im Kreisverkehr geradeaus gefahren… 
…war ein 71-Jähriger in seinem Renault 
Megane am Donnerstagmorgen, gegen 07.00 
Uhr. Der Grund für den Fahrfehler war schnell 
ausgemacht. 1,09 Promille pustete der Mann 
bei einem Test. Sein Fahrzeug war durch den 
Zusammenstoß ein Fall für den Abschlepper. 
Seinen Führerschein nahmen die Polizisten 
nach der Blutprobe in Verwahrung. So blieb 
dem nunmehr Beschuldigten im Anschluss 
nur der Gang nach Hause. Die Polizei geht 
von einem Gesamtschaden in Höhe von 8.000 
Euro aus. Der Kreisel an der L38 und L23 
war für den Zeitraum der Unfallaufnahme 
und Bergungsmaßnahmen gesperrt. 

Polizeiberichte
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Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

den obersten Gerichtshof in Amerika 
zuerkannt. Durch diese richterliche 
Entscheidung konnten sich die ameri-
kanischen Unternehmer von der bis dato 
vorherrschenden strengen staatlichen 
Regulierung in Amerika immer mehr 
befreien, so dass es in Amerika zu dem 
Phänomen einer Monopolisierung der 
Macht in vielen Wirtschaftsbereichen 
kam. Die dadurch entstehenden Wirt-
schaftsmogule wurden nicht zu Unrecht 
in Amerika als „Robber Barons“ be-
zeichnet. 
Die zweite verheerende Entscheidung 
des obersten Bundesgerichtshofs 
von Amerika betraf und betrifft die 
Patentierung von Lebewesen als Kon-
zerneigentum in den 80er Jahren des 20. 
Jahrhunderts. Der Präzedenzfall dafür 
wurde mit dem Versuch geschaffen, 
künstlich erzeugte Mikroorganismen zu 
patentieren. Ein solches Patent wurde 
vom obersten Gerichtshof nach mehre-
ren Berufungsverfahren erteilt. Dadurch 
setzte ein Run auf die Patentierung von 
tierischen und pflanzlichen Genen ein, 
so dass schließlich auch der Antrag für 
die Patentierung einer Maus genehmigt 
wurde. Diese grundsätzliche Veräuße-
rung des Lebens an die Konzerne ist 
bis heute nur durch ein Verbot für die 
Patentierung von menschlichen Genen 
beschränkt geblieben. 
Heute können wir feststellen, dass die 
Beschlüsse des 2bersten Gerichtshofes 
von Amerika zu einem kulturellen 
Dammbruch für eine bodenlose Verein-
nahmung des irdischen Lebens durch die 
Konzerne geführt haben. Dadurch fällt 
heute allen Kulturmenschen eine eben-
falls selbstverständlich gewordene un-
verschämte technische Vereinnahmung 
des Menschen durch die Konzerne und 
durch eine neoliberal agierende Staats-
macht auf die Füße. Diese Vereinnah-
mung erfolgt seit der Jahrtausendwende 
auf leisen Sohlen, indem die Konzerne 
und der Staat dem Einzelnen durch im-
mer mehr Datenerhebungen und durch 
immer mehr bürokratische Sachzwänge 
wertvolle Lebenszeit und Lebensenergie 
rauben, so dass aus dem Menschen nach 
und nach wie von selbst ein Leibeigener 
der Kultur wird. 
Dadurch sind die Konzerne immer 
mehr zu Göttern einer schönen neuen 
kapitalistischen Kulturwelt geworden, 
da sie sich eine rahmenlose „liberale“ 
Kulturwelt geschaffen haben, in der al-
les erlaubt ist, was nicht verboten ist. Bis 
heute sind die Konzerne per Gesetz nur 
den Interessen ihrer Anleger und ihrer 
Finanziers verpflichtet, nicht aber der 
Gesellschaft und auch nicht der Natur 
der Erde. Die Macht, die die Konzerne 
dadurch erreicht haben, bedeutet heute, 
dass das „Persönlichkeitsrecht“ eines 
Konzerns hunderttausendfach schwerer 
wiegt als das Persönlichkeitsrecht eines 
Menschen. Dadurch hat der „kleine 
Mann“ in einer nachvollziehbaren 
Weise keine wirkliche Chance, sich 
gegen die Macht eines Konzerns 
erfolgreich durchzusetzen. Kommt der 
Mensch daher heute nicht zu einem 
natürlichen Verstand und erkennt die 
Tragweite dieser vereinnahmenden und 
überwältigenden „liberal-parasitären“ 
Wirtschafts- und Kulturpolitik nicht, 
dann hat der Mensch notwendig keine 
natürliche bzw. lebenswerte Zukunft vor 
sich. 
Das Streben nach Freiheit und nach 
der „biologischen“ Wahrheit sind 
gerade wegen einer gegenwärtigen 
Kulturwelt der Lügen, Halbwahrheiten 
und Scheinheiligkeiten die wirksamsten 
Instrumente, die der „einfache“ Mensch 

zur Anwendung bringen kann, um eine 
soziale und biologische Gesellschafts-
organisation zu erreichen. Nur dadurch 
kann der Mensch seine gegenwärtige, 
äußerst tragische kulturelle Betriebs-
blindheit gezielt beenden und seine 
Lebensgestaltung in einer wirksamen 
Weise verändern. Wolfgang Hauke

Friedensforscher und Autor
(Der Autor ist nicht mit Verleger Micha-
el Hauke verwandt, es handelt sich um 
eine Namensgleichheit. Die Red.)

Krieg – Konjunktur 
– Krise – Krieg usw. 

Alle -ahre wieder treffen sich die 
Superreichen in Davos zum Welt-
wirtschaftsforum (WEF), um quasi 
als Weltregierung („Rat der Götter“) 
unter Zuarbeit von transatlantischen 
„Denkfabriken“ neue Drehbücher zu 
erarbeiten. Geladene Politiker holen sich 
die Regieanweisungen ab. Es geht um 
die Absicherung und Erweiterung der 
Macht internationaler Monopole, auch 
um den Erfahrungsaustausch, was man 
den Untertanen alles zumuten kann, z.B. 
mit der sanktionsbedingten und damit 
selbst ausgelösten Energiekrise.
Bei der geplanten, herbeigetesteten 
Corona-Pandemie ( ausgerufen von der 
privaten WH2) hat das gut geklappt. 
Big Pharma hat Milliarden-Gewinne er-
zielt, und neue Plandemien werden ganz 
sicher folgen. Nun sind aber erst einmal 
die Militär- und Energiekonzerne an der 
Reihe. Da das Volk eigentlich keinen 
Krieg will –  weder das deutsche, noch 
das amerikanische, noch alle Völker der 
Welt,  muss die Macht der Worte und 
Bilder als Kriegspropaganda genutzt 
werden, z.B. Gewalt gegen Kinder und 
Frauen verkündet oder bildlich dar-
gestellt werden. Das ist ein bewährtes 
Mittel, damals wie heute!  Wer gewinnt 
denn am Krieg?  Das Volk mit absoluter 
Sicherheit nicht —  nach dem Krieg 
kommt die Konjunktur, danach die 
Krise, danach der Krieg ( die drei großen 
K der Geschichte, die sich ständig wie-
derholen, leider).
Um Kriege vor dem Volk zu rechtferti-
gen, gilt es, einen äußeren Feind zu defi-
nieren ( innere Feinde kommen natürlich 
auch gelegen) und eine Bedrohungslage 
zu erfinden (vgl. Gleiwitz-Lüge 1���). 
Als nächstes sollte dann die Einordnung 
des beabsichtigten, vorbereiteten Krie-
ges in bestimmte Kategorien erfolgen. 
Also: Krieg im Namen der Freiheit, 
der Prävention, des Friedens und des 
Kampfes gegen den Terror. Zwei Bei-
spiele aus der Vergangenheit dazu:
� Völkerrechtswidriger hberfall der 
USA auf Afghanistan ( 2001, Tarnname: 
Operation Enduring Freedom –  zu 
deutsch: Operation andauernde Frei-
heit��), obwohl kein Afghane unter den 
Attentätern des 11. September 2001 war. 
Deutschland, mit den USA militärisch 
alliiert, beteiligte sich 20 Jahre lang und 
mit riesigem finanziellen Aufwand (! 
1� Milliarden Euro) daran, um „unsere 
Freiheit am Hindukusch zu verteidigen“!  
Als unser damaliger Bundespräsident 
Köhler einräumte, dass dort auch wirt-
schaftliche Interessen verteidigt werden, 

führte das zu seinem Rücktritt!
� Völkerrechtswidriger hberfall der 
USA und England auf den ,rak (����), 
der, wie die meisten Kriege, mit einer 
Lüge begann. Saddam hatte weder 
&hemie-Waffen, noch war er ein Anhän-
ger des IS, ganz im Gegenteil!   
Es darf an die sog. Kuba-Krise 196 2 
erinnert werden. Die Sowjetunion hatte 
die Stationierung von amerikanischen 
Pershing-Raketen in Europa/ Türkei mit 
der Stationierung von SS-20-Raketen auf 
Kuba beantwortet. Der amerikanische 
Präsident John F. Kennedy drohte dar-
aufhin der Sowjetunion mit Atomkrieg 
und verhängte Seeblockaden, obwohl ja 
Kuba nicht an der Grenze zu den USA 
gelegen ist ( Zum Glück für Mensch und 
Erde einigte man sich: Die Sowjetunion 
zog ihre Raketen aus Kuba ab, die USA 
aus der Türkei –  ersteres wurde als 
Niederlage beMubelt, letzteres öffentlich 
verschwiegen). Diese damalige Bedro-
hungslage ist in keinem Fall mit der 
systematischen Umzingelung Russlands 
durch die Nato zu vergleichen. Kein 
Wunder, wenn „der russische  Bär“ dann 
zubeißt, bevor man ihm das Fell über die 
Ohren zieht. Sollten jetzt Leser in hellste 
Empörung verfallen (Putin-Versteher� 
Rechtfertigung des „Angriffskrieges 
Putins gegen die Ukraine“), dann sei 
an den erfolgreichen Präventiv-Krieg 
(sog. Sechstagekrieg) des damals 
bedrohten Israels gegen Ä gypten im 
Jahre 196 7  erinnert. Der ägyptische 
Präsident Nasser wollte, unterstützt von 
den Nachbarländern Israels, „die Israelis 
ins Meer jagen“ und der Aufmarschplan 
war bereits fertig. Dieser Krieg wurde 
im Westen (inkl. USA) gelobt mit dem 
Hinweis: „Recht auf Selbstverteidi-
gung“ (diese Bezeichnung hat bis heute 
Bestand). UN-Resolutionen der SowMet-
union scheiterten am Veto der USA im 
Sicherheitsrat. Die vorstehenden Zeilen 
sollen lediglich auf die Doppelmoral 
hinweisen, keinesfalls Kriege rechtfer-
tigen!
Wie kann man noch Krieg führen? Der 
Wirtschaftskrieg bietet sich an –  also 
Sanktionen befehlen, begründet mit 
dem Ukraine-Krieg und der einseitigen 
Abhängigkeit von Russland. Oberster 
Befehlshaber zur Durchsetzung hege-
monialer und wirtschaftlicher Interessen 
sind die USA, seit jeher, „America 
first“. Befehlsempfänger sind die EU 
und andere abhängige Staaten mit dem 
Musterschüler Deutschland an der Spit-
ze, egal was da kommen mag ( Harakiri 
bekannt?) ± Amtseid vergessen? Man 
beachte: Lücken im Kurzzeitgedächtnis 
sind medizinisch bedenklich!  Man 
beachte ferner und vergleiche mit heute, 
dass die EU ursprünglich gegründet 
wurde, um ein gewisses ökonomisches 
Gegengewicht zu den USA und deren 
Weltwährung zu schaffen�
Als rohstoffarmes Land wird sich 
Deutschland immer in Abhängigkeiten 
von anderen Ländern begeben müssen, 
die wiederum ihre Interessen vertreten, 
z.B. Belieferung mit LNG aus den USA. 
Abgesehen davon, dass die Förderung 
aus der Erde ein Umweltverbrechen dar-
stellt ( wo bleibt da der Protest der Grü-
nen?�), waren der Preis und Transport 
des LNG sowie dessen Umwandlung 
in den gasförmigen Zustand (Regasi-

fizierung) mit den Kosten des billigen 
sibirischen Erdgases nicht vergleichbar 
± schon allein die Förderung unrentabel, 
wie furchtbar für die produzierenden 
amerikanischen Konzerne!   Wie ge-
legen kam da doch die von den USA 
angeordnete, erfolgreiche Blockade der 
komplett fertiggestellten Gasleitung 
Nord Stream � (Kosten 1� Mrd. Euro) 
und letztendlich deren Sprengung ( der 
amerikanische Präsident Biden hatte 
ja vorab verkündet, dass durch diese 
Leitung kein Gas strömen wird�). Die 
Gaspreise schossen in die Höhe. Wieder 
gibt es Großverdiener und Großverlie-
rer, letzteres betrifft den kleinen Mann, 
aber auch den Mittelstand. Wer kann 
daran wohl interessiert sein? Man muss 
nicht extra darauf hinweisen, die Leser 
benötigen kein betreutes Denken.
Zugegeben� Deutschland befindet sich 
in einem Dilemma, weil nach dem II. 
Weltkrieg kein Friedensvertrag abge-
schlossen wurde ( der Zwei-plus-Vier-
Vertrag ist kein äquivalenter Vertrag). 
Das ist einerseits gut für die Staatskas-
sen/ die Wirtschaft wegen der sonst fäl-
ligen Reparationszahlungen an die von 
Hitler-Deutschland überfallenen Länder 
und an die Zwangsarbeiter, andererseits 
schlecht wegen der fehlenden Souverä-
nität Deutschlands. Schon der damalige 
Bundestagspräsident Wolfgang Schäub-
le formulierte auf dem 31. Europäischen 
Bankenkongress am 18.11.��11 �„Und 
wir in Deutschland sind seit dem 8. Mai 
1945 zu keinem Zeitpunkt voll souverän 
gewesen“!
Die deutschen Kriegsbefürworter/
Kriegsrhetoriker sollten schnellstens 
aufwachen, bevor es zu spät ist! !  „Kleine 
weiße Friedenstaube, komm recht bald 
zurück.“ Dr. H.-J. Graubaum

Wie lange noch??
Liebe Regierenden der 
Bundesrepublik Deutschland�
Wie lange glaubt Ihr noch, das Volk mit 
eurer Kriegs-Politik zu täuschen? Denkt 
an die Vergangenheit die Regierenden 
der DDR. Sie wurden friedlich in die 
Wüste geschickt. Das wird Euch, wenn 
Ihr nicht endlich für das Volk, das durch 
Ihre Steuern und Abgaben, die Mittel 
aufbringt und Euch bezahlt, auch pas-
sieren,
Regiert endlich so, wie es Euch die Ver-
fassung vorgibt. Ihr werdet doch recht 
gut dafür bezahlt. Ihr bestimmt sogar 
selbst die Höhe Eurer Diäten. Welcher 
Lohnempfänger kann das schon?
Nichts ist unendlich. Alles ist endlich, 
sogar das Regieren. Johannes Hübner

Souveränität
Sehr geehrter Herr Hauke
Sie und Ihre Kollegen üben wahren 
Journalismus aus. Das ist wichtig, denn 
die Parteien diktieren, lügen, betrügen 
und betreiben Ausbeutung des Deut-
schen Volkes.
Deutschland schafft sich ab. Wahre Wor-
te von Thilo Sarrazin –  so sozial ist die 
SPD, dass sie Mitglieder aus der Partei 
schmeißt, die die Wahrheit sagen. Die 
Stasi lässt grüßen.
Barack 2bama sagte in Ramstein, 
Deutschland sei ein besetztes Land und 
werde es auch bleiben.
James George Stavrides, Ex-US-
Naviadmiral, teilte in Berlin mit, den 
Deutschen werde zwar gesagt, die 
BRD sei mit dem ��4-Vertrag souverän 

Wie der Mensch zum 
Leibeigenen wurde

Wird „Der Markt“ von heute durch 
Angebot und Nachfrage oder durch 
egozentrisch handelnde Weltkonzerne 
reguliert?
Wer dem kapitalistischen Narrativ 
glaubt, dass „der Markt“ von Angebot 
und Nachfrage bestimmt wird, stellt in 
der Regel die Millionen Werbebotschaf-
ten nicht in Rechnung, mit denen jeder 
moderne Kulturmensch sein Leben lang 
zum Konsum angeregt wird. 
Eine weitere künstliche Einflussnahme 
auf „den Markt“ findet über die Börsen 
der Welt statt, was durch das Beispiel der 
täglich mehrfach in Deutschland wech-
selnden Benzinpreise sehr deutlich wird. 
Alle Maßnahmen des heutigen Konzern-
Kapitalismus zur Steuerung des Marktes 
beeinflussen nicht nur das Angebot 
und die Nachfrage, sondern auch das 
gesamte Marktgeschehen erheblich. Mit 
einer natürlichen Selbstregulierung von 
Angebot und Nachfrage hat das heutige 
Marktgeschehen daher nur noch wenig 
zu tun. Vielmehr verwirklicht der Markt 
heute eine eingespielte zentralistisch 
gesteuerte wirtschaftliche und politische 
Programmatik, die für jeden Menschen 
ein künstliches „Kulturschicksal“ be-
deutet. 
Wir finden in der Kulturgeschichte 
viele Beispiele dafür, dass ein über-
mächtig gewordener Kulturadel ein 
absolutistisches und zentralistisches 
Machtstreben der diktatorischen bzw. 
der tyrannischen Art in die Umsetzung 
gebracht hat. Diese Versuche waren 
jeweils von einer medialen Agenda be-
gleitet, um das Weltbild der betroffenen 
Völker entsprechend „positivistisch“ 
zu stimmen. Sobald dadurch der Weg 
zur Entwicklung eines Machtmonopols 
in der Kultur geebnet war, hat sich das 
Machtstreben der Kulturherren wie bei 
einer kanzerösen Entwicklung auf eine 
bodenlose Weise potenziert. Die dadurch 
entstandene grenzenlose Polarisierung 
von Macht und Ohnmacht hat am Ende 
alle zentralistischen Machtentwicklun-
gen der religiösen, politischen und wirt-
schaftlichen Art durch eine einsetzende 
Kulturkrise scheitern lassen. Dennoch 
hat der Mensch aus diesen Entwicklun-
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gen bis heute nicht die erforderlichen 
Schlüsse gezogen, so dass auch der 
heutige Mensch in der Gefahr ist, ein 
weiteres derartiges „Kulturschicksal“ zu 
vollziehen. 
Auch der frühe „liberale“ Kapitalismus 
hat ein bodenloses absolutistisches 
Machtstreben in allen davon betroffenen 
Kulturen entfesselt, so dass daraus unter 
anderem die schweren Krisen des 1. 
und 2. Weltkrieges im 20. Jahrhundert 
entstanden sind. Die Frage, die sich der 
Mensch daher heute stellen muss, lautet, 
weshalb das gegenwärtige Machtstreben 
eines zentralistischen und absolutisti-
schen Konzern-Kapitalismus mit Hilfe 
einer neoliberalen Religion zu einem 
anderen Endergebnis führen sollte, als 
das in der Vergangenheit stets der Fall 
war? Auch heute finden wir eine ständig 
sich intensivierende Spaltung in den 
Kulturen zwischen Arm und Reich, die 
darauf hinausläuft, dass immer weniger 
Kulturherren einer steigenden Masse an 
Menschen gegenüberstehen, die ohn-
mächtig in strukturellen „Sachzwängen“ 
gefangen sind und dadurch auf eine 
indirekte Weise zu Leibeigenen von 
unbekannten Kulturherren werden. 
Mit dem „Washington Consensus“ von 
1984 ist eine neue neoliberale politische 
und wirtschaftliche Agenda entstanden, 
die bis heute durch eine großzügige 
„liberal-parasitäre“ Erfolgsreligion zu 
einer zunehmenden Machtkonzentration 
in der Politik und in der Wirtschaft 
geführt hat. Dabei wurde „der Erfolg“ 
als solches derart heiliggesprochen, dass 
man noch heute Geschäftsleute, denen 
es gelingt, andere Menschen „über den 
Tisch zu ziehen“ als „Teufelskerle“ 
bezeichnet und ihnen auf die Schultern 
klopft. Wer darüber einmal etwas 
eingehender nachdenkt, der erkennt 
darin einen äußerst destruktiven asozia-
len Kultus, der die sozial-symbiotische 
Natur des Menschen für unwichtig 
erklärt und ein parasitäres Verhalten 
per se verherrlicht. Dadurch ist ein 
„liberal-parasitärer“ Kapitalismus seit 
der Jahrtausendwende immer „selbst-
verständlicher“ geworden. Bis heute 
ist der Mensch dafür in einer geradezu 
hartnäckigen Weise blind geblieben und 
hat seine zunehmende Funktionalisie-
rung zu einem Zahnrädchen einer glo-
balen wirtschaftlichen Mega-Maschine 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

akzeptiert. Die Folge ist eine immer 
selbstverständlicher werdende globale 
Produktion, in der Pflanzen, Tiere und 
Menschen gleichermaßen „verbraucht“ 
werden. 
Der Mensch darf sich daher auch nicht 
wundern, wenn die heutigen kulturellen 
Beziehungsverhältnisse immer mehr ins 
Bodenlose und Unhaltbare abgleiten, da 
die Völker einen „liberal-parasitären“ 
Konzern-Kapitalismus sanktionieren, 
immunisieren und finanzieren, der in den 
letzten 35 Jahren zu einem Karzinom 
der Sozial-Gesellschaft und der Natur 
der Erde geworden ist. Notwendig wird 
dadurch der Mensch, der sich mit einer 
solchen Kultur „identifiziert“ zu einer 
Metastase dieses Karzinoms und entwi-
ckelt Tendenzen für eine untergründige 
Selbstzerstörung. 
Wir finden in der neoliberalen Agen-
da des Konzern-Kapitalismus ein 
neuartiges Narrativ der traditionellen 
religiösen Pädagogik von Belohnung 
und Bestrafung vor, das sich relativ 
unbemerkt in das Bewusstsein vieler 
Menschen eingeschlichen hat: „Wer faul 
ist, wird bestraft, wer fleißig ist, wird 
belohnt“. Dieses Narrativ löst sich heute 
zusehends auf, da in einem „liberalen“ 
Konzern-Kapitalismus ein Mensch der 
sogenannten Unterschicht so fleißig sein 
kann wie er will, er lebt trotzdem jeweils 
am Rande des Existenzminimums. 
Das Streben nach einer zentralisierten 
absolutistischen oligarchischen Macht 
beinhaltet zwangsläufig die Bedingung, 
dass der „einfache“ Mensch jeweils 
so wenig wie möglich und nur so viel 
wie unbedingt nötig für die Aufrechter-
haltung seines Lebens bzw. seiner Ar-
beitskraft erhält. Diese ungeschriebene 
neoliberale Logik wird zusätzlich durch 
die offiziellen ökonomischen Prinzipien 
untermauert: 1. Mit bestimmten Mitteln 
ein maximales Ergebnis erreichen. 2. 
Ein bestimmtes Ziel mit dem geringst-
möglichen Aufwand zu erreichen. 
So kommt es, dass der Mensch bereits 
seit 35 Jahren trotz einer wachsenden 
Weltwirtschaft mit stagnierenden 
Löhnen haushalten muss und mit 
einer fortschrittlichen sozialen Kälte 
konfrontiert ist, die sich mitunter bis 
zu dem Argument verirrt: „Wer nicht 
arbeitet, soll auch nicht essen.“ Auch in 
der politischen Gestaltung der Kultur hat 
sich seit der Verwirklichung der neolibe-
ralen Religion immer mehr eine asoziale 
Agenda durchgesetzt. Seit der Jahrtau-
sendwende erhält der in Not geratene 
Mensch nur noch so wenig wie möglich 
und nur noch so viel wie unbedingt 
nötig an Sozialhilfe durch „normal“ ge-
wordene neoliberale Richtlinien. Diese 
überaus harte, asoziale Denkungsart ist 
bereits im afrikanischen Kolonialismus 
entstanden, wobei hier die wahre Natur 
der „liberal-kapitalistischen“ Gesin-
nung deutlich hervorgetreten ist. Die 
imperialistischen Herrscher haben in 
Afrika die Brotbäume gefällt und die 
natürlichen Nahrungsquellen zerstört, 
um die Afrikaner zu einer geregelten 
Arbeit zu zwingen. Wenn dies nichts 
half, wurden noch härtere Maßnahmen 
ergriffen, wie etwa das Abhacken einer 
Hand (Belgisch-Kongo) oder andere 
„effiziente“ Methoden angewandt. 
In der ersten Zeit der Kolonialisierung 
konnten die Afrikaner nicht durch schö-
ne Worte dazu gebracht werden, das ver-
diente Geld zu sparen, da die Afrikaner 
keine Angst vor der Zukunft kannten. Vor 
der Kolonialisierung war kein Afrikaner 
durch Hunger oder Obdachlosigkeit 
gefährdet, da eine entsprechende soziale 
Hilfeleistung und Gastfreundschaft in 

allen afrikanischen Stammesgemein-
schaften ein ungeschriebenes Gesetz 
und damit eine Selbstverständlichkeit 
war. Die Anwendung von Gewalt, das 
Zerstören der natürlichen Nahrungs-
quellen und die Trennung der Menschen 
voneinander waren daher in Afrika eine 
unverzichtbare Voraussetzung, um ein 
„liberal-parasitäres“ kapitalistisches 
Wirtschaftssystem in Gang zu setzen. 
Erst durch diese Erkenntnis wird deut-
lich, von welcher Art und Gesinnung der 
„liberale“ Kapitalismus war und ist und 
welche erheblichen destruktiven Folgen 
er für alle Gesellschaften zeitigt, die in 
ihn ein blindes Vertrauen setzen. 
Wir können die Hauptintention des 
„liberalen“ Kapitalismus als eine alles 
vereinnahmende Gier nach einer abso-
lutistischen Macht und Herrschaft über 
alle jeweils zur Verfügung stehenden 
Rohstoffe und Lebensformen begreifen. 
Aus dieser verheerenden Zielsetzung 
ist den betreffenden „Herrenmenschen“ 
eine bodenlose Sucht nach „immer 
mehr“ Macht und Profit entstanden, 
so dass der heutige Kapitalismus eine 
definitive Gefahr für eine menschliche 
Selbstzerstörung generiert. Wir können 
bereits seit 150 Jahren von einem 
karzinogenen Konzern-Kapitalismus 
sprechen, der seit der Jahrtausendwende 
ein immer gefährlicher werdendes 
wirtschaftliches Machtstreben in den 
westlichen Gesellschaften verfolgt 
und in allen Gesellschaften der Welt 
angeregt hat. Dieses affektive, zur Sucht 
gewordene Streben zerrt heute schwer 
an der menschlichen Natur und an der 
Natur der Erde. 
Da der einfache Mensch darauf zuneh-
mend mit einem totalitären Rückzug 
ins Private reagiert hat, überlässt sich 
ein Großteil der Menschen heute einem 
kanzerösen Kapitalismus und nimmt 
eine schleichende fortschrittliche De-
generation der Gesellschaften einfach 
hin. Ohne eine natürliche Emanzipation 
von unten ist der heutige Mensch daher 
bereits ein verlorener Mensch. 
Da man eine destruktive Kulturent-
wicklung wie alle Problemstellungen 
richtig einschätzen lernen muss, um 
sie aufheben zu können, ist die Frage 
durchaus wichtig, durch welche kul-
turellen Entwicklungen der „liberale“ 
Konzern-Kapitalismus zu einem derartig 
wirksamen kulturellen Komplex werden 
konnte. 2005 kommt eine Spiegel-Film-
Dokumentation mit dem Titel „The 
Corporation“ diesbezüglich zu der 
Feststellung, dass die amerikanischen 
Konzerne, die bis heute eine globale ka-
pitalistische Vorbildfunktion haben, vor 
allem durch zwei richterliche Entschei-
dungen des obersten Gerichtshofes eine 
alles beeinflussende Macht in Amerika 
bzw. in der gesamten westlichen Kultur 
erreicht haben. 
Nach dem amerikanischen Bürgerkrieg 
(1861-1865) wurde der 14. Zusatz zur 
amerikanischen Verfassung beschlos-
sen, der allen Schwarzen und anderen 
Minderheiten unveräußerliche Persön-
lichkeitsrechte zugestand, um das Auf-
kommen von neuen sklavenähnlichen 
Beziehungen in Amerika zu unterbinden. 
Daraufhin haben die amerikanischen 
Unternehmer darauf bestanden, dass 
auch Firmenkonstrukten, wie etwa der 
GmbH oder der Aktiengesellschaft, die 
mehrere Gesellschafter vereinen, eine 
eigene „Persönlichkeit“ mit kulturellen 
Rechten und Pflichten zugestanden 
wird, um eine bessere gesellschaftliche 
Verkehrsfähigkeit zu erreichen. Dieser 
Rechtsstatus wurde den Unternehmen 
schließlich nach langem Ringen durch 
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“

den obersten Gerichtshof in Amerika 
zuerkannt. Durch diese richterliche 
Entscheidung konnten sich die ameri-
kanischen Unternehmer von der bis dato 
vorherrschenden strengen staatlichen 
Regulierung in Amerika immer mehr 
befreien, so dass es in Amerika zu dem 
Phänomen einer Monopolisierung der 
Macht in vielen Wirtschaftsbereichen 
kam. Die dadurch entstehenden Wirt-
schaftsmogule wurden nicht zu Unrecht 
in Amerika als „Robber Barons“ be-
zeichnet. 
Die zweite verheerende Entscheidung 
des obersten Bundesgerichtshofs 
von Amerika betraf und betrifft die 
Patentierung von Lebewesen als Kon-
zerneigentum in den 80er Jahren des 20. 
Jahrhunderts. Der Präzedenzfall dafür 
wurde mit dem Versuch geschaffen, 
künstlich erzeugte Mikroorganismen zu 
patentieren. Ein solches Patent wurde 
vom obersten Gerichtshof nach mehre-
ren Berufungsverfahren erteilt. Dadurch 
setzte ein Run auf die Patentierung von 
tierischen und pflanzlichen Genen ein, 
so dass schließlich auch der Antrag für 
die Patentierung einer Maus genehmigt 
wurde. Diese grundsätzliche Veräuße-
rung des Lebens an die Konzerne ist 
bis heute nur durch ein Verbot für die 
Patentierung von menschlichen Genen 
beschränkt geblieben. 
Heute können wir feststellen, dass die 
Beschlüsse des 2bersten Gerichtshofes 
von Amerika zu einem kulturellen 
Dammbruch für eine bodenlose Verein-
nahmung des irdischen Lebens durch die 
Konzerne geführt haben. Dadurch fällt 
heute allen Kulturmenschen eine eben-
falls selbstverständlich gewordene un-
verschämte technische Vereinnahmung 
des Menschen durch die Konzerne und 
durch eine neoliberal agierende Staats-
macht auf die Füße. Diese Vereinnah-
mung erfolgt seit der Jahrtausendwende 
auf leisen Sohlen, indem die Konzerne 
und der Staat dem Einzelnen durch im-
mer mehr Datenerhebungen und durch 
immer mehr bürokratische Sachzwänge 
wertvolle Lebenszeit und Lebensenergie 
rauben, so dass aus dem Menschen nach 
und nach wie von selbst ein Leibeigener 
der Kultur wird. 
Dadurch sind die Konzerne immer 
mehr zu Göttern einer schönen neuen 
kapitalistischen Kulturwelt geworden, 
da sie sich eine rahmenlose „liberale“ 
Kulturwelt geschaffen haben, in der al-
les erlaubt ist, was nicht verboten ist. Bis 
heute sind die Konzerne per Gesetz nur 
den Interessen ihrer Anleger und ihrer 
Finanziers verpflichtet, nicht aber der 
Gesellschaft und auch nicht der Natur 
der Erde. Die Macht, die die Konzerne 
dadurch erreicht haben, bedeutet heute, 
dass das „Persönlichkeitsrecht“ eines 
Konzerns hunderttausendfach schwerer 
wiegt als das Persönlichkeitsrecht eines 
Menschen. Dadurch hat der „kleine 
Mann“ in einer nachvollziehbaren 
Weise keine wirkliche Chance, sich 
gegen die Macht eines Konzerns 
erfolgreich durchzusetzen. Kommt der 
Mensch daher heute nicht zu einem 
natürlichen Verstand und erkennt die 
Tragweite dieser vereinnahmenden und 
überwältigenden „liberal-parasitären“ 
Wirtschafts- und Kulturpolitik nicht, 
dann hat der Mensch notwendig keine 
natürliche bzw. lebenswerte Zukunft vor 
sich. 
Das Streben nach Freiheit und nach 
der „biologischen“ Wahrheit sind 
gerade wegen einer gegenwärtigen 
Kulturwelt der Lügen, Halbwahrheiten 
und Scheinheiligkeiten die wirksamsten 
Instrumente, die der „einfache“ Mensch 

zur Anwendung bringen kann, um eine 
soziale und biologische Gesellschafts-
organisation zu erreichen. Nur dadurch 
kann der Mensch seine gegenwärtige, 
äußerst tragische kulturelle Betriebs-
blindheit gezielt beenden und seine 
Lebensgestaltung in einer wirksamen 
Weise verändern. Wolfgang Hauke

Friedensforscher und Autor
(Der Autor ist nicht mit Verleger Micha-
el Hauke verwandt, es handelt sich um 
eine Namensgleichheit. Die Red.)

Krieg – Konjunktur 
– Krise – Krieg usw. 

Alle -ahre wieder treffen sich die 
Superreichen in Davos zum Welt-
wirtschaftsforum (WEF), um quasi 
als Weltregierung („Rat der Götter“) 
unter Zuarbeit von transatlantischen 
„Denkfabriken“ neue Drehbücher zu 
erarbeiten. Geladene Politiker holen sich 
die Regieanweisungen ab. Es geht um 
die Absicherung und Erweiterung der 
Macht internationaler Monopole, auch 
um den Erfahrungsaustausch, was man 
den Untertanen alles zumuten kann, z.B. 
mit der sanktionsbedingten und damit 
selbst ausgelösten Energiekrise.
Bei der geplanten, herbeigetesteten 
Corona-Pandemie ( ausgerufen von der 
privaten WH2) hat das gut geklappt. 
Big Pharma hat Milliarden-Gewinne er-
zielt, und neue Plandemien werden ganz 
sicher folgen. Nun sind aber erst einmal 
die Militär- und Energiekonzerne an der 
Reihe. Da das Volk eigentlich keinen 
Krieg will –  weder das deutsche, noch 
das amerikanische, noch alle Völker der 
Welt,  muss die Macht der Worte und 
Bilder als Kriegspropaganda genutzt 
werden, z.B. Gewalt gegen Kinder und 
Frauen verkündet oder bildlich dar-
gestellt werden. Das ist ein bewährtes 
Mittel, damals wie heute!  Wer gewinnt 
denn am Krieg?  Das Volk mit absoluter 
Sicherheit nicht —  nach dem Krieg 
kommt die Konjunktur, danach die 
Krise, danach der Krieg ( die drei großen 
K der Geschichte, die sich ständig wie-
derholen, leider).
Um Kriege vor dem Volk zu rechtferti-
gen, gilt es, einen äußeren Feind zu defi-
nieren ( innere Feinde kommen natürlich 
auch gelegen) und eine Bedrohungslage 
zu erfinden (vgl. Gleiwitz-Lüge 1���). 
Als nächstes sollte dann die Einordnung 
des beabsichtigten, vorbereiteten Krie-
ges in bestimmte Kategorien erfolgen. 
Also: Krieg im Namen der Freiheit, 
der Prävention, des Friedens und des 
Kampfes gegen den Terror. Zwei Bei-
spiele aus der Vergangenheit dazu:
� Völkerrechtswidriger hberfall der 
USA auf Afghanistan ( 2001, Tarnname: 
Operation Enduring Freedom –  zu 
deutsch: Operation andauernde Frei-
heit��), obwohl kein Afghane unter den 
Attentätern des 11. September 2001 war. 
Deutschland, mit den USA militärisch 
alliiert, beteiligte sich 20 Jahre lang und 
mit riesigem finanziellen Aufwand (! 
1� Milliarden Euro) daran, um „unsere 
Freiheit am Hindukusch zu verteidigen“!  
Als unser damaliger Bundespräsident 
Köhler einräumte, dass dort auch wirt-
schaftliche Interessen verteidigt werden, 

führte das zu seinem Rücktritt!
� Völkerrechtswidriger hberfall der 
USA und England auf den ,rak (����), 
der, wie die meisten Kriege, mit einer 
Lüge begann. Saddam hatte weder 
&hemie-Waffen, noch war er ein Anhän-
ger des IS, ganz im Gegenteil!   
Es darf an die sog. Kuba-Krise 196 2 
erinnert werden. Die Sowjetunion hatte 
die Stationierung von amerikanischen 
Pershing-Raketen in Europa/ Türkei mit 
der Stationierung von SS-20-Raketen auf 
Kuba beantwortet. Der amerikanische 
Präsident John F. Kennedy drohte dar-
aufhin der Sowjetunion mit Atomkrieg 
und verhängte Seeblockaden, obwohl ja 
Kuba nicht an der Grenze zu den USA 
gelegen ist ( Zum Glück für Mensch und 
Erde einigte man sich: Die Sowjetunion 
zog ihre Raketen aus Kuba ab, die USA 
aus der Türkei –  ersteres wurde als 
Niederlage beMubelt, letzteres öffentlich 
verschwiegen). Diese damalige Bedro-
hungslage ist in keinem Fall mit der 
systematischen Umzingelung Russlands 
durch die Nato zu vergleichen. Kein 
Wunder, wenn „der russische  Bär“ dann 
zubeißt, bevor man ihm das Fell über die 
Ohren zieht. Sollten jetzt Leser in hellste 
Empörung verfallen (Putin-Versteher� 
Rechtfertigung des „Angriffskrieges 
Putins gegen die Ukraine“), dann sei 
an den erfolgreichen Präventiv-Krieg 
(sog. Sechstagekrieg) des damals 
bedrohten Israels gegen Ä gypten im 
Jahre 196 7  erinnert. Der ägyptische 
Präsident Nasser wollte, unterstützt von 
den Nachbarländern Israels, „die Israelis 
ins Meer jagen“ und der Aufmarschplan 
war bereits fertig. Dieser Krieg wurde 
im Westen (inkl. USA) gelobt mit dem 
Hinweis: „Recht auf Selbstverteidi-
gung“ (diese Bezeichnung hat bis heute 
Bestand). UN-Resolutionen der SowMet-
union scheiterten am Veto der USA im 
Sicherheitsrat. Die vorstehenden Zeilen 
sollen lediglich auf die Doppelmoral 
hinweisen, keinesfalls Kriege rechtfer-
tigen!
Wie kann man noch Krieg führen? Der 
Wirtschaftskrieg bietet sich an –  also 
Sanktionen befehlen, begründet mit 
dem Ukraine-Krieg und der einseitigen 
Abhängigkeit von Russland. Oberster 
Befehlshaber zur Durchsetzung hege-
monialer und wirtschaftlicher Interessen 
sind die USA, seit jeher, „America 
first“. Befehlsempfänger sind die EU 
und andere abhängige Staaten mit dem 
Musterschüler Deutschland an der Spit-
ze, egal was da kommen mag ( Harakiri 
bekannt?) ± Amtseid vergessen? Man 
beachte: Lücken im Kurzzeitgedächtnis 
sind medizinisch bedenklich!  Man 
beachte ferner und vergleiche mit heute, 
dass die EU ursprünglich gegründet 
wurde, um ein gewisses ökonomisches 
Gegengewicht zu den USA und deren 
Weltwährung zu schaffen�
Als rohstoffarmes Land wird sich 
Deutschland immer in Abhängigkeiten 
von anderen Ländern begeben müssen, 
die wiederum ihre Interessen vertreten, 
z.B. Belieferung mit LNG aus den USA. 
Abgesehen davon, dass die Förderung 
aus der Erde ein Umweltverbrechen dar-
stellt ( wo bleibt da der Protest der Grü-
nen?�), waren der Preis und Transport 
des LNG sowie dessen Umwandlung 
in den gasförmigen Zustand (Regasi-

fizierung) mit den Kosten des billigen 
sibirischen Erdgases nicht vergleichbar 
± schon allein die Förderung unrentabel, 
wie furchtbar für die produzierenden 
amerikanischen Konzerne!   Wie ge-
legen kam da doch die von den USA 
angeordnete, erfolgreiche Blockade der 
komplett fertiggestellten Gasleitung 
Nord Stream � (Kosten 1� Mrd. Euro) 
und letztendlich deren Sprengung ( der 
amerikanische Präsident Biden hatte 
ja vorab verkündet, dass durch diese 
Leitung kein Gas strömen wird�). Die 
Gaspreise schossen in die Höhe. Wieder 
gibt es Großverdiener und Großverlie-
rer, letzteres betrifft den kleinen Mann, 
aber auch den Mittelstand. Wer kann 
daran wohl interessiert sein? Man muss 
nicht extra darauf hinweisen, die Leser 
benötigen kein betreutes Denken.
Zugegeben� Deutschland befindet sich 
in einem Dilemma, weil nach dem II. 
Weltkrieg kein Friedensvertrag abge-
schlossen wurde ( der Zwei-plus-Vier-
Vertrag ist kein äquivalenter Vertrag). 
Das ist einerseits gut für die Staatskas-
sen/ die Wirtschaft wegen der sonst fäl-
ligen Reparationszahlungen an die von 
Hitler-Deutschland überfallenen Länder 
und an die Zwangsarbeiter, andererseits 
schlecht wegen der fehlenden Souverä-
nität Deutschlands. Schon der damalige 
Bundestagspräsident Wolfgang Schäub-
le formulierte auf dem 31. Europäischen 
Bankenkongress am 18.11.��11 �„Und 
wir in Deutschland sind seit dem 8. Mai 
1945 zu keinem Zeitpunkt voll souverän 
gewesen“!
Die deutschen Kriegsbefürworter/
Kriegsrhetoriker sollten schnellstens 
aufwachen, bevor es zu spät ist! !  „Kleine 
weiße Friedenstaube, komm recht bald 
zurück.“ Dr. H.-J. Graubaum

Wie lange noch??
Liebe Regierenden der 
Bundesrepublik Deutschland�
Wie lange glaubt Ihr noch, das Volk mit 
eurer Kriegs-Politik zu täuschen? Denkt 
an die Vergangenheit die Regierenden 
der DDR. Sie wurden friedlich in die 
Wüste geschickt. Das wird Euch, wenn 
Ihr nicht endlich für das Volk, das durch 
Ihre Steuern und Abgaben, die Mittel 
aufbringt und Euch bezahlt, auch pas-
sieren,
Regiert endlich so, wie es Euch die Ver-
fassung vorgibt. Ihr werdet doch recht 
gut dafür bezahlt. Ihr bestimmt sogar 
selbst die Höhe Eurer Diäten. Welcher 
Lohnempfänger kann das schon?
Nichts ist unendlich. Alles ist endlich, 
sogar das Regieren. Johannes Hübner

Souveränität
Sehr geehrter Herr Hauke
Sie und Ihre Kollegen üben wahren 
Journalismus aus. Das ist wichtig, denn 
die Parteien diktieren, lügen, betrügen 
und betreiben Ausbeutung des Deut-
schen Volkes.
Deutschland schafft sich ab. Wahre Wor-
te von Thilo Sarrazin –  so sozial ist die 
SPD, dass sie Mitglieder aus der Partei 
schmeißt, die die Wahrheit sagen. Die 
Stasi lässt grüßen.
Barack 2bama sagte in Ramstein, 
Deutschland sei ein besetztes Land und 
werde es auch bleiben.
James George Stavrides, Ex-US-
Naviadmiral, teilte in Berlin mit, den 
Deutschen werde zwar gesagt, die 
BRD sei mit dem ��4-Vertrag souverän 

Wie der Mensch zum 
Leibeigenen wurde

Wird „Der Markt“ von heute durch 
Angebot und Nachfrage oder durch 
egozentrisch handelnde Weltkonzerne 
reguliert?
Wer dem kapitalistischen Narrativ 
glaubt, dass „der Markt“ von Angebot 
und Nachfrage bestimmt wird, stellt in 
der Regel die Millionen Werbebotschaf-
ten nicht in Rechnung, mit denen jeder 
moderne Kulturmensch sein Leben lang 
zum Konsum angeregt wird. 
Eine weitere künstliche Einflussnahme 
auf „den Markt“ findet über die Börsen 
der Welt statt, was durch das Beispiel der 
täglich mehrfach in Deutschland wech-
selnden Benzinpreise sehr deutlich wird. 
Alle Maßnahmen des heutigen Konzern-
Kapitalismus zur Steuerung des Marktes 
beeinflussen nicht nur das Angebot 
und die Nachfrage, sondern auch das 
gesamte Marktgeschehen erheblich. Mit 
einer natürlichen Selbstregulierung von 
Angebot und Nachfrage hat das heutige 
Marktgeschehen daher nur noch wenig 
zu tun. Vielmehr verwirklicht der Markt 
heute eine eingespielte zentralistisch 
gesteuerte wirtschaftliche und politische 
Programmatik, die für jeden Menschen 
ein künstliches „Kulturschicksal“ be-
deutet. 
Wir finden in der Kulturgeschichte 
viele Beispiele dafür, dass ein über-
mächtig gewordener Kulturadel ein 
absolutistisches und zentralistisches 
Machtstreben der diktatorischen bzw. 
der tyrannischen Art in die Umsetzung 
gebracht hat. Diese Versuche waren 
jeweils von einer medialen Agenda be-
gleitet, um das Weltbild der betroffenen 
Völker entsprechend „positivistisch“ 
zu stimmen. Sobald dadurch der Weg 
zur Entwicklung eines Machtmonopols 
in der Kultur geebnet war, hat sich das 
Machtstreben der Kulturherren wie bei 
einer kanzerösen Entwicklung auf eine 
bodenlose Weise potenziert. Die dadurch 
entstandene grenzenlose Polarisierung 
von Macht und Ohnmacht hat am Ende 
alle zentralistischen Machtentwicklun-
gen der religiösen, politischen und wirt-
schaftlichen Art durch eine einsetzende 
Kulturkrise scheitern lassen. Dennoch 
hat der Mensch aus diesen Entwicklun-
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gen bis heute nicht die erforderlichen 
Schlüsse gezogen, so dass auch der 
heutige Mensch in der Gefahr ist, ein 
weiteres derartiges „Kulturschicksal“ zu 
vollziehen. 
Auch der frühe „liberale“ Kapitalismus 
hat ein bodenloses absolutistisches 
Machtstreben in allen davon betroffenen 
Kulturen entfesselt, so dass daraus unter 
anderem die schweren Krisen des 1. 
und 2. Weltkrieges im 20. Jahrhundert 
entstanden sind. Die Frage, die sich der 
Mensch daher heute stellen muss, lautet, 
weshalb das gegenwärtige Machtstreben 
eines zentralistischen und absolutisti-
schen Konzern-Kapitalismus mit Hilfe 
einer neoliberalen Religion zu einem 
anderen Endergebnis führen sollte, als 
das in der Vergangenheit stets der Fall 
war? Auch heute finden wir eine ständig 
sich intensivierende Spaltung in den 
Kulturen zwischen Arm und Reich, die 
darauf hinausläuft, dass immer weniger 
Kulturherren einer steigenden Masse an 
Menschen gegenüberstehen, die ohn-
mächtig in strukturellen „Sachzwängen“ 
gefangen sind und dadurch auf eine 
indirekte Weise zu Leibeigenen von 
unbekannten Kulturherren werden. 
Mit dem „Washington Consensus“ von 
1984 ist eine neue neoliberale politische 
und wirtschaftliche Agenda entstanden, 
die bis heute durch eine großzügige 
„liberal-parasitäre“ Erfolgsreligion zu 
einer zunehmenden Machtkonzentration 
in der Politik und in der Wirtschaft 
geführt hat. Dabei wurde „der Erfolg“ 
als solches derart heiliggesprochen, dass 
man noch heute Geschäftsleute, denen 
es gelingt, andere Menschen „über den 
Tisch zu ziehen“ als „Teufelskerle“ 
bezeichnet und ihnen auf die Schultern 
klopft. Wer darüber einmal etwas 
eingehender nachdenkt, der erkennt 
darin einen äußerst destruktiven asozia-
len Kultus, der die sozial-symbiotische 
Natur des Menschen für unwichtig 
erklärt und ein parasitäres Verhalten 
per se verherrlicht. Dadurch ist ein 
„liberal-parasitärer“ Kapitalismus seit 
der Jahrtausendwende immer „selbst-
verständlicher“ geworden. Bis heute 
ist der Mensch dafür in einer geradezu 
hartnäckigen Weise blind geblieben und 
hat seine zunehmende Funktionalisie-
rung zu einem Zahnrädchen einer glo-
balen wirtschaftlichen Mega-Maschine 
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akzeptiert. Die Folge ist eine immer 
selbstverständlicher werdende globale 
Produktion, in der Pflanzen, Tiere und 
Menschen gleichermaßen „verbraucht“ 
werden. 
Der Mensch darf sich daher auch nicht 
wundern, wenn die heutigen kulturellen 
Beziehungsverhältnisse immer mehr ins 
Bodenlose und Unhaltbare abgleiten, da 
die Völker einen „liberal-parasitären“ 
Konzern-Kapitalismus sanktionieren, 
immunisieren und finanzieren, der in den 
letzten 35 Jahren zu einem Karzinom 
der Sozial-Gesellschaft und der Natur 
der Erde geworden ist. Notwendig wird 
dadurch der Mensch, der sich mit einer 
solchen Kultur „identifiziert“ zu einer 
Metastase dieses Karzinoms und entwi-
ckelt Tendenzen für eine untergründige 
Selbstzerstörung. 
Wir finden in der neoliberalen Agen-
da des Konzern-Kapitalismus ein 
neuartiges Narrativ der traditionellen 
religiösen Pädagogik von Belohnung 
und Bestrafung vor, das sich relativ 
unbemerkt in das Bewusstsein vieler 
Menschen eingeschlichen hat: „Wer faul 
ist, wird bestraft, wer fleißig ist, wird 
belohnt“. Dieses Narrativ löst sich heute 
zusehends auf, da in einem „liberalen“ 
Konzern-Kapitalismus ein Mensch der 
sogenannten Unterschicht so fleißig sein 
kann wie er will, er lebt trotzdem jeweils 
am Rande des Existenzminimums. 
Das Streben nach einer zentralisierten 
absolutistischen oligarchischen Macht 
beinhaltet zwangsläufig die Bedingung, 
dass der „einfache“ Mensch jeweils 
so wenig wie möglich und nur so viel 
wie unbedingt nötig für die Aufrechter-
haltung seines Lebens bzw. seiner Ar-
beitskraft erhält. Diese ungeschriebene 
neoliberale Logik wird zusätzlich durch 
die offiziellen ökonomischen Prinzipien 
untermauert: 1. Mit bestimmten Mitteln 
ein maximales Ergebnis erreichen. 2. 
Ein bestimmtes Ziel mit dem geringst-
möglichen Aufwand zu erreichen. 
So kommt es, dass der Mensch bereits 
seit 35 Jahren trotz einer wachsenden 
Weltwirtschaft mit stagnierenden 
Löhnen haushalten muss und mit 
einer fortschrittlichen sozialen Kälte 
konfrontiert ist, die sich mitunter bis 
zu dem Argument verirrt: „Wer nicht 
arbeitet, soll auch nicht essen.“ Auch in 
der politischen Gestaltung der Kultur hat 
sich seit der Verwirklichung der neolibe-
ralen Religion immer mehr eine asoziale 
Agenda durchgesetzt. Seit der Jahrtau-
sendwende erhält der in Not geratene 
Mensch nur noch so wenig wie möglich 
und nur noch so viel wie unbedingt 
nötig an Sozialhilfe durch „normal“ ge-
wordene neoliberale Richtlinien. Diese 
überaus harte, asoziale Denkungsart ist 
bereits im afrikanischen Kolonialismus 
entstanden, wobei hier die wahre Natur 
der „liberal-kapitalistischen“ Gesin-
nung deutlich hervorgetreten ist. Die 
imperialistischen Herrscher haben in 
Afrika die Brotbäume gefällt und die 
natürlichen Nahrungsquellen zerstört, 
um die Afrikaner zu einer geregelten 
Arbeit zu zwingen. Wenn dies nichts 
half, wurden noch härtere Maßnahmen 
ergriffen, wie etwa das Abhacken einer 
Hand (Belgisch-Kongo) oder andere 
„effiziente“ Methoden angewandt. 
In der ersten Zeit der Kolonialisierung 
konnten die Afrikaner nicht durch schö-
ne Worte dazu gebracht werden, das ver-
diente Geld zu sparen, da die Afrikaner 
keine Angst vor der Zukunft kannten. Vor 
der Kolonialisierung war kein Afrikaner 
durch Hunger oder Obdachlosigkeit 
gefährdet, da eine entsprechende soziale 
Hilfeleistung und Gastfreundschaft in 

allen afrikanischen Stammesgemein-
schaften ein ungeschriebenes Gesetz 
und damit eine Selbstverständlichkeit 
war. Die Anwendung von Gewalt, das 
Zerstören der natürlichen Nahrungs-
quellen und die Trennung der Menschen 
voneinander waren daher in Afrika eine 
unverzichtbare Voraussetzung, um ein 
„liberal-parasitäres“ kapitalistisches 
Wirtschaftssystem in Gang zu setzen. 
Erst durch diese Erkenntnis wird deut-
lich, von welcher Art und Gesinnung der 
„liberale“ Kapitalismus war und ist und 
welche erheblichen destruktiven Folgen 
er für alle Gesellschaften zeitigt, die in 
ihn ein blindes Vertrauen setzen. 
Wir können die Hauptintention des 
„liberalen“ Kapitalismus als eine alles 
vereinnahmende Gier nach einer abso-
lutistischen Macht und Herrschaft über 
alle jeweils zur Verfügung stehenden 
Rohstoffe und Lebensformen begreifen. 
Aus dieser verheerenden Zielsetzung 
ist den betreffenden „Herrenmenschen“ 
eine bodenlose Sucht nach „immer 
mehr“ Macht und Profit entstanden, 
so dass der heutige Kapitalismus eine 
definitive Gefahr für eine menschliche 
Selbstzerstörung generiert. Wir können 
bereits seit 150 Jahren von einem 
karzinogenen Konzern-Kapitalismus 
sprechen, der seit der Jahrtausendwende 
ein immer gefährlicher werdendes 
wirtschaftliches Machtstreben in den 
westlichen Gesellschaften verfolgt 
und in allen Gesellschaften der Welt 
angeregt hat. Dieses affektive, zur Sucht 
gewordene Streben zerrt heute schwer 
an der menschlichen Natur und an der 
Natur der Erde. 
Da der einfache Mensch darauf zuneh-
mend mit einem totalitären Rückzug 
ins Private reagiert hat, überlässt sich 
ein Großteil der Menschen heute einem 
kanzerösen Kapitalismus und nimmt 
eine schleichende fortschrittliche De-
generation der Gesellschaften einfach 
hin. Ohne eine natürliche Emanzipation 
von unten ist der heutige Mensch daher 
bereits ein verlorener Mensch. 
Da man eine destruktive Kulturent-
wicklung wie alle Problemstellungen 
richtig einschätzen lernen muss, um 
sie aufheben zu können, ist die Frage 
durchaus wichtig, durch welche kul-
turellen Entwicklungen der „liberale“ 
Konzern-Kapitalismus zu einem derartig 
wirksamen kulturellen Komplex werden 
konnte. 2005 kommt eine Spiegel-Film-
Dokumentation mit dem Titel „The 
Corporation“ diesbezüglich zu der 
Feststellung, dass die amerikanischen 
Konzerne, die bis heute eine globale ka-
pitalistische Vorbildfunktion haben, vor 
allem durch zwei richterliche Entschei-
dungen des obersten Gerichtshofes eine 
alles beeinflussende Macht in Amerika 
bzw. in der gesamten westlichen Kultur 
erreicht haben. 
Nach dem amerikanischen Bürgerkrieg 
(1861-1865) wurde der 14. Zusatz zur 
amerikanischen Verfassung beschlos-
sen, der allen Schwarzen und anderen 
Minderheiten unveräußerliche Persön-
lichkeitsrechte zugestand, um das Auf-
kommen von neuen sklavenähnlichen 
Beziehungen in Amerika zu unterbinden. 
Daraufhin haben die amerikanischen 
Unternehmer darauf bestanden, dass 
auch Firmenkonstrukten, wie etwa der 
GmbH oder der Aktiengesellschaft, die 
mehrere Gesellschafter vereinen, eine 
eigene „Persönlichkeit“ mit kulturellen 
Rechten und Pflichten zugestanden 
wird, um eine bessere gesellschaftliche 
Verkehrsfähigkeit zu erreichen. Dieser 
Rechtsstatus wurde den Unternehmen 
schließlich nach langem Ringen durch 
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es alle nach. „Folge der Wissenschaft!“? 
Einige werden sich noch an den Ener-
gieerhaltungssatz erinnern, den jeder in 
der Schule gelernt hat. Kann Energie 
aus dem Nichts entstehen? Natürlich 
nicht. Kann man Energie „erneuern“? 
Natürlich nicht! Es ist Zeit den Werbe-
sprüchen von Leuten, die es nicht gut 
mit uns meinen, sehr viel kritischer zu 
begegnen. Sie sind dabei, uns alle über 
den Tisch zu ziehen. Klima und Umwelt 
interessieren sie kein Stück, sonst wür-
den sie anders handeln. Es geht allein 
um Geld und Macht. 
Ein so komplexes, kompliziertes System 
wie das Weltklima ausschließlich auf 
kleine Konzentrationsschwankungen 
eines einzelnen Spurengases (CO2) zu 
reduzieren, kann man nur als Dummheit 
bezeichnen. Das hat mit „Wissenschaft“ 
absolut nichts zu tun, es ist im Gegen-
teil hochgradig unwissenschaftlich. Was 
man nicht weiter beweisen muss, wenn 
man sich daran erinnert, dass sich bisher 
keine! einzige! Vorhersage der „Klima-
forscher“ bewahrheitet hat. Keine. Dass 
die ganze Klima-Story gefälscht ist, 
beweist paradoxerweise aber auch die 
aktuelle Politik der Grünen. Wäre „Kli-
maschutz“ wirklich so wichtig, wäre die 
Situation tatsächlich so kritisch, wäre 
es wirklich bereits „fünf vor zwölf“, 
wie könnte man dann Produktion und 
Lieferung dreckigster Kriegswaffen in 
riesigen Mengen befürworten, gar einen 
Atomkrieg billigend in Kauf nehmen, 
Kohlekraftwerke reaktivieren und ohne 
Verträglichkeitsprüfung LNG-Terminals 
in sensible Nationalparks klotzen? Es 
sind die Grünen selbst, die den ganzen 
Unsinn der „Klimarettung“ ad absurdum 
führen, ohne es zu merken. Wem aber 
dient die ganze Klimahysterie? Denken 
Sie einfach selbst nach!
Derweil dreht man in Deutschland im-
mer schneller an der Klimaspirale. Lob-
byfinanzierte „Wissenschaftler“ ließen 
soeben mitteilen, dass ein „CO2-Bud-
get“ von 3 Tonnen pro Kopf und Jahr 
erforderlich sei, um die „Klimaziele“ 
einzuhalten. Ein österreichischer Blog-
ger hat es mit Hilfe der wie Pilze aus 
dem Boden schießenden „Klimarech-
ner“ (hier: des WWF – das ist die private 
Lobbyorganisation mit dem freundli-
chen Pandabären im Logo) ausprobiert. 
Da „Klimaschutz“ gemäß Urteil des 
Merkelschen Bundesverfassungsgerich-
tes über den Grundrechten steht (ein ju-
ristischer Offenbarungseid!), könnte das 
3-Tonnen-Limit bald Gesetz sein und di-
gital überwacht werden, was – siehe un-
ten – einem lebenslänglichen Lockdown 
und erbärmlichsten Lebensumständen 
entspricht. Die EU lässt derzeit prüfen, 
ob man allen Bürgern Chips einpflanzen 
kann, eine aktuelle Studie wurde soeben 
veröffentlicht. 
Und so verlief der Selbstversuch mit 
dem WWF-Klimarechner: „Kein Auto. 
Kein Motorrad. Keine Urlaubsflüge. 
Weniger als zehn Kilometer pro Tag mit 
den g൶s. Kein )leisch. Keine Milch-
produkte. Niedrigenergiewohnung mit 
weniger als 30 q m. Wärmepumpe. Nur 
lokales gkogemüse. Nur das Nötigste an 
Kleidung. (...) Es half alles nichts. Ob-
wohl ich auf alles verzichte und auf 30 
q m wohne, komme ich auf einen CO2 
Fußabdruck von 4 .35 Tonnen!“ (Q uelle: 
tkp.at). Die deutschen Staatsmedien ver-
kaufen das 3-Tonnen-Limit als ernsthaf-
te Option. Deshalb sollten wir es auch 
ernstnehmen! Es wird – vielleicht etwas 
abgeschwächt – genauso kommen. Die 
Staatspresse hat bisher immer bekom-
men, was sie im Auftrag ihrer Hinter-
männer lautstark verlangt hat – von Lau-

terbach als Gesundheitsminister bis hin 
zu schweren Panzern für das Regime in 
Kiew.
Auch der Unsinn zu „erneuerbaren 
Energien“, den Wirtschaftsminister und 
Bundeskanzler von sich geben, wird 
von den Staatsmedien völlig unkritisch 
bejubelt. Wollte man, wie von der Re-
gierung verkündet, die Windenergie 
und Photovoltaik bis 2030 von derzeit 
12� Gigawatt (GW) auf ��0 oder bis 
2031 gar 38 6  GW Nennleistung (bei 
Dunkelflaute sinkt die Gesamtleistung 
trotzdem gegen Null!) ausbauen, was 
man auch müsste, um z.B. „Elektromo-
bilität“ und Wärmepumpen auszubauen, 
würde das u.a. folgendes bedeuten: Je-
den Arbeitstag des Jahres müssten fünf 
neue Windräder der modernsten Bauart 
(� MW) in Betrieb genommen werden. 
Dafür müssten jeden Monat 37 5 Spezi-
altransporte die 8 0 Meter langen Flügel 
(die wer produziert?) über unsere Stra-
ßen transportieren und täglich 1.200 
Betonmischer zu den Baustellen (meist 
im Wald) fahren, entsprechende Stra-
ßen vorausgesetzt. Der galoppierende 
Ausfall alter Windräder ist dabei noch 
gar nicht mitgerechnet. Natürlich müss-
ten auch die rund 8 .7 00 km zusätzlicher 
Stromnetze gebaut werden, von denen 
nach jahrelangem Ausbau gerade ein-
mal etwas über 1.000 km existieren (im 
letzten Jahr hat man stolze 200 km fer-
tiggestellt!). Und, wie gesagt, bei )laute 
sinkt der Stromertrag trotzdem auf null. 
Mit der Photovoltaik sieht es nicht bes-
ser aus. Wer das bezahlen soll und wo-
her die Arbeiter dafür kommen, ist völlig 
offen, wer davon profitiert, ist hingegen 
sonnenklar („das Klima“ ist es nicht). 
Das ist es, womit uns deutsche Spitzen-
politiker, pardon, verarschen. Die Bun-
desnetzagentur verkündet vollmundig, 
dass die Energieversorgung „sicher“ 
sei. Im Kleingedruckten werden dann 
die Voraussetzungen dafür benannt: u.a. 
die vollständige und pünktliche Umset-
zung aller obigen Luftschlösser. Und 
das bedeutet im Klartext: Die Energie-
versorgung ist alles andere als sicher, 
der 3-Tonnen-CO2-Lockdown rückt 
mitsamt den erforderlichen Massenent-
eignungen näher.
Bleiben Sie bei Verstand,

D r. H. D em ano ws ki

Freiheit,
die verloren geht 

Die Freiheitserzählung dieses Landes 
kommt an ihr Ende. Die Souveräni-
tätserzählung auch. Die Erzählung der 
Volksherrschaft gerät an ihr Ende. Es ist 
an der Zeit, realistisch zu werden, und 
sich mit den tatsächlichen Herrschafts-
verhältnissen vertraut zu machen. Es 
sind Verhältnisse, die auf Kosten der 
Basis gehen. Es sind Verhältnisse, die 
geeignet sind, Mittelschicht und Mittel-
stand in Deutschland ganz und gar zu 
zerlegen. Die Energiewende ins Nichts 
und die Corona-Situation waren nur 
das Vorspiel. Pipelinesprengung und 
Ukraine-Krieg sind jetzt das eigentliche 
Spiel. Die Illusionen von Freiheit von 
Souveränität und von Demokratie ver-
fallen.

Zwei große Versprechen gab es in der 
Nachkriegszeit (West).
•  „Wohlstand für alle!“ 
(Ludwig Erhard)
•  „Mehr Demokratie wagen!“ 
(Willy Brandt)
Diese beiden großen Versprechen ha-
ben die Nachkriegszeit geprägt und 
Deutschland und die Deutschen wieder 
leistungsfähig gemacht. Sie sind über 
Jahrzehnte eingehalten und umgesetzt 
worden. Jeder Handwerker wusste: 
wenn ich ein Haus baue, dann baue 
ich dieses Land wieder auf. Wenn ich 
ein gutes Auto baue, dann baue ich den 
Wohlstand wieder auf. Alle bei uns ha-
ben Nutzen davon, wenn ich an meinem 
Arbeitsplatz etwas Gutes leiste.
Der zweite Anspruch war eben mehr 
Beteiligung der Bürger. Da kann man 
wohl die Schweizer als Vorbild anse-
hen, die sich beizeiten ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit erkämpft und ertrotzt 
haben. (Das Frauenwahlrecht allerdings 
wurde dort teils recht spät eingeführt.) 
Von diesem Anspruch ist hier nicht all-
zuviel übrig geblieben. Es gibt ihn noch 
auf kommunaler Ebene. Wer allerdings 
als Stadtverordneter ehrenamtlich die 
Tätigkeit von einem Dutzend Vollzeit-
mitarbeitern kontrollieren soll, der stößt 
an Grenzen. Und auf Landes-, Bundes- 
oder EU-Ebene ist politische Kontrolle 
durch die Basis nicht wirklich zu stem-
men.
Im Laufe der Nachkriegszeit war aber 
auch immer klar, dass wir nicht voll-
ständig souverän sind. Die Amerika-
ner hielten gemeinsam mit Briten und 
Franzosen den Westen besetzt, und hier 
wo wir wohnen, hatten während des 
gesamten Kalten Krieges die Soldaten 
der Roten Armee das Sagen – und deren 
Kumpels von der SED. Die Sowjets ha-
ben sich dann freiwillig und ohne Blut-
vergießen zurückgezogen. Doch der 
„Wertewesten“ hat seit 1990 den Kalten 
Krieg so fortgesetzt, als ob nichts wäre. 
Wenn ich Russe wäre, dann würde ich 
heute über die geopolitische Naivität 
Gorbatschows bittere Tränen weinen. 
Niemals hätte er Mitteleuropa seine 
Freiheit zurückgeben dürfen, ohne die 
Freiheit und Sicherheit der Russischen 
)öderation und der russischen Minder-
heiten in den Staaten außerhalb ver-
bindlich und wirksam abzusichern.
Amerika ist das einzige Land, das je-
mals Atombomben auf bewohnte Groß-
städte abgeworfen hat. Da weiß man, 
was man hat. Die schrecken sich vor 
nichts. Die waren auch genau wie ande-
re bereit, mit dem Massenmörder Stalin 
gemeinsame Sache zu machen, wenn es 
den eigenen Interessen dient.
„Sie sind ja der Kanzler der Amerika-
ner!“, sagte Kurt Schumacher (SPD-
Vorsitzender) 19�9 vorwurfsvoll in 
Richtung von Konrad Adenauer, dem 
ersten CDU-Kanzler der Bundesre-
publik. Nun frage ich mich, was Herr 
Scholz als Nachfolger von Schumacher 
so treibt. -oe Biden kündigt Anfang 
2022 sinngemäß an, dass er Nordstream 
wegsprengen will. Scholz steht daneben 
und schweigt. Von einem Kanzler mit 
Format hätte ich dann folgende Ansage 
erwartet: Nordstream ist für Deutsch-
land existentiell. Jeder, der sich daran 

vergreift, hat mit deutscher Gegenwehr 
zu rechnen. Es kam aber – nichts. Und 
wessen Kanzler ist dann Scholz?
Es ergibt sich doch jetzt folgendes Bild. 
Der israelische Ministerpräsident Naf-
tali Bennett hat im März 2022 einen 
Waffenstillstand zwischen Russland 
und der Ukraine sondiert. Er kam mit 
realistischen Forderungen zurück. Die 
USA und die Briten haben es aber ab-
gelehnt, auf einen Waffenstillstand hin-
zuwirken.
Von der Sprengung der Pipelines haben 
ausschließlich die USA wirtschaftli-
chen Nutzen. Das wissen auch russi-
sche Denkfabriken. Schon deshalb ist 
nur eine US-amerikanisch veranlasste 
Sprengung plausibel. Die Ostsee ist mi-
litärisch bestens überwacht. Die Russen 
haben keinen derartigen Einfluss auf 
Dänemark und Schweden, dass sie dort 
eine derartige Aktion verdeckt durch-
führen könnten und hinterher auch die 
Beweise unterdrücken könnten.
Der Insider-Bericht von Seymour 
Hersh, einem inzwischen in die Jahre 
gekommenen amerikanischen Inves-
tigativjournalisten, macht es ebenfalls 
plausibel, dass die Amerikaner und die 
Norweger bereits seit Oktober 2021 
Hand in Hand die Sprengung der Pipe-
lines vorbereitet und dann später auch 
umgesetzt haben, mit Rückendeckung 
durch Dänen und Schweden, in deren 
Staatsgebiet die Sprengungen durchge-
führt worden sind.
Das hat schon was. Deutschland ist 
Mitglied der NATO. Das aber schützt 
unser Land nicht davor, von den eige-
nen „Verbündeten“ existentiell zerstört 
zu werden. Dänemark und Schweden 
sind in der EU. Trotzdem lassen sie zu, 
dass Deutschland existentiell zerstört 
wird und unterdrücken die Beweismit-
tel gegen die USA und gegen Norwegen 
und verhindern so, dass der Schadener-
satz von den Terrorstaaten eingefor-
dert werden kann. Zu Lasten unseres 
Landes hat sich eine Achse des Bösen 
herausgebildet, die zumindest die USA, 
Großbritannien, Norwegen, Dänemark 
und Schweden umfasst. Polen versucht 
auch gerade, unser Land in Sachen Ö l 
für PCK Schwedt zu erpressen.
Wenn Norwegen und die USA keinen 
vollen Schadenersatz leisten, für das, 
was sie angerichtet haben, dann hat 
Deutschland in der NATO nichts mehr 
zu suchen. Die Mitgliedschaft dort 
schützt nicht davor, von den eigenen 
Leuten existentiell vernichtet zu wer-
den. Die Industrie geht hier vor die 
Hunde. Die Preise explodieren. Mittel-
schicht und Mittelstand verrecken. Weil 
die NATO es so will. Weil sie nicht 
nur Russland und die Ukraine, sondern 
auch und vor allem Deutschland weiter 
ausbluten will. Unter anderem durch 
einen Energieboykott, der uns unsere 
Zukunft kostet, ohne in der Sache was 
zu bewirken.
Annalena Baerbock erklärt Russ-
land den Krieg, nachdem die NATO 
Deutschland durch Pipelinesprengung 
den Krieg erklärt hat. Ein zynisches 
Spiel. Für mich bleibt es richtig, dass 
wir hier reichlich Ukrainerinnen und 
Ukrainer aufnehmen und versorgen, da-
mit diese sich nicht dem von den USA 
durch orangene Revolutionen, Mas-
senmord auf dem Maidan und vieles 
andere provozierten Krieg aussetzen 
müssen. Ohne die rücksichtslosen US-
amerikanischen Provokationen wäre 
die Ukraine heute noch ein befriedetes 
Land.
Deutschland kann nun erkennen, dass 

„ Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Ge-
setze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen 

und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.
(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 

Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

“

Der Amtseid
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geworden, aber das sei falsch. 
Die fehlende Souveränität ist der Grund, 
warum der erste deutsche Bundeskanz-
ler Konrad Adenauer nach dem zweiten 
Weltkrieg sagte: Wir haben kein Mandat 
des Deutschen Volkes, wir haben einen 
Auftrag der Alliierten. Das deutsche 
Grundgesetz ist keine Verfassung, 
eine Verfassung kann nur initialisiert 
werden von einem souveränen Staat mit 
souveränen Bürgern. In der Charta der 
Vereinten Nationen wird Deutschland 
immer noch als Feindstaat geführt, was 
bedeutet das? Die Unterzeichnerstaaten 
können Zwangsmaßnahmen ohne 
besondere Ermächtigung durch den 
UN-Sicherheitsrat gegen den Feindstaat 
des zweiten Weltkriegs verhängen. 
Deutschland wird bis heute mangels 
Friedensvertrag, basierend auf einer 
Verwaltungsstruktur der Nachkriegszeit 
verwaltet. Hinzu kommt, dass die BRD 
der Rechtsnachfolger des Deutschen 
Reichs ist. Allein aus dieser Kausalität 
kann es keine souveräne Struktur 
Deutschlands geben. Bis heute wenden 
deutsche Finanzämter Gesetze aus den 
30er Jahren an, was dadurch viel verur-
sachtes Leid erklärt.
Ich plädiere für ein souveränes 
Deutschland und für souveräne EU-
Mitgliedstaaten. Das können wir nur 
durch den Abschluss eines Friedenver-
trages erreichen. Diesen Friedensvertrag 
hat die Sowjetunion 1952 angeboten 
und in Teilen bei der Wiedervereini-
gung Deutschlands erneuert. Ohne die 
Alliierten kann Deutschland keinen 
Friedensvertrag abschließen und damit 
nicht souverän werden. M. Handke

Marketingerfolg
Wenn man etwas will verkaufen,
hat Interessenten dazu laufen,
braucht man meist kein Marketing,
Umsatz macht beliebtes Ding.

Anders ist’s bei solchen Sachen,
die nicht gleich’ Interesse machen,
oder gar sind unbeliebt,
weil die Mode sie nicht sieht.

Da muss man Bedürfnis wecken,
manchmal über krumme Ecken,
das geht dann mit Marketing,
welches Bedarf weckt für das Ding.

Nun hab ich Putin in Verdacht,
dass er nur Waffenwerbung macht,
denn Ami und Israel bieten jetzt wild,
den Deutschen an ihr Luftschutz-
Schild.

Das ist doch mal ein Hasard-Spiel,
Rüstungsumsatz man so steigern will,
ja so ein Krieg, der rechnet sich,
dagegen ist Frieden lächerlich.

Da scheinen Großmächte sich einig,
der lange Kalte Krieg war steinig,
weil Erfindungen fürs Militär,
ohne Ernstfall gehen aus ganz leer.

Selbst die Ukraine, die stimmt ein,
nennt Freiheit ihren Heiligenschein,
und gaukelt vor uns große Not,
will Waffen – für den Heldentod. 

Das ist doch mal ein Markteffekt,
in dem noch Wirtschaftswachstum 
steckt,
dagegen Thunbergs Rettungstraum,
fürs Klimas, ist da nichts als Schaum.

Michael Steinhoff

Gefühlter Frühling
Viele Blumen sich schon zeigen
Winter war noch gar nicht da.
Vögel tanzen schon im Reigen
sind verliebt und brüten gar.

Tulpe schielt aus einer Krume
Krokus ist fast schon verblüht
alles ist schon in Bewegung
junges Grün so weit man sieht.

Wilde Gänse kommen wieder,
sind zu hunderten zu sehn.
und bei diesem Frühlingswetter
kann man sehr schön wandern gehen.

Erstes Eis auf der Terrasse
Kaffee, Kuchen und noch mehr,
Kinder spielen auf der Wiese
dicke Sachen sind nicht mehr.

Zwanzig Grad und sehr viel Sonne,
Frühling kam wohl über Nacht
Gefühle wallen, eine Wonne,
liebe ist gleich mit erwacht.

Herzen finden zueinander
Händchen halten, erster Kuss
viele Tiere es jetzt treiben
und auch wir, mit viel Genuss.

Herbert Mehwald

Der Wolf im
Schafspelz?

Bei den Leserbriefen der Ausgabe vom 
23.01.23 ist mir die Schimpfkanonade 
„Nie vergessen, in welcher Zone ich leb-
te“ doch noch eine Antwort wert.
Der Verfasser steigert darin seine sehr 
einseitigen Hasstiraden gegen die ehe-
malige DDR bis in das Kuriose (Schüler 
schießen mit Maschinenpistolen!). Aber 
nur ein einziges Mal wird vergleichs-
weise ein aktuell ähnlicher, oder noch 
schlimmerer Zustand im gegenwärtigen 
Regime benannt.
Dabei ist ein Vergleich in diesem Fall 
nicht nur wünschenswert, sondern 
drängt sich förmlich auf, daher vermu-
te ich eine beabsichtigte Unterlassung. 
Schließlich ist der ständige Vergleich 
auch Teil unseres Lebens, angefangen 
vom Geschmacksempfinden als Baby, 
bis zur eventuellen eigenen Sargaus-
wahl! Dies aber nur nebenbei bemerkt. 
Interessant wird der oben genannte 
Leserbrief, als der Verfasser das mei-
nes Erachtens deutschtypische Verhal-
tensmuster in seiner wohl ungewollten 
„Selbstanzeige“ offerierte, indem er 
schrieb: „Auch ich habe an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin und zwar 
Elektronik studiert (...)“ Nicht, dass er 
etwa das ehemalige, kostenlose Studium 
mit der heutigen kapitalistischen, finan-
ziellen Bildungsselektion vergleicht.
Nein, der Verfasser verschweigt auch 
sein eigenes, jahrelanges Anpassungs-
verhalten, welches bekanntermaßen 
schon weit vor dem Studium zur Schau 
getragen werden musste!
Das Studium selbst duldete nur „Ja-Sa-
ger“, ansonsten drohte Exmatrikulation 
und anschließende „Arbeitsfront“ im 
VEB unter Auflagen. Nach erfolgtem 
Studium mussten aber erst recht der er-
haltene gute „Job“ durch SED-Parolen 
verteidigt werden.
Resümee: Dieser, im Nachhinein (!) 
schimpfende Leserbriefschreiber war 
selbst über viele Jahre sehr, sehr an-
gepasst, also nicht nur aktiver Teil der 
DDR, sondern auch Nutznießer!
An dieser Stelle drängt sich die Frage 

auf, warum ehemalige DDR-Intelligenz, 
Günstlinge, Verantwortungsträger, 
Nutznießer usw. eine so schwindelerre-
gende Wandlungsfähigkeit praktizieren 
und auch die heutigen Missstände äu-
ßerst selten kritisieren? Die Antwort ist 
das Theaterstück: „Peitsche und Zucker-
brot“!
1990 wurde, auch zur Befriedigung der 
blauäugigen Mauerspechte, gegen die 
oben genannten Staatsdiener durch die 
„hochbesungene“ angeblich erste und 
einzige frei gewählte Volkskammer der 
DDR, das Einfrieren und Begrenzen der 
Versorgungsbezüge, laut Einigungsver-
trag beschlossen.
Als dann die realen Machthaber, die 
alten Klassenfeinde, diese Beschlüsse 
samt Laienspieltheater weitgehend an-
nullierten, wurde damit unter anderem 
der Weg zum Frontwechsel für Ge-
nossen und deren Mitläufer geebnet. 
Wessen Brot sie essen, dessen Lied sie 
singen! Ausnahmen bestätigen selbstre-
dend die Regel. Manfred Nickel

Man! kann! das! 
Klima! nicht! 
„schützen“!

Sehr geehrter Herr Hauke, 
manchmal kann es einen schon zur Ver-
zweiflung treiben, wenn Hinz und Kunz 
mit bedeutungsschwerer Mine den ha-
nebüchensten Unsinn nachplappern und 
am Ende sogar zutiefst davon überzeugt 
sind, etwas sehr gutes und wichtiges ge-
sagt zu haben. Denn schließlich sagen 
es ja alle, vor allem Politik und Medien. 
Da muss man dann ja nicht mehr selber 
denken (und womöglich irgendwo an-
ecken), es wird schon stimmen. Wirk-
lich? 
„Corona“ ist noch nicht ganz vorbei, 
doch schon jetzt ist offensichtlich, dass 
fast alles, was Politik und Medien uns 
drei Jahre lang erzählt und was viel zu 
viele von uns geglaubt und nachgeplap-
pert haben, frei erfunden, erstunken 
und erlogen war. Es ging los mit den 
„Toten von Bergamo“, der „extremen 
Gefährlichkeit“ von CoVid und „über-
lasteten Intensivstationen“, „symptom-
los Erkrankten“ über „alternativlose“ 
Schulschließungen, den Nutzen anlass-
loser Massentestungen, Lockdowns und 
„Abstandsregeln“, „3G“, „2G“ oder 
gar „1G“ bis zum „Selbst- und Fremd-
schutz“ durch Masken und „nebenwir-
kungsfreie, sehr wirksame Impfungen“ 
– nach der ersten, zweiten, dritten (oder 
doch eher vierten, fünften?) Gen-Sprit-
ze. Das alles und vieles mehr wurde 
längst sauber widerlegt (das meiste so-
gar lange vor 2020!), fast immer war 
das genaue Gegenteil richtig (falls Sie 
es nicht glauben, lege ich Ihnen gerne 
Punkt für Punkt die Beweise dafür vor). 
Dass Politik und Medien letzteres nun 
nicht annähernd so laut hinausposaunen 
wie ihre oben aufgezählten Lügen, sollte 
uns nicht wundern: Wer klagt sich schon 
selbst wegen schwerer Verbrechen ge-
gen die Menschlichkeit an, die zu Tau-
senden Toten und Millionen Geschä-
digten geführt haben? Nicht einmal die 
braven Mitläufer und kleinen Täter, die 
sich beim Mitmachen und Schikanieren 
Anderer mal so richtig toll fühlen durf-
ten, möchten noch daran erinnert wer-
den. Vertuschen ist angesagt: Das alles 
ist doch längst vorbei / man hat ja nichts 
gewusst. Wirklich? 
Dass mittlerweile auch selbsternannte 
„Experten“ wie die Jungvirologin Mela-
nie Brinkmann, eine sich im Glanze (??) 

Merkels sonnende Null-CoVid-Ideo-
login, stellvertretende Vorsitzende des 
Expertenrates der Bundesregierung und 
Einpeitscherin von Lockdowns, Schul-
schließungen, Masken- und Impfzwang 
sowie ähnlicher Scheußlichkeiten heute 
herumjammern: „Wir wussten ja so we-
nig“ (Stern) ist keine Entschuldigung. 
Hätte sie sich informiert und nachge-
lesen, wie es richtige Wissenschaftler 
tun, – ich konnte das schließlich auch, 
nachzuprüfen u.a. seit Anfang 2020 bei 
Hauke – statt an ihrer steilen Karriere 
zu basteln, wäre sie nicht zu einem der 
Haupttäter mit buchstäblich Blut an den 
Händen geworden. Auch KZ-Arzt Men-
gele meinte zum Wohle der Menschheit 
(und seiner Karriere) zu forschen. Ein 
unpassender Vergleich? Ich bin der Mei-
nung dass man Personen wie Brinkmann 
nicht verharmlosen darf. Wenn sie unge-
schoren davonkommen, werden sie es 
immer wieder tun. 
Während das Corona-Verbrechen noch 
nicht einmal ganz ins öffentliche Be-
wusstsein gedrungen ist, wird bereits 
an neuen, größeren Verbrechen gear-
beitet. Eines davon ist der sogenannte 
„Klimaschutz“. Auch diesmal sagen 
es doch alle, auch diesmal plappern es 
doch alle nach, auch diesmal „muss es 
doch stimmen“, oder? Hat es nicht sogar 
die (zur Milliardärslobby verkommene) 
UNO gesagt? Wer käme da schon auf 
die Idee, dass auch der „Klimaschutz“ 
– wie schon „Corona“ – die Erfindung 
interessierter Kreise sein könnte, der 
Superreichen und ihrer machthungrigen 
Politiker, deren erbärmliche Karrieren 
von eben diesen Superreichen ermög-
licht und gefördert werden? 
Natürlich ändert sich das Klima, so wie 
es sich schon immer geändert hat. Dass 
„der Mensch daran schuld“ ist, ist hinge-
gen blanker Unsinn. Genau wie es blan-
ker Unsinn ist, dass der Mensch „das 
Klima retten“ könnte. Das kann er na-
türlich nicht. Er muss es auch gar nicht, 
es reguliert sich nämlich selbst. Das hat 
es auch schon immer getan. Manchmal 
ist etwas Demut gegenüber den Natur-
gesetzen der klügere Ansatz. Natürlich 
ist es sehr sinnvoll, die Natur sauber 
zuhalten, z.B. keine E-Autofabriken in 
Wasserschutzgebiete zu klotzen, obwohl 
anderswo Industriebrachen leerstehen. 
Das Klima „retten“ zu wollen ist aller-
dings pure Vermessenheit. Jeder bishe-
rige Ansatz zum „Klimaschutz“ hat das 
genaue Gegenteil bewirkt, von naturzer-
störenden Wind- und Solarparks bis hin 
zur Gewinnung der Rohstoffe für die 
„Elektromobilität“, vor allem Lithium, 
wofür die knappen Wasserressourcen 
Südamerikas vergeudet und Mondland-
schaften hinterlassen werden, sowie 
Kobalt, letzteres vor allem mittels Kin-
derarbeit im Kongo. Aber das sieht der 
sich überlegen fühlende Grünen-Wähler 
ja nicht. Er sieht auch nicht, wie Klein-
bauern in Afrika, Asien und Südamerika 
durch den profitablen Handel mit „CO2-
Zertifikaten“ von ihrem Land vertrie-
ben und zu Hungernden werden. Denn 
natürlich wird durch die Zertifikate kein 
Gramm CO2 „eingespart“. Stattdessen 
werden „als Ausgleich“ Wälder ange-
pflanzt, den Bauern nimmt man dafür 
das Land weg (das bei weiterer landwirt-
schaftlicher Nutzung genauso viel CO2 
absorbiert hätte). Milliardäre verdienen 
daran. Die Grünen, die von ihnen „Spen-
den“ erhalten, sind die Guten. Wirklich? 
Dass all das für „das Klima“ völlig sinn-
los ist, macht es doppelt bitter. Schon 
der dümmliche Begriff „erneuerbare 
Energien“ ist an Unwissenschaftlichkeit 
kaum zu übertreffen. Trotzdem plappern 

weiter von der vorigen Seite
Leserforum Kümmels Anzeiger

Nr. 04/23 • 20.02.23
16



Leserforum17 FW 04/23
20.02.23

bi tte bl ät tern Sie u m !

es alle nach. „Folge der Wissenschaft!“? 
Einige werden sich noch an den Ener-
gieerhaltungssatz erinnern, den jeder in 
der Schule gelernt hat. Kann Energie 
aus dem Nichts entstehen? Natürlich 
nicht. Kann man Energie „erneuern“? 
Natürlich nicht! Es ist Zeit den Werbe-
sprüchen von Leuten, die es nicht gut 
mit uns meinen, sehr viel kritischer zu 
begegnen. Sie sind dabei, uns alle über 
den Tisch zu ziehen. Klima und Umwelt 
interessieren sie kein Stück, sonst wür-
den sie anders handeln. Es geht allein 
um Geld und Macht. 
Ein so komplexes, kompliziertes System 
wie das Weltklima ausschließlich auf 
kleine Konzentrationsschwankungen 
eines einzelnen Spurengases (CO2) zu 
reduzieren, kann man nur als Dummheit 
bezeichnen. Das hat mit „Wissenschaft“ 
absolut nichts zu tun, es ist im Gegen-
teil hochgradig unwissenschaftlich. Was 
man nicht weiter beweisen muss, wenn 
man sich daran erinnert, dass sich bisher 
keine! einzige! Vorhersage der „Klima-
forscher“ bewahrheitet hat. Keine. Dass 
die ganze Klima-Story gefälscht ist, 
beweist paradoxerweise aber auch die 
aktuelle Politik der Grünen. Wäre „Kli-
maschutz“ wirklich so wichtig, wäre die 
Situation tatsächlich so kritisch, wäre 
es wirklich bereits „fünf vor zwölf“, 
wie könnte man dann Produktion und 
Lieferung dreckigster Kriegswaffen in 
riesigen Mengen befürworten, gar einen 
Atomkrieg billigend in Kauf nehmen, 
Kohlekraftwerke reaktivieren und ohne 
Verträglichkeitsprüfung LNG-Terminals 
in sensible Nationalparks klotzen? Es 
sind die Grünen selbst, die den ganzen 
Unsinn der „Klimarettung“ ad absurdum 
führen, ohne es zu merken. Wem aber 
dient die ganze Klimahysterie? Denken 
Sie einfach selbst nach!
Derweil dreht man in Deutschland im-
mer schneller an der Klimaspirale. Lob-
byfinanzierte „Wissenschaftler“ ließen 
soeben mitteilen, dass ein „CO2-Bud-
get“ von 3 Tonnen pro Kopf und Jahr 
erforderlich sei, um die „Klimaziele“ 
einzuhalten. Ein österreichischer Blog-
ger hat es mit Hilfe der wie Pilze aus 
dem Boden schießenden „Klimarech-
ner“ (hier: des WWF – das ist die private 
Lobbyorganisation mit dem freundli-
chen Pandabären im Logo) ausprobiert. 
Da „Klimaschutz“ gemäß Urteil des 
Merkelschen Bundesverfassungsgerich-
tes über den Grundrechten steht (ein ju-
ristischer Offenbarungseid!), könnte das 
3-Tonnen-Limit bald Gesetz sein und di-
gital überwacht werden, was – siehe un-
ten – einem lebenslänglichen Lockdown 
und erbärmlichsten Lebensumständen 
entspricht. Die EU lässt derzeit prüfen, 
ob man allen Bürgern Chips einpflanzen 
kann, eine aktuelle Studie wurde soeben 
veröffentlicht. 
Und so verlief der Selbstversuch mit 
dem WWF-Klimarechner: „Kein Auto. 
Kein Motorrad. Keine Urlaubsflüge. 
Weniger als zehn Kilometer pro Tag mit 
den g൶s. Kein )leisch. Keine Milch-
produkte. Niedrigenergiewohnung mit 
weniger als 30 q m. Wärmepumpe. Nur 
lokales gkogemüse. Nur das Nötigste an 
Kleidung. (...) Es half alles nichts. Ob-
wohl ich auf alles verzichte und auf 30 
q m wohne, komme ich auf einen CO2 
Fußabdruck von 4 .35 Tonnen!“ (Q uelle: 
tkp.at). Die deutschen Staatsmedien ver-
kaufen das 3-Tonnen-Limit als ernsthaf-
te Option. Deshalb sollten wir es auch 
ernstnehmen! Es wird – vielleicht etwas 
abgeschwächt – genauso kommen. Die 
Staatspresse hat bisher immer bekom-
men, was sie im Auftrag ihrer Hinter-
männer lautstark verlangt hat – von Lau-

terbach als Gesundheitsminister bis hin 
zu schweren Panzern für das Regime in 
Kiew.
Auch der Unsinn zu „erneuerbaren 
Energien“, den Wirtschaftsminister und 
Bundeskanzler von sich geben, wird 
von den Staatsmedien völlig unkritisch 
bejubelt. Wollte man, wie von der Re-
gierung verkündet, die Windenergie 
und Photovoltaik bis 2030 von derzeit 
12� Gigawatt (GW) auf ��0 oder bis 
2031 gar 38 6  GW Nennleistung (bei 
Dunkelflaute sinkt die Gesamtleistung 
trotzdem gegen Null!) ausbauen, was 
man auch müsste, um z.B. „Elektromo-
bilität“ und Wärmepumpen auszubauen, 
würde das u.a. folgendes bedeuten: Je-
den Arbeitstag des Jahres müssten fünf 
neue Windräder der modernsten Bauart 
(� MW) in Betrieb genommen werden. 
Dafür müssten jeden Monat 37 5 Spezi-
altransporte die 8 0 Meter langen Flügel 
(die wer produziert?) über unsere Stra-
ßen transportieren und täglich 1.200 
Betonmischer zu den Baustellen (meist 
im Wald) fahren, entsprechende Stra-
ßen vorausgesetzt. Der galoppierende 
Ausfall alter Windräder ist dabei noch 
gar nicht mitgerechnet. Natürlich müss-
ten auch die rund 8 .7 00 km zusätzlicher 
Stromnetze gebaut werden, von denen 
nach jahrelangem Ausbau gerade ein-
mal etwas über 1.000 km existieren (im 
letzten Jahr hat man stolze 200 km fer-
tiggestellt!). Und, wie gesagt, bei )laute 
sinkt der Stromertrag trotzdem auf null. 
Mit der Photovoltaik sieht es nicht bes-
ser aus. Wer das bezahlen soll und wo-
her die Arbeiter dafür kommen, ist völlig 
offen, wer davon profitiert, ist hingegen 
sonnenklar („das Klima“ ist es nicht). 
Das ist es, womit uns deutsche Spitzen-
politiker, pardon, verarschen. Die Bun-
desnetzagentur verkündet vollmundig, 
dass die Energieversorgung „sicher“ 
sei. Im Kleingedruckten werden dann 
die Voraussetzungen dafür benannt: u.a. 
die vollständige und pünktliche Umset-
zung aller obigen Luftschlösser. Und 
das bedeutet im Klartext: Die Energie-
versorgung ist alles andere als sicher, 
der 3-Tonnen-CO2-Lockdown rückt 
mitsamt den erforderlichen Massenent-
eignungen näher.
Bleiben Sie bei Verstand,

D r. H. D em ano ws ki

Freiheit,
die verloren geht 

Die Freiheitserzählung dieses Landes 
kommt an ihr Ende. Die Souveräni-
tätserzählung auch. Die Erzählung der 
Volksherrschaft gerät an ihr Ende. Es ist 
an der Zeit, realistisch zu werden, und 
sich mit den tatsächlichen Herrschafts-
verhältnissen vertraut zu machen. Es 
sind Verhältnisse, die auf Kosten der 
Basis gehen. Es sind Verhältnisse, die 
geeignet sind, Mittelschicht und Mittel-
stand in Deutschland ganz und gar zu 
zerlegen. Die Energiewende ins Nichts 
und die Corona-Situation waren nur 
das Vorspiel. Pipelinesprengung und 
Ukraine-Krieg sind jetzt das eigentliche 
Spiel. Die Illusionen von Freiheit von 
Souveränität und von Demokratie ver-
fallen.

Zwei große Versprechen gab es in der 
Nachkriegszeit (West).
•  „Wohlstand für alle!“ 
(Ludwig Erhard)
•  „Mehr Demokratie wagen!“ 
(Willy Brandt)
Diese beiden großen Versprechen ha-
ben die Nachkriegszeit geprägt und 
Deutschland und die Deutschen wieder 
leistungsfähig gemacht. Sie sind über 
Jahrzehnte eingehalten und umgesetzt 
worden. Jeder Handwerker wusste: 
wenn ich ein Haus baue, dann baue 
ich dieses Land wieder auf. Wenn ich 
ein gutes Auto baue, dann baue ich den 
Wohlstand wieder auf. Alle bei uns ha-
ben Nutzen davon, wenn ich an meinem 
Arbeitsplatz etwas Gutes leiste.
Der zweite Anspruch war eben mehr 
Beteiligung der Bürger. Da kann man 
wohl die Schweizer als Vorbild anse-
hen, die sich beizeiten ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit erkämpft und ertrotzt 
haben. (Das Frauenwahlrecht allerdings 
wurde dort teils recht spät eingeführt.) 
Von diesem Anspruch ist hier nicht all-
zuviel übrig geblieben. Es gibt ihn noch 
auf kommunaler Ebene. Wer allerdings 
als Stadtverordneter ehrenamtlich die 
Tätigkeit von einem Dutzend Vollzeit-
mitarbeitern kontrollieren soll, der stößt 
an Grenzen. Und auf Landes-, Bundes- 
oder EU-Ebene ist politische Kontrolle 
durch die Basis nicht wirklich zu stem-
men.
Im Laufe der Nachkriegszeit war aber 
auch immer klar, dass wir nicht voll-
ständig souverän sind. Die Amerika-
ner hielten gemeinsam mit Briten und 
Franzosen den Westen besetzt, und hier 
wo wir wohnen, hatten während des 
gesamten Kalten Krieges die Soldaten 
der Roten Armee das Sagen – und deren 
Kumpels von der SED. Die Sowjets ha-
ben sich dann freiwillig und ohne Blut-
vergießen zurückgezogen. Doch der 
„Wertewesten“ hat seit 1990 den Kalten 
Krieg so fortgesetzt, als ob nichts wäre. 
Wenn ich Russe wäre, dann würde ich 
heute über die geopolitische Naivität 
Gorbatschows bittere Tränen weinen. 
Niemals hätte er Mitteleuropa seine 
Freiheit zurückgeben dürfen, ohne die 
Freiheit und Sicherheit der Russischen 
)öderation und der russischen Minder-
heiten in den Staaten außerhalb ver-
bindlich und wirksam abzusichern.
Amerika ist das einzige Land, das je-
mals Atombomben auf bewohnte Groß-
städte abgeworfen hat. Da weiß man, 
was man hat. Die schrecken sich vor 
nichts. Die waren auch genau wie ande-
re bereit, mit dem Massenmörder Stalin 
gemeinsame Sache zu machen, wenn es 
den eigenen Interessen dient.
„Sie sind ja der Kanzler der Amerika-
ner!“, sagte Kurt Schumacher (SPD-
Vorsitzender) 19�9 vorwurfsvoll in 
Richtung von Konrad Adenauer, dem 
ersten CDU-Kanzler der Bundesre-
publik. Nun frage ich mich, was Herr 
Scholz als Nachfolger von Schumacher 
so treibt. -oe Biden kündigt Anfang 
2022 sinngemäß an, dass er Nordstream 
wegsprengen will. Scholz steht daneben 
und schweigt. Von einem Kanzler mit 
Format hätte ich dann folgende Ansage 
erwartet: Nordstream ist für Deutsch-
land existentiell. Jeder, der sich daran 

vergreift, hat mit deutscher Gegenwehr 
zu rechnen. Es kam aber – nichts. Und 
wessen Kanzler ist dann Scholz?
Es ergibt sich doch jetzt folgendes Bild. 
Der israelische Ministerpräsident Naf-
tali Bennett hat im März 2022 einen 
Waffenstillstand zwischen Russland 
und der Ukraine sondiert. Er kam mit 
realistischen Forderungen zurück. Die 
USA und die Briten haben es aber ab-
gelehnt, auf einen Waffenstillstand hin-
zuwirken.
Von der Sprengung der Pipelines haben 
ausschließlich die USA wirtschaftli-
chen Nutzen. Das wissen auch russi-
sche Denkfabriken. Schon deshalb ist 
nur eine US-amerikanisch veranlasste 
Sprengung plausibel. Die Ostsee ist mi-
litärisch bestens überwacht. Die Russen 
haben keinen derartigen Einfluss auf 
Dänemark und Schweden, dass sie dort 
eine derartige Aktion verdeckt durch-
führen könnten und hinterher auch die 
Beweise unterdrücken könnten.
Der Insider-Bericht von Seymour 
Hersh, einem inzwischen in die Jahre 
gekommenen amerikanischen Inves-
tigativjournalisten, macht es ebenfalls 
plausibel, dass die Amerikaner und die 
Norweger bereits seit Oktober 2021 
Hand in Hand die Sprengung der Pipe-
lines vorbereitet und dann später auch 
umgesetzt haben, mit Rückendeckung 
durch Dänen und Schweden, in deren 
Staatsgebiet die Sprengungen durchge-
führt worden sind.
Das hat schon was. Deutschland ist 
Mitglied der NATO. Das aber schützt 
unser Land nicht davor, von den eige-
nen „Verbündeten“ existentiell zerstört 
zu werden. Dänemark und Schweden 
sind in der EU. Trotzdem lassen sie zu, 
dass Deutschland existentiell zerstört 
wird und unterdrücken die Beweismit-
tel gegen die USA und gegen Norwegen 
und verhindern so, dass der Schadener-
satz von den Terrorstaaten eingefor-
dert werden kann. Zu Lasten unseres 
Landes hat sich eine Achse des Bösen 
herausgebildet, die zumindest die USA, 
Großbritannien, Norwegen, Dänemark 
und Schweden umfasst. Polen versucht 
auch gerade, unser Land in Sachen Ö l 
für PCK Schwedt zu erpressen.
Wenn Norwegen und die USA keinen 
vollen Schadenersatz leisten, für das, 
was sie angerichtet haben, dann hat 
Deutschland in der NATO nichts mehr 
zu suchen. Die Mitgliedschaft dort 
schützt nicht davor, von den eigenen 
Leuten existentiell vernichtet zu wer-
den. Die Industrie geht hier vor die 
Hunde. Die Preise explodieren. Mittel-
schicht und Mittelstand verrecken. Weil 
die NATO es so will. Weil sie nicht 
nur Russland und die Ukraine, sondern 
auch und vor allem Deutschland weiter 
ausbluten will. Unter anderem durch 
einen Energieboykott, der uns unsere 
Zukunft kostet, ohne in der Sache was 
zu bewirken.
Annalena Baerbock erklärt Russ-
land den Krieg, nachdem die NATO 
Deutschland durch Pipelinesprengung 
den Krieg erklärt hat. Ein zynisches 
Spiel. Für mich bleibt es richtig, dass 
wir hier reichlich Ukrainerinnen und 
Ukrainer aufnehmen und versorgen, da-
mit diese sich nicht dem von den USA 
durch orangene Revolutionen, Mas-
senmord auf dem Maidan und vieles 
andere provozierten Krieg aussetzen 
müssen. Ohne die rücksichtslosen US-
amerikanischen Provokationen wäre 
die Ukraine heute noch ein befriedetes 
Land.
Deutschland kann nun erkennen, dass 

„ Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Ge-
setze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen 

und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.
(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 

Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

“

Der Amtseid
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geworden, aber das sei falsch. 
Die fehlende Souveränität ist der Grund, 
warum der erste deutsche Bundeskanz-
ler Konrad Adenauer nach dem zweiten 
Weltkrieg sagte: Wir haben kein Mandat 
des Deutschen Volkes, wir haben einen 
Auftrag der Alliierten. Das deutsche 
Grundgesetz ist keine Verfassung, 
eine Verfassung kann nur initialisiert 
werden von einem souveränen Staat mit 
souveränen Bürgern. In der Charta der 
Vereinten Nationen wird Deutschland 
immer noch als Feindstaat geführt, was 
bedeutet das? Die Unterzeichnerstaaten 
können Zwangsmaßnahmen ohne 
besondere Ermächtigung durch den 
UN-Sicherheitsrat gegen den Feindstaat 
des zweiten Weltkriegs verhängen. 
Deutschland wird bis heute mangels 
Friedensvertrag, basierend auf einer 
Verwaltungsstruktur der Nachkriegszeit 
verwaltet. Hinzu kommt, dass die BRD 
der Rechtsnachfolger des Deutschen 
Reichs ist. Allein aus dieser Kausalität 
kann es keine souveräne Struktur 
Deutschlands geben. Bis heute wenden 
deutsche Finanzämter Gesetze aus den 
30er Jahren an, was dadurch viel verur-
sachtes Leid erklärt.
Ich plädiere für ein souveränes 
Deutschland und für souveräne EU-
Mitgliedstaaten. Das können wir nur 
durch den Abschluss eines Friedenver-
trages erreichen. Diesen Friedensvertrag 
hat die Sowjetunion 1952 angeboten 
und in Teilen bei der Wiedervereini-
gung Deutschlands erneuert. Ohne die 
Alliierten kann Deutschland keinen 
Friedensvertrag abschließen und damit 
nicht souverän werden. M. Handke

Marketingerfolg
Wenn man etwas will verkaufen,
hat Interessenten dazu laufen,
braucht man meist kein Marketing,
Umsatz macht beliebtes Ding.

Anders ist’s bei solchen Sachen,
die nicht gleich’ Interesse machen,
oder gar sind unbeliebt,
weil die Mode sie nicht sieht.

Da muss man Bedürfnis wecken,
manchmal über krumme Ecken,
das geht dann mit Marketing,
welches Bedarf weckt für das Ding.

Nun hab ich Putin in Verdacht,
dass er nur Waffenwerbung macht,
denn Ami und Israel bieten jetzt wild,
den Deutschen an ihr Luftschutz-
Schild.

Das ist doch mal ein Hasard-Spiel,
Rüstungsumsatz man so steigern will,
ja so ein Krieg, der rechnet sich,
dagegen ist Frieden lächerlich.

Da scheinen Großmächte sich einig,
der lange Kalte Krieg war steinig,
weil Erfindungen fürs Militär,
ohne Ernstfall gehen aus ganz leer.

Selbst die Ukraine, die stimmt ein,
nennt Freiheit ihren Heiligenschein,
und gaukelt vor uns große Not,
will Waffen – für den Heldentod. 

Das ist doch mal ein Markteffekt,
in dem noch Wirtschaftswachstum 
steckt,
dagegen Thunbergs Rettungstraum,
fürs Klimas, ist da nichts als Schaum.

Michael Steinhoff

Gefühlter Frühling
Viele Blumen sich schon zeigen
Winter war noch gar nicht da.
Vögel tanzen schon im Reigen
sind verliebt und brüten gar.

Tulpe schielt aus einer Krume
Krokus ist fast schon verblüht
alles ist schon in Bewegung
junges Grün so weit man sieht.

Wilde Gänse kommen wieder,
sind zu hunderten zu sehn.
und bei diesem Frühlingswetter
kann man sehr schön wandern gehen.

Erstes Eis auf der Terrasse
Kaffee, Kuchen und noch mehr,
Kinder spielen auf der Wiese
dicke Sachen sind nicht mehr.

Zwanzig Grad und sehr viel Sonne,
Frühling kam wohl über Nacht
Gefühle wallen, eine Wonne,
liebe ist gleich mit erwacht.

Herzen finden zueinander
Händchen halten, erster Kuss
viele Tiere es jetzt treiben
und auch wir, mit viel Genuss.

Herbert Mehwald

Der Wolf im
Schafspelz?

Bei den Leserbriefen der Ausgabe vom 
23.01.23 ist mir die Schimpfkanonade 
„Nie vergessen, in welcher Zone ich leb-
te“ doch noch eine Antwort wert.
Der Verfasser steigert darin seine sehr 
einseitigen Hasstiraden gegen die ehe-
malige DDR bis in das Kuriose (Schüler 
schießen mit Maschinenpistolen!). Aber 
nur ein einziges Mal wird vergleichs-
weise ein aktuell ähnlicher, oder noch 
schlimmerer Zustand im gegenwärtigen 
Regime benannt.
Dabei ist ein Vergleich in diesem Fall 
nicht nur wünschenswert, sondern 
drängt sich förmlich auf, daher vermu-
te ich eine beabsichtigte Unterlassung. 
Schließlich ist der ständige Vergleich 
auch Teil unseres Lebens, angefangen 
vom Geschmacksempfinden als Baby, 
bis zur eventuellen eigenen Sargaus-
wahl! Dies aber nur nebenbei bemerkt. 
Interessant wird der oben genannte 
Leserbrief, als der Verfasser das mei-
nes Erachtens deutschtypische Verhal-
tensmuster in seiner wohl ungewollten 
„Selbstanzeige“ offerierte, indem er 
schrieb: „Auch ich habe an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin und zwar 
Elektronik studiert (...)“ Nicht, dass er 
etwa das ehemalige, kostenlose Studium 
mit der heutigen kapitalistischen, finan-
ziellen Bildungsselektion vergleicht.
Nein, der Verfasser verschweigt auch 
sein eigenes, jahrelanges Anpassungs-
verhalten, welches bekanntermaßen 
schon weit vor dem Studium zur Schau 
getragen werden musste!
Das Studium selbst duldete nur „Ja-Sa-
ger“, ansonsten drohte Exmatrikulation 
und anschließende „Arbeitsfront“ im 
VEB unter Auflagen. Nach erfolgtem 
Studium mussten aber erst recht der er-
haltene gute „Job“ durch SED-Parolen 
verteidigt werden.
Resümee: Dieser, im Nachhinein (!) 
schimpfende Leserbriefschreiber war 
selbst über viele Jahre sehr, sehr an-
gepasst, also nicht nur aktiver Teil der 
DDR, sondern auch Nutznießer!
An dieser Stelle drängt sich die Frage 

auf, warum ehemalige DDR-Intelligenz, 
Günstlinge, Verantwortungsträger, 
Nutznießer usw. eine so schwindelerre-
gende Wandlungsfähigkeit praktizieren 
und auch die heutigen Missstände äu-
ßerst selten kritisieren? Die Antwort ist 
das Theaterstück: „Peitsche und Zucker-
brot“!
1990 wurde, auch zur Befriedigung der 
blauäugigen Mauerspechte, gegen die 
oben genannten Staatsdiener durch die 
„hochbesungene“ angeblich erste und 
einzige frei gewählte Volkskammer der 
DDR, das Einfrieren und Begrenzen der 
Versorgungsbezüge, laut Einigungsver-
trag beschlossen.
Als dann die realen Machthaber, die 
alten Klassenfeinde, diese Beschlüsse 
samt Laienspieltheater weitgehend an-
nullierten, wurde damit unter anderem 
der Weg zum Frontwechsel für Ge-
nossen und deren Mitläufer geebnet. 
Wessen Brot sie essen, dessen Lied sie 
singen! Ausnahmen bestätigen selbstre-
dend die Regel. Manfred Nickel

Man! kann! das! 
Klima! nicht! 
„schützen“!

Sehr geehrter Herr Hauke, 
manchmal kann es einen schon zur Ver-
zweiflung treiben, wenn Hinz und Kunz 
mit bedeutungsschwerer Mine den ha-
nebüchensten Unsinn nachplappern und 
am Ende sogar zutiefst davon überzeugt 
sind, etwas sehr gutes und wichtiges ge-
sagt zu haben. Denn schließlich sagen 
es ja alle, vor allem Politik und Medien. 
Da muss man dann ja nicht mehr selber 
denken (und womöglich irgendwo an-
ecken), es wird schon stimmen. Wirk-
lich? 
„Corona“ ist noch nicht ganz vorbei, 
doch schon jetzt ist offensichtlich, dass 
fast alles, was Politik und Medien uns 
drei Jahre lang erzählt und was viel zu 
viele von uns geglaubt und nachgeplap-
pert haben, frei erfunden, erstunken 
und erlogen war. Es ging los mit den 
„Toten von Bergamo“, der „extremen 
Gefährlichkeit“ von CoVid und „über-
lasteten Intensivstationen“, „symptom-
los Erkrankten“ über „alternativlose“ 
Schulschließungen, den Nutzen anlass-
loser Massentestungen, Lockdowns und 
„Abstandsregeln“, „3G“, „2G“ oder 
gar „1G“ bis zum „Selbst- und Fremd-
schutz“ durch Masken und „nebenwir-
kungsfreie, sehr wirksame Impfungen“ 
– nach der ersten, zweiten, dritten (oder 
doch eher vierten, fünften?) Gen-Sprit-
ze. Das alles und vieles mehr wurde 
längst sauber widerlegt (das meiste so-
gar lange vor 2020!), fast immer war 
das genaue Gegenteil richtig (falls Sie 
es nicht glauben, lege ich Ihnen gerne 
Punkt für Punkt die Beweise dafür vor). 
Dass Politik und Medien letzteres nun 
nicht annähernd so laut hinausposaunen 
wie ihre oben aufgezählten Lügen, sollte 
uns nicht wundern: Wer klagt sich schon 
selbst wegen schwerer Verbrechen ge-
gen die Menschlichkeit an, die zu Tau-
senden Toten und Millionen Geschä-
digten geführt haben? Nicht einmal die 
braven Mitläufer und kleinen Täter, die 
sich beim Mitmachen und Schikanieren 
Anderer mal so richtig toll fühlen durf-
ten, möchten noch daran erinnert wer-
den. Vertuschen ist angesagt: Das alles 
ist doch längst vorbei / man hat ja nichts 
gewusst. Wirklich? 
Dass mittlerweile auch selbsternannte 
„Experten“ wie die Jungvirologin Mela-
nie Brinkmann, eine sich im Glanze (??) 

Merkels sonnende Null-CoVid-Ideo-
login, stellvertretende Vorsitzende des 
Expertenrates der Bundesregierung und 
Einpeitscherin von Lockdowns, Schul-
schließungen, Masken- und Impfzwang 
sowie ähnlicher Scheußlichkeiten heute 
herumjammern: „Wir wussten ja so we-
nig“ (Stern) ist keine Entschuldigung. 
Hätte sie sich informiert und nachge-
lesen, wie es richtige Wissenschaftler 
tun, – ich konnte das schließlich auch, 
nachzuprüfen u.a. seit Anfang 2020 bei 
Hauke – statt an ihrer steilen Karriere 
zu basteln, wäre sie nicht zu einem der 
Haupttäter mit buchstäblich Blut an den 
Händen geworden. Auch KZ-Arzt Men-
gele meinte zum Wohle der Menschheit 
(und seiner Karriere) zu forschen. Ein 
unpassender Vergleich? Ich bin der Mei-
nung dass man Personen wie Brinkmann 
nicht verharmlosen darf. Wenn sie unge-
schoren davonkommen, werden sie es 
immer wieder tun. 
Während das Corona-Verbrechen noch 
nicht einmal ganz ins öffentliche Be-
wusstsein gedrungen ist, wird bereits 
an neuen, größeren Verbrechen gear-
beitet. Eines davon ist der sogenannte 
„Klimaschutz“. Auch diesmal sagen 
es doch alle, auch diesmal plappern es 
doch alle nach, auch diesmal „muss es 
doch stimmen“, oder? Hat es nicht sogar 
die (zur Milliardärslobby verkommene) 
UNO gesagt? Wer käme da schon auf 
die Idee, dass auch der „Klimaschutz“ 
– wie schon „Corona“ – die Erfindung 
interessierter Kreise sein könnte, der 
Superreichen und ihrer machthungrigen 
Politiker, deren erbärmliche Karrieren 
von eben diesen Superreichen ermög-
licht und gefördert werden? 
Natürlich ändert sich das Klima, so wie 
es sich schon immer geändert hat. Dass 
„der Mensch daran schuld“ ist, ist hinge-
gen blanker Unsinn. Genau wie es blan-
ker Unsinn ist, dass der Mensch „das 
Klima retten“ könnte. Das kann er na-
türlich nicht. Er muss es auch gar nicht, 
es reguliert sich nämlich selbst. Das hat 
es auch schon immer getan. Manchmal 
ist etwas Demut gegenüber den Natur-
gesetzen der klügere Ansatz. Natürlich 
ist es sehr sinnvoll, die Natur sauber 
zuhalten, z.B. keine E-Autofabriken in 
Wasserschutzgebiete zu klotzen, obwohl 
anderswo Industriebrachen leerstehen. 
Das Klima „retten“ zu wollen ist aller-
dings pure Vermessenheit. Jeder bishe-
rige Ansatz zum „Klimaschutz“ hat das 
genaue Gegenteil bewirkt, von naturzer-
störenden Wind- und Solarparks bis hin 
zur Gewinnung der Rohstoffe für die 
„Elektromobilität“, vor allem Lithium, 
wofür die knappen Wasserressourcen 
Südamerikas vergeudet und Mondland-
schaften hinterlassen werden, sowie 
Kobalt, letzteres vor allem mittels Kin-
derarbeit im Kongo. Aber das sieht der 
sich überlegen fühlende Grünen-Wähler 
ja nicht. Er sieht auch nicht, wie Klein-
bauern in Afrika, Asien und Südamerika 
durch den profitablen Handel mit „CO2-
Zertifikaten“ von ihrem Land vertrie-
ben und zu Hungernden werden. Denn 
natürlich wird durch die Zertifikate kein 
Gramm CO2 „eingespart“. Stattdessen 
werden „als Ausgleich“ Wälder ange-
pflanzt, den Bauern nimmt man dafür 
das Land weg (das bei weiterer landwirt-
schaftlicher Nutzung genauso viel CO2 
absorbiert hätte). Milliardäre verdienen 
daran. Die Grünen, die von ihnen „Spen-
den“ erhalten, sind die Guten. Wirklich? 
Dass all das für „das Klima“ völlig sinn-
los ist, macht es doppelt bitter. Schon 
der dümmliche Begriff „erneuerbare 
Energien“ ist an Unwissenschaftlichkeit 
kaum zu übertreffen. Trotzdem plappern 
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weiter von der vorigen Seite
es nur sich selber schadet, wenn es der 
US-amerikanischen Gewaltmaschinerie 
weiter durch Waff enlieferungen Vor-
schub leistet. Damit muss jetzt Schluss 
sein, bevor noch mehr schiefgeht und 
bevor noch mehr Menschen im Auftrag 
von Blackrock, Goldmann Sachs und 
Victoria Nuland umgebracht werden. 
Wenn die Bundesebene nicht in der 
Lage ist, dem üblen Treiben ein Ende 
zu bereiten, dann muss das eben auf 
kommunaler Ebene vorbereitet werden. 
Ein Kanzler der Amerikaner wird nicht 
das leisten können, was für die Zukunft 
dieses Landes erforderlich ist.

Axel Fachtan

Was ist wahr?
Lieber Herr Hauke,
manchmal fragt man sich; was stimmt 
nun eigentlich... So habe ich mir ein 
paar Gedanken gemacht.

Was ist wahr?
Was ist Wahrheit fragt man sich.
Sie ist von Mensch zu Mensch
manchmal veränderlich,
denn je nachdem wie einer tickt
hat er sich Wahrheit selbst gestrickt.
Auch sind die Worte linear
und zeichnet man sich Bilder wahr
zeigt doch ein neuer Pinselstrich
eine unbekannte Sicht.
Vielleicht ist Wahrheit fl üchtig
wie die Zeit
in jedem Augenblick für Schweigen,
Fülle, Wunderwerk bereit.

Herzliche Grüße und vielen Dank für 
Ihre Zeitung  Regina Fischer

Die Regierenden
Und sie werden weiter marschieren,
bis Deutschland in Scherben zerfällt,
denn heute die Ukraine
und morgen die ganze Welt!

Sie haben dem Wähler geschworen,
zum Wohle des Volkes zu dienen,
doch was ist daraus geworden?
Kriegslobbyisten empfangen Orden!

Sie haben ihr gegebenes Wort gebrochen,
das Volk jedoch hat den Braten gerochen.
Nun rollt sogar schwerstes Kriegsgerät,
damit der Tod noch mehr Menschen abmäht.

Was interessiert sie des Volkes Wille,
die Mehrheit schweigt, hält die Füße stille.
Dass Panzer retten Leben, so etwas
kann es nur in Deutschland geben!

Ursprünglich wollten sie Russland ruinieren, 
doch jetzt bekommt es das deutsche Volk zu spüren.
Sie fügen der Wirtschaft schwerste Schäden zu.
Und der deutsche Michel, der schaut zu!

Statt Waffen zu liefern, bietet Dialog sich an –
und nicht Wetten, wer am meisten liefern kann.
Statt Selenskyj an einen Tisch zu zwingen,
sollen Raketen und Panzer nun Frieden bringen.

Erwachet, Ihr Wähler und seht nicht nur zu,
zeigt Euren Unmut und gebt keine Ruh!
Wenn Europa erst brennt,
führt kein Weg mehr zurück.

Der Wille zum Frieden des Volkes
hat mehr Wert als der des Goldes.
Es leiden am meisten Frauen und Greise
sowie alle Kinder, drum hört, liebe Wähler, und 
werdet weise! Norbert Töbs
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Von Michael Hauke
Am 1 0 . April 2 0 2 0 , es war Karfreitag, 

hatte ich mich mit meiner Frau in einer 
offenen 3icknick-+ütte in der 1lhe ei-
nes Sees niedergelassen. Wir hatten den 
7isch hübsch eingedeckt; ich hatte $nti-
Sasti, .lse, Baguette und 5otwein mit-
gebracht� 'ieser $usflug war mein Ge-
burtstagsgeschenk für sie. Viel mehr war 
nicht möglich� (s herrschte /ockdown, 
alles war geschlossen. So saßen wir 
zwei dort und genossen die Idy lle des 
Moments. Um uns herum schien alles 
verrückt geworden zu sein. Wir brauch-
ten $blenkung und gönnten uns einen 
Nachmittag in der Natur. Der wurde jäh 
zerrissen, als ein $uto vom örtlichen 
O rdnungsamt aufkreuzte. Am Feiertag!  
Mitten im Wald!
Neben zwei Picknick-Hütten gibt es 

an dieser Stelle noch einen Waldspiel-
Slatz� (ine schöne (cke, deswegen ra-
delten wir dorthin. Die Mitarbeiter des 
2rdnungsamtes kannten kein 3ardon; 
nicht mit den spielenden Kindern, nicht 
mit den Eltern und erst recht nicht mit 
der R omantik unseres Augenblicks. Sie 
drohten uns Strafe an, sollten wir nicht 
sofort die Picknick-Hütte verlassen. In 
maßloser Kompetenzüberschreitung 
schrien Sie uns sogar an, sie würden uns 
sonst mitnehmen. Ich war fassungslos. 
Auf meine Frage, was denn für das In-

fektionsgeschehen anders sei, wenn wir 
stattdessen zu Hause am Tisch säßen, 
kam die Antwort:  „ Wir haben unsere 
Anordnung! “  Ich entgegnete noch, dass 
sie ja selbst zu zweit in ihrem Auto sä-
ßen. Aber sie stellten ein letztes Ultima-
tum; wir hltten den 3latz sofort zu ver-
lassen. Nachdem wir zusammengepackt 
hatten, ging ich noch einmal zu dem 
Auto, in dem sie sich verkrochen hatten 
und Aufzeichnungen über ihren Einsatz 
im Namen der Gesundheit anfertigten.  
„ Sie denken leider nicht nach. Es reicht 
Ihnen, dass Sie eine Anordnung haben. 
Genauso funktioniert eine Diktatur! “
Warum erzähle ich Ihnen diese Ge-

schichte aus den C orona-Anfängen?  
Weil jeder mit gesundem Menschenver-
stand sehen konnte, was hier passierte. 
$ber wer es sah, wurde zum Verschwö-
rungstheoretiker, zum C ovidioten oder 
gar zum Nazi.
Inzwischen bricht das gesamte C orona-

Lügengebäude vor unser aller Augen 
wie ein Kartenhaus zusammen. Die 
verantwortlichen Politiker räumen ein, 
dass all diese menschenverachtenden, 
diktatorischen 0a�nahmen Änicht nö-
tig“  gewesen seien. Auch in den Medien 
gibt es vorsichtige Absetzbewegungen. 
Stefan Aust, Herausgeber der Wൾඅඍ ൺආ 
Sඈඇඇඍൺ඀, konstatierte am 0 3 .0 2 .2 0 2 3 , 
dass es in den C oronajahren gar keine 
hbersterblichkeit gab� $ch, was� -etzt, 
drei J ahre später bekennt er, dass „ der 

schwedische Weg der bessere war“  –  
und:  „ Wenn ich sehe, wie die Politiker 
vor dem Weltuntergang gewarnt haben, 
wird mir schlecht! “  Ich frage mich, wo 
war Aust die letzten drei J ahre? Seine 
Zeitung hat wie alle anderen Leitme-
dien Todesangst geschürt und Kritiker 
verunglimpft. Sie haben die Lügen von 
der &orona-hbersterblichkeit und der 
Ähberlastung des Gesundheitswesens³ 
schamlos verbreitet. Die Fakenews ka-
men nicht von den Kritikern, sie kamen 
täglich aus den Medien.
Was wurde den Menschen in dieser Zeit 

alles angetan!  Was die Kinder durch die 
endlosen Schul- und Kitaschließungen, 
das Verbot des Vereinssports, die Sper-
rungen der Spielplätze durchmachen 
mussten ± und die Senioren mit der völ-
ligen Isolation bis in den Tod!  Es waren 
und es bleiben Verbrechen!
Was sagen die Scharfmacher heute, 

die Ausgangssperren verhängten und 
friedliche Spaziergänger niederknüp-
peln ließen? Diejenigen, die J ugendliche 
polizeilich verfolgten, deren Verbrechen 
darin bestand, sich zur Begrü�ung um-
armt zu haben? Die den Kindern zwei 
-ahre Bildung und soziale .ontakte 
raubten? Die J ugendweihen, Abibälle 
und Weihnachtsmärkte verboten? Die 
J agd auf rodelnde Kinder und deren 
Eltern machten? Die Kindergeburtstage 
mit der 3olizei auflösen lie�en" Was sa-
gen die heute?
„ Es war nicht notwendig, die Schulen 

zuzumachen, die Kitas zuzumachen. Die 
Bundesnotbremse >beinhaltet Tuasi alle 
Maßnahmen]  war nicht notwendig!  Es 
sind in der Zeit sehr, sehr viele Unge-
rechtigkeiten passiert.“  Das sagte Sach-
sens Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer �&'8� am ����������� Wlhrend 
bei Kretschmer ein Hauch von R eue 
mitzuschwingen scheint ( oder ist es 
$ngst vor einer $ufarbeitung"�, erkllrt 
Karl Lauterbach, dem die schlimmsten 
Maßnahmen nie weit genug gingen:  
„ Diese drakonischen Maßnahmen –  
Ausgehverbote, Maskentragen an der 
freien Luft, Kinderspielplätze draußen 
absperren –  das sind Dinge gewesen, die 
würde man heute nicht mehr machen.“  
�Z')-heute-Mournal vom �����������
Wer den Mut hatte, sich seines Ver-

standes zu bedienen, konnte diese Maß-
nahmen von Anfang an nur ablehnen. 
Dafür wurde er ausgegrenzt und auf das 
hbelste verunglimSft� 1icht nur von den 
Scharfmachern Kretschmer und Lauter-
bach –  von Politik und Medien in Gän-
ze!  
Dabei musste man eigentlich nur lesen 

können� $m ���������� veröffentlichte 
ich einen $rtikel zur 0askenSflicht� ,ch 
schrieb nur ab, was jeder lesen konnte:  
Gucken wir auf die Packung. Dort steht 
wörtlich: „Sie schützen insbesondere 
den Träger nicht vor Viren!“ Schauen 
wir weiter. Vielleicht gibt es beim Bun-
desgesundheitsminister andere Informa-
tionen. Die Pressestelle des Ministers 
hat mir auf meine entsprechende An-
frage ein aussagekräftiges Dokument 
(„Zusammen gegen Corona“) geschickt. 
Darin steht wörtlich: „Sie schützen je-
doch nicht vor einer Ansteckung mit dem 
neuartigen Coronavirus.“ Wir recher-
chieren noch beim Bundesinstitut für 
Arzneimittel und Medizinprodukte. Auf 
dessen Webseite heißt es: „Träger der 
(...) Mund-Nasen-Bedeckungen können 

„Wegen Typen wie Ihnen hört das nie auf!“
Oder: „Diese Regeln dürfen überhaupt nie hinterfragt werden!“

sich nicht darauf verlassen, dass diese 
sie oder andere vor einer Übertragung 
von SARS-CoV-2 schützen, da keine ent-
sprechende Schutzwirkung nachgewie-
sen wurde.“
Das war der Kenntnisstand vor und 

wlhrend der 0askenSflicht� ,nzwischen 
liegt eine Metastudie der C ochrane Li-
brary  vor. In diese Metaanaly se sind 7 8  
Studien eingeflossen� Sie bezieht sich 
auf insgesamt 6 1 0 .8 7 2  Teilnehmer und 
wurde am ���������� veröffentlicht�  
Dort heißt es:  „ Das Tragen von Masken 
in der Gemeinschaft macht wahrschein-
lich wenig oder keinen Unterschied für 
das Ergebnis einer grippeähnlichen Er-
krankung/ C O VID-1 9 -ähnlichen Erkran-
kung im Vergleich zum Nichttragen von 
Masken! “  Und:  FFP2 -Masken haben 
keinen anderen (ffekt als 23-0asken� 
Die Maske hatte keinerlei Nutzen, aber 

sie zeigte, dass die Menschen brav mit-
machten bei der „ Pandemie“ . Für mich 
war sie von Anfang an ein Sy mbol der 
Unterwerfung. Unvergessen bleibt mir 
der Wutausbruch einer Supermarkt-
Kundin, die mir aufgrund meiner feh-
lenden Maske auf dem Parkplatz ent-
gegenschrie:  „ Wegen Ty pen wie Ihnen 
hört das nie auf�³ ,ch sehe es genau 
umgekehrt:  Nur weil die Menschen den 
krudesten Blödsinn mitmachten, hörte 
es eben nicht auf. Nicht einmal die An-
ordnung, beim Gehen durch ein R estau-
rant Maske tragen zu müssen, während 
man sie am Platz abnehmen durfte, war 
zu blöd, als dass sie nicht eifrig befolgt 
wurde� ,m Bundestag dasselbe� $uf dem 
Weg zum R ednerpult trugen sie artig 
ihre 0und-1asen-Bedeckung, beim 5e-
den ��� setzten sie sie dann ab� 8nd das 
fand niemand merkwürdig. Es gab kei-
nen einzigen Abgeordneten, der diesen 
Schwachsinn nicht mitmachte. 
Die Metastudie von C ochrane bekräf-

tigt noch einmal� 'ie 0askenSflicht 
war Unsinn. Aber die Maske war das 
geeignete Mittel, Demonstrationen zu 
verbieten und Teilnehmer krankenhaus-
reif prügeln zu lassen –  im Namen der 
Gesundheit. Ich habe das mehrfach er-
lebt. In übler Erinnerung bleibt mir, wie 
ein Freund im R entenalter von einem 
3olizisten in Berlin von hinten nieder-
geschlagen wurde. Er wurde in den 
5innstein geSrügelt; Brille kaSutt und 
Schädel-Hirn-Trauma. Danach sprang 
der Täter in Uniform wieder in den 
Mannschaftswagen und war weg. Un-

glaublich, wie schnell jede demokrati-
sche R echtsstaatlichkeit verschwunden 
war. Verständnisvoll begleitet wurde das 
alles von den Medien. Stellvertretend 
für viele sei hier die Wochenzeitung 
'ංൾ Zൾංඍ zitiert:  „ Was es jetzt braucht, 
ist nicht mehr 2ffenheit, sondern ein 
scharfer Keil. Einer, der die Gesell-
schaft sSaltet� ����� 5ichtig und tief ein-
geschlagen, trennt er den gefährlichen 
vom gefährdeten Teil der Gesellschaft.“  
�&hristian Vooren, Z(,7 2nline�
Alles im Namen der Gesundheit und der 

Wissenschaft. Aber es war nur ein Teil 
der Wissenschaft, der sich äußern durf-
te, der R est wurde mundtot gemacht. In 
den Medien gab es nur noch „ die Wis-
senschaft“  –  das war die, die brav sagte, 
was die 5egierung hören wollte�
Heute räumt Lauterbach zu den Schul-

schließungen ein:  „ Das war im Nachhi-
nein ein Fehler. Damals wurde das aber 
von den Wissenschaftlern, die die Bun-
desregierung beraten haben, angeraten.“  
�$5'-0orgenmagazin am ����������� 
„ Die Wissenschaft“  hat sich also geirrt!
So wurden Kinder zu Super-Spreadern 

erklärt, obwohl von Anfang an klar war, 
dass das gelogen war. Am 2 4 .0 6 .2 0 2 0  
schrieb ich:  Professor Drosten leg-
te im März eine Studie vor, nach der 
Kinder hochgradig ansteckend seien. 
Daraufhin wurde der Kontakt zwi-
schen Enkeln und Großeltern verbo-
ten, alle Schulen und Kindergärten 
geschlossen. (...) Die Wahrheit ist: Kin-
der bekommen das Virus sehr selten und 
wenn doch, sind sie obendrein weniger 
infektiös als Erwachsene.
Die Lockdowns, die so vieles und so 

viele zerstört haben, erkllrt die 3olitik 
nun zum )ehler� (rinnern wir uns� Bun-
deskanzlerin 0erkel �&'8� verbat sich 
± wörtlich ± Ägffnungs-'iskussionsor-
gien³, und das &'8-geführte Bundes-
verfassungsgericht wies brav alle Kla-
gen ab oder ließ sie gar nicht erst zu!
Wenn gegen eklatanteste Grundrechts-

einschrlnkungen und eine zerstörerische 
und menschenverachtende Politik keine 
.lage möglich ist, sind dann noch die 
Kriterien einer Demokratie erfüllt?
Viel zu viele hielten sich an das Gebot 

des R KI-Präsidenten Lothar Wieler, der 
am 2 8 .0 7 .2 0 2 0  das selbstständige Den-
ken verbot:  „ Die R egeln werden wir 
noch monatelang einhalten müssen. Die 
müssen also der Standard sein und dür-
fen überhaupt nie hinterfragt werden! “

Es muss eine 
Aufarbeitung geben!

Drei J ahre lang habe ich in jeder Aus-
gabe gegen den ganzen C orona-Wahn-
sinn angeschrieben. Ich wurde auf 
das Schlimmste verleumdet und habe 
darüber viele Aufträge, insbesondere 
die der öffentlichen +and, verloren� 
Nun räumen die Politiker ein, dass die 
Maßnahmen „ ein Fehler“  waren. Ge-
hen wir nicht zur Tagesordnung über!  
Es muss eine Aufarbeitung geben.
Bitte unterstützen Sie uns dabei�
Wenn Ihnen unsere Zeitungen wichtig 
sind, dann freuen wir uns über Ihre 
Zuwendung� -eder Betrag hilft, eine 
unabhängige Stimme zu erhalten. 
Wenn Sie etwas für die Meinungs- 

und 3ressefreiheit tun möchten, unter-
stützen Sie bitte Ihren konzernfreien, 
unabhängigen Verlag vor O rt. Sie ha-
ben dazu zwei 0öglichkeiten�

•  Per Überweisung auf unser Konto 
bei der V5 Bank )ürstenwalde� 
DE60 1709 2404 0000 0896 64 
�,nhaber� 0ichael +auke Verlag e�.��

•  Per PayPal: Klicken Sie dazu ein-
fach auf den Ä/ieb	7euer³-Button 
auf unserer Webseite www.hauke-
verlag.de

Vielen Dank!  Ihr Michael Hauke
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weiter von der vorigen Seite
es nur sich selber schadet, wenn es der 
US-amerikanischen Gewaltmaschinerie 
weiter durch Waff enlieferungen Vor-
schub leistet. Damit muss jetzt Schluss 
sein, bevor noch mehr schiefgeht und 
bevor noch mehr Menschen im Auftrag 
von Blackrock, Goldmann Sachs und 
Victoria Nuland umgebracht werden. 
Wenn die Bundesebene nicht in der 
Lage ist, dem üblen Treiben ein Ende 
zu bereiten, dann muss das eben auf 
kommunaler Ebene vorbereitet werden. 
Ein Kanzler der Amerikaner wird nicht 
das leisten können, was für die Zukunft 
dieses Landes erforderlich ist.

A xe l F acht an

Was ist wahr?
Lieber Herr Hauke,
manchmal fragt man sich; was stimmt 
nun eigentlich... So habe ich mir ein 
paar Gedanken gemacht.

Was ist wahr?
Was ist Wahrheit fragt man sich.
Sie ist von Mensch zu Mensch
manchmal veränderlich,
denn je nachdem wie einer tickt
hat er sich Wahrheit selbst gestrickt.
Auch sind die Worte linear
und zeichnet man sich Bilder wahr
zeigt doch ein neuer Pinselstrich
eine unbekannte Sicht.
Vielleicht ist Wahrheit fl üchtig
wie die Zeit
in jedem Augenblick für Schweigen,
Fülle, Wunderwerk bereit.

Herzliche Grüße und vielen Dank für 
Ihre Zeitung  R egina F ischer

Die Regierenden
Und sie werden weiter marschieren,
bis Deutschland in Scherben zerfällt,
denn heute die Ukraine
und morgen die ganze Welt!

Sie haben dem Wähler geschworen,
zum Wohle des Volkes zu dienen,
doch was ist daraus geworden?
Kriegslobbyisten empfangen Orden!

Sie haben ihr gegebenes Wort gebrochen,
das Volk jedoch hat den Braten gerochen.
Nun rollt sogar schwerstes Kriegsgerät,
damit der Tod noch mehr Menschen abmäht.

Was interessiert sie des Volkes Wille,
die Mehrheit schweigt, hält die Füße stille.
Dass Panzer retten Leben, so etwas
kann es nur in Deutschland geben!

Ursprünglich wollten sie Russland ruinieren, 
doch jetzt bekommt es das deutsche Volk zu spüren.
Sie fügen der Wirtschaft schwerste Schäden zu.
Und der deutsche Michel, der schaut zu!

Statt Waffen zu liefern, bietet Dialog sich an –
und nicht Wetten, wer am meisten liefern kann.
Statt Selenskyj an einen Tisch zu zwingen,
sollen Raketen und Panzer nun Frieden bringen.

Erwachet, Ihr Wähler und seht nicht nur zu,
zeigt Euren Unmut und gebt keine Ruh!
Wenn Europa erst brennt,
führt kein Weg mehr zurück.

Der Wille zum Frieden des Volkes
hat mehr Wert als der des Goldes.
Es leiden am meisten Frauen und Greise
sowie alle Kinder, drum hört, liebe Wähler, und 
werdet weise! Norbert Töbs
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Anfragen per mail     hinz_robert@yahoo.de

LKW-Fahrer gesucht
Teilzeit / Rentner Nebenjob

3030

BESUCHEN SIE UNSEREN MUSTERPARK!

• Wintergärten
• Terrassenüberdachungen
• Wohnmobilcarports 
• Solarcarports 

Am Flugplatz 18a, 15344 Strausberg, Tel. 03341/30 64 64
www.carportunion.de

AlleAlu-Carport-sytemeTÜV u.
zertifiziert

Die 
Spezialisten 

für Carports aus Aluminium
innovativ

Geliefert und montiert, alles aus einer Hand!

KA 05/23 erscheint am 06.03.23. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 01.03.23, 12 Uhr.
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